
s u

P V

s

*-84

1817

4

s

re

1D

u

eitung
vinz Sachſen

Jahrgang 200.
Bezugspreis f. Halle u. Vororte 2,50 Mk. durch d. Poſt bezogen 3 Mk. f. d. Vierteljahr. Poſt
Zeitungsliſte Nr. 3259. Die Hall. Ztg. erſcheint wöchentlich zwölf mal. Gratis -Beilagen:
Hall. Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilung. Erſte Ausgabe

Anzeigegebühren f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile od. deren Raum f. Halle u. den Saalkreis
20 Pfg. auswärts 30 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfg.
Anzeigen Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten AnnoncenExpeditionen.

Geſchäftsſtelle in alle a. S. Ceipzigerſtraße 87, Hinterhaus.
Telephon 158; Redaktion Telephon 1272. Eing. ör. Brauhausſtr.

Chefredalteur Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Die rheiniſchen Wahlen.
Die ſchwere Niederlage, welche die Sozialdeinokratie

in dem abgeſchloſſenen Wahlkampfe erlitten hat, iſt ſchon nach
vielen Richtungen hin erörtert worden, doch iſt hierbei faſt
ganz unbeachtet geblieben, daß der geſamte Verluſt der Uni-
ſturzpartei ausſchließlich auf den Norden und Oſten ent
fällt, während ſie im Süden und namentlich im Weſten ihren
Beſtand voll behauptet hat. Faßt man als Süden und
Weſten die ſüddeutſchen Staaten, das Reichsland und die
Provinzen Rheinland, Weſtfalen und Heſſen-Naſſau, als
Norden und Oſten das ganze übrige Deutſchland zuſammen,
ſo ergibt ſich folgendes Bild.

Bei den Wahlen 1903 erreichte die Sozialdemokratie
im Norden und Oſten 62 Mandate, im Süden und Weſten
aber nur 19. Während ſie nun 1907 von den erſteren weit
über die Hälfte, nämlich 38, verlor, hat ſie den ſüdweſtlichen
Beſitzſtand voll gewahrt. Verdiente ſchon dieſes Verhältnis
die höchſte Beachtung, ſo macht vollends der Umſtand, daß
die Sozialdemokratie im Nordoſten in keiner einzigen Stich-
wahl zu ſiegen vermochte, während ſie im Südweſten von
den dortigen 19 Mandaten 14 erſt im zweiten Wahlgange zu
erringen vermochte, die eingehendſte Prüfung notwendig.
Unter dieſen 14 Stichwahlen war diejenige in München II
(v. Vollmar) wohl kaum in einem für die bürgerlichen Par-
teien günſtigen Sinne zu entſcheiden, bei allen anderen
aber wäre das möglich, bei den meiſten ſogar ſehr leicht ge-
weſen. Zwar betrug in Hanau und Offenbach die Mehrheit
der bürgerlichen Stimmen über die ſozialdemokratiſchen im
erſten Wahlgange nur 350 bezw. 500, aber nachdem dieſe
beiden Bezirke ſogar 1903, als die Sozialdemokratie in
wildem Siegestaumel vorwärts ſtürmte, den Angriff abge-
ſchlagen hatten, wäre es dieſes Mal unter ſo ſehr viel
günſtigeren Umſtänden ſicher auch zu erreichen geweſen.
Ganz anders noch liegt die Sache in den anderen 11 Be-
zirken. So betrug das Uebergewicht der bürgerlichen Stim
men im erſten Wahlgange (in runden Zahlen): in Mainz,
Speyer und Pforzheim je 3300, in Straßburg 5500, in
Homburg 6000, in Karlsruhe und Dortmund je 9000, in
Bielefeld 10 000, in Wiesbaden 15 000, in Bochum 23 000
und in Duisburg ſogar 27 000. Bei dieſer Berechnung ſind
in Dortmund, Bochum und Duisburg die polniſchen Stim-
men den ſozialdemokratiſchen von vornherein zugezählt.
Unterlegen ſind in den erwähnten 13 Bezirken die National-
liberalen neunmal (Bochum, Dortmund, Duisburg, Biele-
feld, Wiesbaden, Offenbach, Hanau, Speyer und Pforzheim),
der Freiſinn zweimal Karlsruhe und Straßburg), ſowie das
Zentrum ebenfalls zweimal in Homburg-Höchſt und Mainz.
Während nun aber das Zentrum den Verluſt dieſer beiden
Mandate doppelt wieder einholte, indem es Hamm-Soeſt,
Germersheim, Zweibrücken und Osnabrück den National-
liberalen abnahm, verloren dieſe letzteren nicht nur dieſe
vier weiteren Mandate, ſondern ferner noch durch die er-
bitterte Gegnerſchaft des Zentrums Alsfeld- Lauterbach an
die Antiſemiten und Wetzlar-Altenkirchen an die Chriſtlich-
ſozialen. Die geſamte Gewinn und Verluſtrechnung ſtellt
ſich alſo folgendermaßen Nationalliberale Verluſt 15,
Freiſinn Verluſt 2, zuſammen 17, Chriſtlichſoziale und
Antiſemiten je ein Gewinn 2, Zentrum 2 und Sozial-
demokraten 13 Gewinne, zuſammen 17.

Es iſt klar, daß es ganz ungewöhnliche Umſtände ſein
mußten, aus denen ein ſo unverſtändliches Reſultat hervor
gehen konnte. Jn Wirklichkeit liegen die Gründe für die
ſozialdemokratiſchen Gewinne und die Verluſte der National-
liberalen denn auch nicht in den Verhältniſſen eines der be-
ſprochenen Wahlkreiſe, ſondern in der Parteigruppierung
innerhalb der Stadt Köln. Die rheiniſche Metropole hat be-
kanntlich die Zentralſtelle der nationalliberalen Jugend
vereine in ihren Mauern. Die leitenden Herren enkt-
falten nun eine Regſamkeit, die wenigſtens bei dem
Außenſtehenden den Eindruck erwecken muß, als ob ſie Ton
und Taktik innerhalb ihrer Partei unbedingt beherrſchten.
Und dieſen Einfluß haben ſie dazu verwandt, die in Köln
immer ſehr ſcharfen Gegenſätze zwiſchen Liberalismus und
Zentrum zu maßloſer Verbitterung zu ſteigern. Mit Hoch-
druck hat die liberale Jungmannſchaft darauf hingearbeitet;,
dieſes Mal das Kölner Reichstagsmandat dem Sozialismus
in die Hände zu ſpielen. Sie hat es verſtanden, ihre Partei
leitung ſo zu terroriſieren, daß ſie alle Kompenſationsange-
bote des Zentrums ablehnte und ſich für Köln vollſtändig
freie Hand vorbehielt. Dadurch erſt wurde die ohnehin
ſcharfe Gegnerſchaft zu dem Grade grimmen Haſſes ge-
ſteigert, der das beſchriebene Reſultat hervorbrachte.

Es mag als möglich zugegeben werden, daß die Kölner
Taktik nicht alle Gewinne der Sozialdemokratie ver
ſchuldet hat, daß dieſe vielmehr bei der ganzen politiſchen
Lage immerhin einige Mandate erobert haben würde.
Sicher iſt dies aber bei der größeren Hälfte der Fall. Ganz
unzweifelhaft hätten die beiden Mandate in Duisburg und
Bielefeld dem Nationalliberalismus erhalten werden
könen, faſt ſicher auch Bochum und höchſtwahrſcheinlich auch
noch Dortmund. Das iſt zuſammen der größere Teil des
rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriegebietes. Und damit tritt
neben der politiſchen auch die wirtſchaftliche Bedeutung der
Frage klar zutage. Dank den im Weſten gezahlten hohen
Löhnen und der humanen Fürſorge der Arbeitgeber für ihre
Arbeiterſchaft hat die Sozialdemokratie dort erſt verhältnis-

Donnerstag, 14. Februar 1907.
mäßig ſpät Boden gefaßt und übt auch jetzt längſt noch nicht
den terroriſierenden Einfluß aus wie anderwärts. Die Jn
duſtrie wird es nun nicht mit Gleichmut anſehen können,
wenn dieſer Einfluß durch Anſtachelung des Uevermutes ge-
radezu künſtlich geſtärkt wird. Die Jnduſtrie wird dafür zu
ſorgen haben, daß die Jugendvereine die Partei nicht zu
einer Taktik veranlaſſen, die nicht anders als ſelbſtmörderiſch
bezeichnet werden kann. Die nationalliberale Partei hat be
kanntlich an Stimmen ſehr bedeutend und an Mandaten nicht
unerheblich zugenommen. Das kann aber nicht über den
Umſtand hinwegtäuſchen, daß ſie einesteils die politiſche
Lage keineswegs voll zu ihren Gunſten ausgenutzt und
andernteils der Jnduſtrie des Weſtens einen harten Schlag
verſetzt hat. Deſſen wird ſich noch mancher Jnduſtrielle er-
innern, wenn er jetzt die etwa dreiſtündige Eiſenbahnfahrt
von Duisburg nach Bielefeld fortgeſetzt (mit der kurzen
Unterbrechung bei Hamm) durch in doppeltem Sinn
rote Erde hindurchfährt. Für die hohen Beträge, die jahr-
aus jahrein von ſeiten der Jnduſtrieé der nationalliberalen
Parteikaſſe zufließen, wird dieſe die Garantie verlangen
müſſen, daß jugendlichen Heißſpornen die Gelegenheit entzogen
wird, in wenigen Tagen ein Unheil anzurichten, das zunächſt
volle 5 Jahre getragen werden muß und auch dann vielleicht
nur ſchwer wieder gut zu machen iſt, daß ferner aber auch
das Kölner Spezialintereſſe nicht dasjenige der geſamten
Partei beherrſcht.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 13. Februar.

Die Preſſe und der Bund der Landwirte.
Die alljährlich ſtattfindende Generalverſammlung des

Bundes der Landwirte pflegte die gegneriſche Preſſe zu Aus-
brüchen eines nicht immer klug bedachten Uebelwollens zu
veranlaſſen. Jn den erſten Jahren des Bundes trugen dieſe
den Charakter roher Beſchimpfungen, die indeſſen ſchließlich
doch in den Augen der Mehrheit unſeres Volkes nur auf
ihre Urheber zurückfielen. Die Mehrzahl der liberalen
Blätter hat denn auch ihre platten Späße aufgegeben in der
klugen Erkenntnis, daß das unverhohlene Uebelwollen der-
artiger Kritiken nur ihr ſelbſt ſchadete, und an die Stelle
jener Albernheiten dieſer Blätter iſt eine ruhigere und ſach
lichere Beurteilung der Bundesverſammlungen getreten. Jn
keinem Jahre iſt dies ſo ſcharf hervorgetreten als in dieſem.
Von den Blättern der bürgerlichen Parteien mäkelt und
krittelt nur noch das „Berliner Tageblatt“ und deſſen An
hang, z. B. die „Hall. Allgemeine Ztg.“, an dem Bunde
herum. Ein Blatt wie das „Berl. Tgbl.“ kann ja freilich
ſeiner ganzen Tendenz nach zur bürgerlichen Preſſe kaum
noch gerechnet werden. Silbenſtechend und wortklaubend in
ſeiner ihm nun einmal angeborenen Art greift das „Berl.
Tgbl.“ einzelne Sätze oder Wendungen aus den Dar-
legungen der Redner heraus, um an dieſen das nach ſeiner
Meinung Verkehrte des Schutzes der nationalen Arbeit dar-
zutun. Das Bezeichnendſte an dieſer Geſellſchaft iſt ihr gänz-
licher Mangel für wahren männlichen Humor, wie er aus der
Rede des Herrn v. Oldenburg-Januſchau am Montag ſo
prächtig hervorleuchtete. Mißvergnügt und ungezogen wie
ein windſchieferJgüngling, dem man ſeine verblichenen Laden-
hüter nicht abkaufen will, ſchreibt das „Berliner Tageblatt“
über den weſtpreußiſchen Bundesführer:

„Jm übrigen machte ſich Herr v. Januſchau ſeine Sache aus
nehmend leicht. Er machte ein paar mehr oder minder gute Witze
über das nationale Schwein, das Schwein des kleinen Mannes
und das Schwein der Sozialdemokratie womit ſein Referat über
„Heimatpolitik und Kolonialpolitik“ ſchon beendet war. Die
Zirkusverſammlung aber wälzte ſich vor Lachen, ging auf in
Enthuſiasmus, raſte vor Beifall.“

Noch tiefer hat die Herren der Jeruſalemerſtraße die
Rede des Frhrn. von Wangenheim verdroſſen, der mit be-
rechtigter Genugtuung auf den durch unſer Volk gehenden
und bei den Wahlen klar zum Ausdrucke gekommenen Zug
nech rechts hinwies. Das „Berliner Tageblatt“ ſchreibt
darüber:

„Den Siedepunkt erreichte die allgemeine Begeiſterung na
türlich bei der jedesmaligen Erwähnung des „brillanten“ Wahl-
erfolges Bei einer ſolchen Gelegenheit ging denn auch mit dem
Freiherrn v. Wangenheim, der ſich ſchon früher gelegentlich als
der Mann der kleinen Jndiskretionen bewährt hat, die Freude
durch, und er ließ im Ueberſchwang der Empfindungen ſich ein
Geſtändnis entſchlüpfen, das wertvoll iſt und über den Tag hinaus
aufbewahrt zu werden verdient. Herr v. Wangenheim erklärte
nämlich rund und nett, die Wahlen hätten gezeigt, daß das deut
ſche Volk nicht einen Zug nach links, nicht eine ſchärfere Betonung
des demokratiſchen oder, „wie man beſchönigend ſage des par-
lamentariſchen Regimes, ſondern im Gegenteil den Zug nach
rechts und eine weitere Kräftigung der monarchiſchen Gewolt
wünſche.“

So ſind ſie immer, dieſe verfaſſungsbrüchigen Befür-
worter der Parlamentsherrſchaft! Auch der kleinſte Teil-
erfolg des Liberalismus läßt ſie aufbegehren, und ſie können
den Mund nicht voll genug nehmen mit Forderungen, den
Zug nach links mehr zu berückſichtigen und ein liberales
Parteiregiment zu ſchaffen. Wendet aber das Volk ſich in
einem unverkennbaren „Zuge nach rechts“ von dieſem
Parteiregiment ab, ſo ſchreien ſie über Reaktion, RNeaktion,
Reaktioni! Selbſt der „Vorwärts“ iſt in ſeiner Weiſe ehr-
licher und kann das ja auch ſein, denn dem Zuwachſe von
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ruck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

einer Viertelmillion ſozialdemokratiſcher Stimmen ſteht eben
nur auf ſeiten des Bundes der Landwirte ein gleicher
Stimmenzuwachs gegenüber, und die Sozialdemokratie hat
längſt erkannt, daß zwiſchen ihr und den Landwehr-
bataillonen, die im Zirkus Buſch Heerſchau hielten, der End
kampf ausgefochten werden wird. So klingt es durch die
Auslaſſungen des „Vorwärts“ faſt wie eine unfreiwillige An-
erkennung der Kraft des Gegners hindurch, wenn auch
natürlich das krampfhafteBemühen, den ſtarken Eindruck der
Bundesverſammlung ins Lächerliche zu ziehen, nichr fehlt:

„Die Verſammlung glich einer karnevaliſtiſchen Wahlſieges-
feier, in der es an billigem Faſchingsſpott über den Gegner, be-
ſonders die Sozialdemokraten, nicht fehlte. Sehr begreiflich.
Tatſächlich hat ja das Landbündlertum allen Anlaß, Siege zu
feiern. Der Angriff gegen die Fleiſchverteuerung iſt abgeſchlagen;
mögen die Viehpreiſe noch ſo hoch ſteigen, der neue Reichstag wird
keinen Kampf gegen die Grenzſperre führen. Zwar hat Pod-
bielski gehen müſſen, aber er iſt durch einen Agrarminiſter gleicher
Qualität erſetzt, der ſogar inſofern noch beſſere Chancen für die
Durchführung agrariſcher Wünſche bietet, als er nicht das Pod-
bielskiſche Phlegma beſitzt. Vor allem aber hat die Reichstags
wahl ein Ergebnis geliefert, mit dem das Bündlertum in jeder
Hinſicht zufrieden ſein kann. Die beiden Bundesleiter, Herr
Dr. Roeſicke und Dr. Diedrich Hahn, die im letzten Reichstag
fehlten, ziehen wieder in ſeine Hallen ein, und die Anzahl der
Mitglieder der Rechten ift auf 115 geſtiegen. Zudem hat die
agrariſche Richtung, wie Herr v. Wangenheim wiederholt hervor
hob, ſowohl im Zentrum wie in der nationalliberalen Partei eine
beträchtliche Verſtärkung erfahren. Das ſind ſchöne Erfolge, die,
richtig ausgenutzt und an der nötigen Rückſichtsloſigkert zur
Ausnutzung fehlt es den Agrariern nicht den „Notleidenden“
doch manche ſchönen Vorteile verſprechen. Daß die Bundesleitung
die Situation auszunutzen und Stimmung zu machen verſteht,
zeigte die gewaltige Menſchenmaſſe, die heute den Zirkus Buſch
bis auf den letzten Platz füllte, und das der Pſyhchologie ent-
ſprechend zuſammengeſtellte Programm.“

Jn der börſenliberalen Preſſe iſt es ſtill geworden. Da-
gegen gibt in der „Staatsbürgerzeitung“, die unter threr
früheren Leitung den Bund der Landwirte in einer zuweilen
geradezu unerlaubten Weiſe bekämpft hatte, Herr Reinhard
Mumm folgende gute Schilderung:

„Jch habe ſie lieb, dieſe Generalverſammlungen des Bundes
der Landwirte, ſeit ich als Student ein ihrer erſten Generalver-
ſammlungen beſucht. Dort weht geſunde Landluft. Was ſind
doch die Städter der Friedrichſtraße Durchweg ſtecken nicht drei
Geſchlechter mehr in den blaſſen Geſtalten! Dagegen führt ſolche
Landwirteverſammlung immer wieder das alte Wort vom Jung-
brunnen unſeres Volkslebens in den Sinn. Da denkt man, wie
ſonſt ſelten in Berlin, an das Wort vom deutſchen Weſen, dran
die Welt noch einſt geneſen ſoll. Da iſt der Geiſt von Ernſt
Moritz Arndt, der ruft: „O Gott vom Himmel, ſieh darein und
gib uns echten deutſchen Mut!““

Es iſt ein Zug ſympathiſcher, aufrechter Mannestreue,
der durch die ganzen Verhandlungen hindurchgeht. Das
Kaiſerhoch iſt ungekünſtelt und warm. Die Leute da laſſen
ſich totſchießen für ihren König aber den Mund laſſen
ſie ſich nicht verbieten. Sie ſind nicht gouvernemental; es
iſt ein volkstümlicher Zug in den rieſenhaften Generalver-
ſammlungen; ja, die Leitung ſchämt ſich auch eines derben
Bauernſpaßes nicht, indem ſie Stadthagen als Ober-
Schweinemeiſter für Berlin in Vorſchlag bringt.

Wir ſtehen mit dem Bunde der Landwirte auf dem
Boden der nationalen Wirtſchaftspolitik. Es iſt vollkommen
richtig, was Frhr. von Wangenheim ausführte, daß das letzte
Jahr, das erſte unter den neuen Handelsverträgen, keinen
Rückſchritt, ſondern eine unerhörte wirtſchaftliche Blüte für
Handel und Jnduſtrie gebracht hat. Wir können dem Grund-
programm des Bundes, wie Wangenheim es Montag for-
mulierte, nur zuſtimmen: „Schutz jeder ehrlichen
deutſchen Arbeit, Zuſammenfaſſung aller
Kräftein Stadt und Land undkeinefalſche
Rückſichtnahmemehrauf die Feindedrinnen
und draußen.“

Die Wahlwühlerei und das Ende des Herrn Müller-Fulda.
Dem Abgeordneten Müller-Fulda, der durch ſeine ver-

werflichen Quertreibereien und die unbefugte Einmiſchung in
Verhältniſſe von Wahlkreiſen, die ihn garnichts angingen,
und in denen die lokale Leitung des Zentrums ſelbſt von
ſeinen Störungen des bürgerlichen Zuſammenhaltes nichts
wiſſen wollte, der Sozialdemokratie ſo kräftig Vorſchub ge
leiſtet und dem das deutſche Volk es zu danken hat, wenn
der Wahlkreis, in dem das Nationaldenkmal auf dem Nieder
wald zum Himmel ragt, fünf Jahre lang von einem Vertreter
der vaterlandsloſen Partei der Revolution und Korruption
vertreten wird, regnet es, wie man zu ſagen pflegt, jetzt ſtark
in die Bude. Gegen dieſen ſchwarzen Bundesbruder der
roten Feinde des Chriſtentums, denen er beſonders auch
Hanau und Offenbach gewinnen half, richtet ſich der
heſſiſche Landtagsabgeordnete. v. Brentano in einer öffent-
lichen Erklärung an die Zentrumswähler, die an Schärfe
nichts zu wünſchen übrig läßt und dem ultramontanen
Agitator and Jrreführer die Betreibung einer „unerträg-
lichen Nebenregierung“ vorwirft.

Jn Hanau hatte die Zentrumspartei urſprünglich
Wahlenthaltung beſchloſſen, dann wurde dieſe Parole in
Wahlfreiheit umgeändert, ſodaß die Zentrumswähler unge
hindert für den Nationalliberalen Dr. Lucas hätten ſtimmen
können. Unmittelbar vor der Stichwahl aber wurde durch



den Verlag des „Orber Bezirksboten“,
W. Kempf in Orb, welche der Zentrumsleitung naheſteht,
folgendes Flugblatt verbreitet:

„Soeben Nachricht von Köln, daß die Liberalen in allen
Wahlkreiſen gegen Zentrum und für Sozialdemokraten ſtim-
men. Revanche: Nieder mit den Liberalen] MüllerFulda.“
Die Folge dieſer Parole war der Sozialdemokraten mit etwa 100 Stimmen über den Nationalliberalen.
Die im Flugblatt mitgeteilte r e derNationalliberalen iſt tatſächlich unrichtig. Mit Rückſicht auf
den letzterwähnten Vorfall hat der Vorſitzende des Wahlaus
ſchuſſes für die Wahl des Nationalliberalen Dr. Lucas,
Fabrikant Dr. Heraeus in Hanau, einen offenen Brief an
den Abg. Müller-Fulda grichtet, in dem es heißt:

„Herr Abgeordneter! Sie haben in den beiden letzten
Tagen vor der Stichwahl bei Jhrer Agitation gegen die Wahl
des Herrn Dr. Lucas Mittel angewandt, welche nach meiner
Anſicht das, was von ſozialdemokratiſcher Seite an perſönlichen
Verunglimpfungen des Gegners geleiſtet wird, weit in den
Schatten ſtellen. Der Umſtand allein ſchon, als Führer
der Zentrumspartei keine Bedenken getragen n, im Wahl
kreiſe herumzureiſen und für die Wahl eines ialdemokraten
mit allen Mitteln Propaganda zu machen, wird Sie meines Er-
achtens aus der Reihe derjenigen Perſonen ausſcheiden, mit
denen man in Zukunft noch über Wahlangelegenheiten Verhand
lungen zu führen und e zu treffen in der Lage
ſein wird. Am 24. Januar haben Sie an den Vorſitzenden der
nationalliberalen Parteiorganiſation im Wahlkreiſe Höchſt-Ufingen
einen Brief geſchrieben und die Frage angeregt, ob nicht beide
Parteien Vereinbarungen treffen könnten, um den gemeinſamen
Gegner, die Sozialdemokratie, aus dem Felde zu ſchlagen, und
acht Tage ſpäter haben Sie alle Hebel in Bewegung geſetzt, um
dem ſozialdemokratiſchen Kandidaten in mehreren hlkreiſen
zum Siege zu verhelfen. Dazu gehört eine Skrupelloſigkeit, die
meines Erachtens weit über das Niveau des Erlaubten hinaus
geht. Aber als Sie ſahen, daß Jhr Wirken im ſtillen voraus
ſichtlich nicht ausreichen würde, um dem Sozialdemokraten zum
Siege zu verhelfen, da haben Sie im Wahlkreiſe durch Tele
gramme mit Jhrer Unterſchrift die unwahre Behauptung ver
breitet: „Jn Köln a. Rh. haben die Nationalliberalen beſchloſſen,
gegen das Zentrum für die Sozialdemokratie zu ſtimmen,
Revanche! Darum nieder mit den Liberalen!“ Sollte es Jhnen
nicht gelingen, den einwandfreien Beweis zu erbringen, daß Sie
das Opfer eines Wahlſchwindels geworden ſind, ſo werden Sie
ſelbſt vor der Welt als Urheber jener Wahllüge gebrandmarkt
ſein. Endlich haben Sie in einer Verſammlung in Oberndorf,
Kreis Gelnhauſen, zu dem dort verſammelten Wählern etwa
folgendes geſagt: „Jhr Bauern, wißt Jhr denn nicht, daß Dr.
Lucas das Wort gebrochen hat? Einem Mann, der ſein Wort
gebrochen hat, könnt Jhr doch Euere Stimme nicht geben!“ Herr
Abgeordneter! Sie wiſſen, wie man ſolche Leute, die anderen die
Ehre abſchneiden wollen, nennt! Sollten Sie nicht in der Lage
fein, die oben angeführten Beſchuldigungen zu entkräften, ſo wird,
deſſen bin ich gewiß, die ganze gebildete Welt, wie ich hoffe, Ihre
eigenen Parteifreunde eingerechnet, in dem Urteil einig ſein,
welches heute in unſerem Wahlkreiſe über Sie gefällt wird.
Dr. Heraeus.“

Auch von Wiesbaden aus ſind ſchwere Vorwürfe
gegen den Abg. Müller-Fulda gerichtet, beſonders iſt die
argliſtige Hinterhaltigkeit getadelt, mit welcher er eine
klare Stellungnahme hinauszuſchieben ſuchte, bis er ſchließ-
lich auch dort der ſtaats- und religionsfeindlichen Umſturz-
partei auf die Beine half.

Als Antwort auf alle dieſe ſchweren Vorwürfe verſendet
nun ſoeben Herr Müller-Fulda an ſeine Parteiblätter einen
ganz lendenlahmen Brief, in dem er alles beſtreitet. Zum
Schluß erklärt er, die „ſo ſehr verletzenden Ausführungen
des offenen Briefes des Dr. Heraeus könnten ihn nicht

Herr Müller ſcheint alſo eine ſehr dicke Haut
zu haben.

F Fürſt Bülow und die evangeliſchen Arbeitervereine.
Auf den Glückwunſch an den Fürſten Bülow im Namen des
Geſamtverbandes der evangeliſchen Arbeitervereine Deutſch
lands aus Anlaß des Wahlreſultats iſt folgende Antwort bei
Pfarrer Weber eingegangen:

Berlin, den 10. Februar 1907.
Euere Hochehrwürden bitte ich, für den mir freundlichſt

übermittelten Glückwunſch des Geſamtverbandes der evangeliſchen
Arbeitervereine Deutſchlands zum Ausfall der Reichstagswahlen
meinen herzlichen Dank entgegenzunehmen. FJch danke be
ſonders dafür, daß Jhre Arbeitervereine ihr Wort, zur nationalen
Fahne zu ſtehen, ſo treulich eingelöſt haben. Möchte dies gute
Beiſpiel in der deutſchen Arbeiterſchaft Nachfolge finden. Das
mir überſandte Programm Jhres Ausbildungs-Kurfus inter
eſſiert mich lebhaft.

Jn aufrichtiger Wertſchätzung
Euerer Hochehrwürden ſehr ergebener

Bülow.
Aus dem Wahlkreiſe Duisburg. Gegen die Gültigkeit

der Wahl des Sozialdemokraten Hengsbach im Wahlkreiſe
Duisburg-MülheimOberhauſen erhoben die nationalen Parteien
Einſpruch mit der Begründung, daß Wahlbeeinfluſſungen
ſtattgefunden hätten.

Eine Sezeſſion
München hielten
herige Mitglieder
beſprechungen zur Gründung einer neuen, auf
dem Boden des poſitiven Glaubens wurzelnden konſer
vativen Partei ab. Die Parteigrundſätze ſollen
mit aller Entſchiedenheit, aber maßvoll vertreten werden.
Die Spaltung ſoll durch die terroriſierende Hal-
tung der Parteileitung hervorgerufen worden
ſein, die allmählich als unerträglich empfunden wurde.
Wenn daraus etwas wird, ſo würde der „Mauerfraß“ am
Zentrumsturm alſo doch nicht ohne jede Wirkung geblieben
ſein.

F Ein Fiasko. Für eine Verſchmelzung der drei links-
liberalen Fraktionen im Reichstage haben ſich zwei Mit
glieder der freiſinnigen Vereinigung, die Abgeordneten
Mommſen und Schrader, ausgeſprochen, und das
„Berliner Tageblatt“ nimmt ſich der Sache eifrig an. Man
iſt daran gewöhnt, ſchreibt die „Kreuzztg.“, daß alles fehl-
ſchlägt, wofür jenes Blatt eintritt, und darum iſt man auch
nicht erſtaunt, in dem Hauptorgan der freiſinnigen Volks
partei, der „Freiſinnigen Zeitung“, eine prompte Abferti-
gung der Verſchmelzungspläne zu leſen.

Bebel und die Flaſche Sekt.
Ein paar Glas Sekt, die Bebel in einem Berliner

Reſtaurant in Geſellſchaft zweier anderer, dem Geldbeſitze
nach für ihn ſtandesgemäßer „Genoſſen“ angeblich getrunken
haben ſoll, haben den alten Berſerker er einmal ganz
aus dem Häuschen gebracht. Er wettert fürchterlich wider
ſolche i und Verleumdung, geht dabei aber in ſein

wohnt eiſe mit einer ſen rtiohnten Wei ſo a echichte bleibt. Er

im bayeriſchen Zentrum? Jn
in den letzten Tagen zahlreiche bis-

der W Zentrumspartei Vor

Behaupten unwahrer Tatſachen vor,
wieder der Blamierte bei der ganzen

die Buchdruckerei ängt nämlich in ſeiner friſch-frech-fröhlichenfreien Weiſe
die Korreſpondenz, welche die Mär verbreitet hatte, Bebel,

uger und ein dritter „Genoſſe“ hätten in einem beſſeren
aſthauſe zuſammen Champagner getrunken, einfach dem

verbande gegen die Sozialdemokratie auf und ver
breitet ſich dann in Ausdrücken, die er ſeinem Buſenfreunde
Stadthagen abgelauſcht zu haben ſcheint B. dem Lieb
lingsausdruck Stadthagens: „Kloake“ über den Reichs
verband. Die „Jnformation“, eben jene Korreſpondenz, aus
welcher die Geſchichte ſtammt, hat mit dem Reichsverbande
nicht das eringſte zu tun. Aber Herrn Bebel iſt
die Pflicht einer gewiſſenhaften Information etwas völlig
Unbekanntes. Er hat durch ſeine ſkrupelloſe Leichtfertigkeit
im Behaupten allmählich auch die Achtung bei den Leuten
verloren, welche ihn aus ungenügender Kenntnis dieſes
alten Demagogen anfangs für einen ehrlichen Fanatiker
hielten. Nach den Erfahrungen des letzten Jahrzehnts iſt
dieſer Wahn wohl ziemlich überall geſchwunden.

Wir haben das Geſchichtchen von der Champagner
trinkerei nicht erwähnt, denn wir finden nichts beſonders
Schlimmes darin, wenn ſo reiche Leute wie Singer, Bebel
und ihnen ſtandesgemäße „Genoſſen“ in einem Reſtaurant
Champagner trinken. Daß ſie ſich nur mit e gWaſſer be
gnügen, nimmt ohnehin niemand an. Sie ſind ja, wie
männiglich bekannt, ſchwer reiche Männer, die es ſich leiſtenkönnen. enn nun die „Genoſſen“ im Reichstage kein Be
denken trugen, gegen die hohe teuerer auslän-
diſcher Weine zu eifern, und wenn Bebel, der fanatiſche Be
kämpfer des Eigentums, ſich gar nicht genierte, ein ihm
durch den Zufall unter ſchwerer Benachteiligung der Erb-
berechtigten in den Schoß geworfenes Rieſenerbe für ſich
privatim einzuheimſen, obwohl er ohnedies dank ſeinem
drechsleriſchen Großbetrieb in Leipzig und ſeiner Kompilation
über die Frau ſchon ein ſchwerreicher Mann war, der ſich eine
Villa mit 14 Zimmern, verſchiedenen Balkons, großem
Garten, Anlegeplatz und Boot am Vierwaldſtätterſee leiſten
konnte, die er inzwiſchen, weil ſie ihm gar ſo oft vorgerückt
wurde, wieder verkauft hat, ſo begreift man ganz und gar-
nicht, wie ein Glas Champagner, das er nach unrichtiger Be
hauptung getrunken haben ſoll, ihn ſo in Harniſch bringen
kann. Der Mann muß tatſächlich infolge der wuchtigen
Wahlniederlage geiſtig gelitten haben. Zu der Annahme
wird man gedrängt, wenn man hört, welchen Apparat der
Wüterich dieſer Bagatelle wegen in Tätigkeit en will:
im ganzen Lande ſoll die „Genoſſen“preſſe feſtſtellen, welche
Zeitungen die falſche Mär gebracht haben und auf eine Be
richtigung dringen. Man könnte meinen, der „Vorwärts“
nſte ſich eine Karnevalsnummer geleiſtet, wenn man das
ieſt.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus ſetzte am Dienstag die

zweite Leſung des Etats der land wirtſchaftlichen Verwaltung beim
Extraordinarium fort. Die Erörterung befaßte ſich zunächſt mit
einem Antrage der Nationulliberalen, nach welchem durch ge
eignete Maßnahmen auf dem Gebiete der inneren Kolo-
niſation gegen die aus dem Landarbeiter-
mangel ſich ergebenden Notſtände Abhilfe ge-
ſchaffen werden ſoll. Den Antrag begründete Abg. Glatzel
(natl.), der vor einer Beſchränkung der Freizügigkeit der Land
arbeiter warnte. Landwirtſchaftsminiſter v. Arnim verwies
auf die in England, in den nordiſchen Königreichen und insbe-
ſondere in Mecklenburg erzielten Erfolge bei der Anſiedelung von
Landarbeitern und erklärte ſich mit dem Antrage einverſtanden,
betonte aber auch, daß es ſich hier wie bei der Entſchuldungefrage
um eine Jahrhundertfrage handele. Abg. Graf Gröben (konſ.)
war gleichfalls für don Antrag, obwohl er nur eine Seite der
Koloniſction betreffe. Abg. Dr. v. Woyna (freik.) forderte,
das ganze Volk ſolle ſich an der inneren Koloniſation beteiligen.
Einen ähnlichen Standpunkt vertrat auch Abg. Goldſchmidt
(freiſ. Vp.), deſſen die Konſervativen ſorgten nicht
für die Landarbeiter und der Landarbeiter ſei erheblich ſchlechter
geſtellt als der ſtädtiſche Arbeiter, wiederholt den lebhaften Wider
ſpruch der Mehrheit hervorrief. Abg. v. Bockelberg (Ekonſ.)
erbrachte alsbald den Nachweis, daß es dem Landarbeiter erheb
lich beſſer ergehe als dem groß ſtädtiſchen Jnduſtriearbeiter. Jm
weiteren Verlaufe der Debatte erklärte ſich Miniſter v. Arnim
bereit, den Bericht über den 2 MillionenFonds künftig ausführ-
licher zu faſſen. Nach weiteren Reden der Abgg. Gyßling
(freiſ. Vp.), Dr. Heiſig (Ztr.) und Kreth (konſ.) wurde
ein Schlußantrag angenommen. Der Antrag der Natio-
nalliberalen gelangte zur Annahme Der Reſt
des Etats wurde nach unweſentlicher Debatte genehmigt. Mitt-
woch 11 Uhr: Forſtetat.

Zum Juſtizetat. Der Vorſtand des Vereins mittlerer
Juſtizbeamten im Kammergerichtsbezirk (Zweigverein des
Landesvereins) ſchreibt uns:

„Wie bereits erwähnt, beabſichtigt die königliche Staats-
regierung, einen Teil (etwa der Stellen der Gerichtsſchreiber
nach den bei der Beförderung geltenden Grundſätzen in gehobene
Stellen umzuwandeln. Um jeden Zweifel über die Stellung der
Juſtizſekretäre zu dieſer Frage zu beſeitigen, hat der Verband der
mittleren e durch Umfrage bei ſämtlichen preußiſchen
Gerichten feſtgeſtellt, wieviel für und wieviel gegen die An-nahme der gehobenen Stellen ſind. Das vorläuf e Ergebnis
dieſer Abſtimmung iſt folgendes: Von den rund 6000 Juſtiz-
ekretären haben: 1. an der Abſtimmung teilgenommen 4978,

für Ablehnung geſtimmt 4823, 8. für Annahme 156. Berück
ſichtigt man die Kürze der Zeit (eine Woche), in welcher dieſe
Unterſchriftsſammlung e iſt und den Umſtand, daß dieſer-
halb die Unterſchriften erkrankter und beurlaubter Beamten nicht
herbeigeſchafft werden konnten, ſo zeigt das vorläufige Ergebnis
chon eine ſehr hohe Beteiligungsziffer. Das Reſultat der Ab-
immung ſelbſt beweiſt, daß die in der Denkſchrift des Magde-

burger Verbandstages an Se. Exzellenz den Herrn n
gerichtete Bitte, von Einführung gehobener Stellen bei der Juſtiz
abſehen zu wollen, tatſächlich die Anſicht der Geſamtheit der
Juſtizſekretäre a Ausdruck gebracht hat. Da von den zurzeit
vorhandenen Rechnungsreviſoren, Rendanten, Oberſekretären,
Funktionsrendanten und erſten Gerichtsſchreibern in der Geſamt-
ahl von mehr als 1300 nur 105 für Annahme der gehobenen
Stellen geſtimmt haben, zeugt die Abſtimmung zugleich davon,

daß auch dieſe Beamten mit den anderen Juſtizſekretären in der
Ablehnung der gehobenen Stellen einig ſind. Dieſe Ein
mütigkeit wird hoffentlich ihren Eindruck ſowohl auf die königliche
Staatsregierung als auch auf das Haus der Abgeordneten
verfehlen und zur Ablehnung der gehobenen Stellen ſowie Gleich-
ſehen der Juſtiz- mit den Verwaltungsſekretären im Gehalt
ühren.“

Das Wechſelſtempelſteuergeſetz. Der Bundesrat hat be
ſchloſſen, die Ausführungsbeſtimmungen zum Wechſelſtempel-
ſteuergeſetze in einem Punkte zu ergänzen. Nach der bis-
herigen Vorſchrift iſt das erſte inländiſche Jndoſſament, das
auf die Rückſeite eines Wechſels geſetzt wird, oder der erſte
ſonſtige inländiſche Vermerk, abgeſehen von dem Falle der
Steuerentrichtung durch Verwendung eines den ganzen geſezzlich
fälligen Betrag darſtellenden ſelvordruckes, unterhalb der
zur Entrichtung der Abgabe entwerteten Wechſ marken
niedergzuſchreiben, widrigenfalls die letztere dem Niederſchreiber
dieſcs Jndoſſaments oder Vormerkes und deſſen Nachmännern
gegenüber als nicht verwendet gilt. Der Bundesrat hat nun

mehr beſchloſſen, daß dieſe Vorſchrift kein? Anwendung findet,
wenn vom Ausland auf das Jnland gezogene Wechſel, nachdem
ſie mit einer ordnungsmäßig verwendeten Wechſelſtempelmarke
im geſetzlichen Betrage verſehen worden waren, im Auslande
weiterbegeben und die ausländiſchen Jndoſſamente nicht unter
2 re deutſchen Wechſelſtempelmarken niederxgeſchrieben
worden ſind.

Des Kaiſers Frühjahrspläne. Die Mitteilung, der
Kaiſer beabſichtige im März oder April nach Spanien zu
ahren, um den Beſuch zu erwidern, den der König
lfons XIII. ihm in Berlin machte, iſt bereits offiziös

dementiert worden. Jhre Unwahrheit lag für jeden
Jnformierten ſchon deshalb auf der Hand, weil die Königin
Viktoria von Spanien ja im Frühjahr einem freudigen
Ereigniſſe entgegenſieht, das nach einer Kundgebung des
ſpaniſchen Hofes um drei Monate nach Neujahr erwartet
wird, alſo gerade um die Zeit, in die der angebliche
kaiſerliche Beſuch gefallen wäre. Es verlautet überhaupt
noch nichts Sicheres davon, daß der Kaiſer auch in dieſem
et eine Mittelmeerfahrt zu unternehmen vor-
abe. Dagegen ſcheint es jetzt feſtzuſtehen, daß der Kaiſer

am 16. April zur Teilnahme an der ſilbernen Hochzeit des
Fürſten und der Fürſtin zu Schaumburg-Lippe in
Bückeburg anweſend ſein wird. Von Bückeburg will der
Kaiſer, wie unſer Berliner ngç.-Mitarbeiter erfährt, auf
einige Zeit nach Homburg fahren und bei dieſer Ge-
legenheit der Saalburg wieder einen Beſuch abſtatten.

Die Berieſelung des Kohlenſtaubes in den im Saar-
gebiet gelegenen Bergwerken beginnt nach der Ein-
fahrt der Belegſchaft. Dadurch wird, wie die Redener Kata-
ſtrophe zeigte, die Gefahr vermehrt, daß bei einer Exploſion die
geſamte Belegſchaft in Gefahr kommt. Die Sachverſtändigen
halten die Berieſelung durch einzelne Leute vor Beginn der
Arbeit für zweckmäßig. Das Oberbergamt fordert deshalb von
W Jnſpektionen Abänderungsvorſchläge zur Berieſelungs-

age ein.

Der Hilfsausſchuß für die notleidenden Deutſchen Rußlands
verſendet erſt jetzt ſeinen bis Dezember 1906 ſich erſtrecken-
den Bericht, da das allgemeine Jntereſſe auf die Reichstags-
wahlen gerichtet war.

Der Bericht legt Zeugnis ab über die umfaſſende erfolg-
reiche Tätigkeit des Hilfsausſchuſſes. Ueber 800 000 Mark
ſind geſammelt und damit mehr als 12 000 unſerer Volks-
genoſſen in ſchwerer Not unterſtützt worden. Noch größer
war der moraliſche Erfolg; viele Tauſende unſerer deutſchen
Volksgenoſſen ſind zum Ausharren in ihrer wirtſchaftlich
und national ſchwierigen Stellung nur durch die Bildung
des Hilfsausſchuſſes veranlaßt worden. Hieraus werden
Deutſchlands Handel und Jnduſtrie großen Nutzen ziehen
können; denn naturgemäß iſt es gerade der Deutſche im Aus-
lande, der den Abſatz deutſcher Arbeitserzeugniſſe fördert.

Der Hilfsausſchuß hat ſich jetzt neue weitere Ziele ge-
ſteckt und hierzu einen neuen Aufruf erlaſſen, dem man
den beſten Erfolg wünſchen kann. Es gilt, den in Rußland
bleibenden Deutſchen ein deutſch-nationales Leben zu ermög-
lichen und diejenigen zahlreichen Deutſchen, welche in Ruß-
land nicht mehr weiter exiſtieren können, nach Deutſchland
zu bringen, wo ſie für die Jnduſtrie und beſonders für die
Landwirtſchaft eine willkommene Vermehrung der Arbeiter-
ſchaft und gleichzeitig Erſatz für die fremdländiſchen Ele-
mente bilden werden.

Bei der außerordentlich ſparſamen und gewiſſenhaften
Verwendung der Spenden, die der Bericht beweiſt, iſt die
Unterſtützung dieſer neuen erweiterten Tätigkeit des Hilfs-
ausſchuſſes umſomehr zu wünſchen, als durch die Verwirk-
lichung ſeines Planes verhindert wird, daßTauſendeDeutſche
zum Kulturdünger für fremde Völker werden. Sind doch
bereits zahlreiche Agenten tätig, um die aus Rußland aus-
wandernden Deutſchen nach Amerika zu locken.

Deutſchland und Amerika. Jm Repräſentantenhauſe
zu Waſhington brachte am 12. Februar Ransdall eine Reſo-
lution ein, in der Präſident Rooſevelt erſucht wird, dem
Hauſe mitzuteilen, welche Abmachungen zwiſchen den Ver-
einigten Staaten und Deutſchland bezüglich des Zolltarifs
getroffen oder welche die Staatseinnahmen der Vereinigten
Staaten oder ihre Handelsbeziehungen zu Deutſchland be
treffenden Vorſchläge beiderſeits gemacht worden ſeien.

Deutſchland und Haiti. Die „Frankf. Ztg.“ weiß von
einem Zwiſchenfall zwiſchen dem Deutſchen Reiche und der weſt
indiſchen Antillen- Republik Haiti zu berichten. Danach habe die
deutſche Bankfirma Hermann u. Co. in Haiti viele Trans-
aktionen mit der dortigen Ragierung gemacht, die jetzt be-
anſtandet werden, da ſie angeblich unvorteilhaft für den Staat
ſind. Eine einzige, die vorteilhaft für ihn war, ſei aber nicht
beanſtandet worden, weswegen der deutſche Geſandte auch
darüber eine Nachprüfung verlangt habe, die in wenig
diplomatiſchen Ausdrücken verweigert worden ſei. Die Re-
gierung vom Haiti habe aber die Zurücknahme der Ausdrücke
abgelehnt. Lange wird aber dieſe Weigerung wohl nicht auf
rechterhalten werden.

Ausland.
Schweiz.

Hauptmann Fiſcher.
Der zur Zeit in Marſeille befindliche Jnfanteriehauptmann

Fiſcher, den, wie gemeldet, der deſignierte Generalinſpektor der
marokkaniſchen Polizei Oberſt Müller zu ſeinem Ordonnanz-
offizier gewählt hat, iſt Schweizer Bürger; er kennt
Marokko und Spanien und iſt auch der arabiſchen und der
ſpaniſchen Sprache mächtig.

Holland.

Die Miniſterkriſis
iſt noch nicht gelöſt; man hält es für nicht unmöglich, daß die
Königin das Entlaſſungsg?ſuch des Miniſteriums noch ablehnt.
Auf die Vorarbeiten zur Friedens konferenz hat die
Kriſis keinen Einfluß; ſie werden ungeſtört fortgeſetzt. Der
ruſſiſche Staatsrat von Martens wird am nächſten Sonntag im
Haag erwartet.

Rußland.
Wahlmännerwahlen,.

Jn verſchiedenen Städten, die eigene Vertreter in die Duma
entſenden dürfen, haben die Wahlmännerwahlen ſtattgefunden.
Jede Stadt wählt 80 Wahlmänner. Jn Aſtrachan befinden ſich
darunter 46 Kadetten und 21 Sozialdemokraten, in
Jekaterinoslaw 21 Sozialdemokraten, 14 Kadetten, 12 Mitglieder
der Arbeitsgruppe und 28 Linksliberale ohne beſtimmte Partei-
zugehörigkeit, in Tula 40 Oktobriſten und Monarchiſten, ſowie
40 Kadetten und Mitglieder der Partei der friedlichen Er
neuerung in Jaroslaw 75 Kadetten. i6

Türkei. iteDie Verfolgung der Griechen in Bulgariken.
Jn der Sitzung der Synode des ökumeniſchen Patriarchats

am 10. er. wurde der Bericht des Metropolitan-Vikars von
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Philippopel vom 1. Februar verleſen, in dem mitgeteilt wird,
die Verfolgung der Griechen in Bulgarien fortdauere, und d
die Griechen bereit ſeien, ſich für den väterlichen Glauben zu
opfern. Sie hätten beſchloſſen, Terrorismus und Mord anzu
wenden; man habe in dem Dorfe Kuklena bei Philippopel den
Anfang gemacht. In dieſem Dorfe habe ſich eine Gruppe revo
lutionärer Komitatſchis niedergelaſſen, die von dem griechiſchen
Geiſtlichen Lambro Geld erpreßten und ihn ſchriftlich auf-
forderten, entweder Exarchiſt zu werden oder das Land zu ver
laſſen. Der Vikar habe ſich an den Präſidenten gewandt, er
jedoch keine Hoffnung auf Erfolg. Die Synode beſchloß, bei der
Pforte ernſtlich Beſchwerde zu führen und die ruſſiſche Botſchaft
u benachrichtigen. Jnfolge dieſes Berichtes hat das Amtsblattdes Patriarchen die Angriffe gegen die Bulgaren, die es auf die

diplomatiſche Jntervention hin eingeſtellt hatte, wieder begonnen.
Großbritannien.

Die Frage des Oberhauſes.
Jn parlamentariſchen Kreiſen wird angenommen, daß die

Regierung beabſichtige, das Vetorecht des Oberhauſes einzu-
ſchränken und nicht ſeine Verfaſſung zu ändern. Die Re-
gierung iſt ſich noch nicht ſchlüſſig darüber, welche Form ihre An
träge nehmen werden. Die Beratung der Antwortadreſſe auf die
Thronrede werde, wie man annimmt, zum mindeſten bis zum
14 d. Mts. dauern. Unter anderen Gegenſtänden werden die
Frage des Oberhauſes, der Altersverſorgung und möglicherweiſe
die Fiskalfrage und die iriſche Frage zur Beratung gelangen.

Marokko.
Neue Räubereien

Die Stadt Mogador an der atlantiſchen Küſte von
Marokko, die vor einigen Wochen durch den unbotmäßigen
Stamm des Kaid Anfloos beſetzt und gebrandſchatzt worden iſt,
hat abermals einen Beſuch dieſer unfreundlichen Nachbarn er
halten. Auch europäiſches Eigentum kam dabei ſchwer zu
Schaden.

Japan.
Prinz Fuſhimireiſt nach England ab in einer freundſchaftlichen, die Be

ziehungen zu England betreffenden Miſſion. Das Abge
ordnetenhaus hat das Budget angenommen, ohne
Aenderungen vorzunehmen, was ſeit der erſten Tagung ſich noch
nicht ereignet hat. Die Oppoſition iſt machtlos.

Große Landwirtſchaftswoche.
Die 32. Generalverſammlung der Vereinigung der Steuer-

und Wirtſchafts-Reformer fand am Dienstag im Architektenhauſe
zu Berlin ſtatt. Jn derſelben wurde nach einem inhaltreichen

ortrage des erſten Berichterſtatters, des Herrenhausmitgliedes
Herrn Dr. jur. von Burgsdorff-Markendorf, zu Punkt 1
der Tagesordnung: „Die Wirkungen unſerer ſozialpolitiſchen Ge
e gebung deren Vereinfachung, die Verteilung ihrer Koſten“
folgende Reſolution angenommen: Es iſt anzuſtreben: 1. die Ver
ſchmelzung der drei Arbeiterverſicherungsgeſetze (Kranken, Unfallund Jnvaliden-Verſicherung), die Vereſnheitichung und die Ver-

billigung ihrer Verwaltung ſowie die Vereinfachung des Streit-
verfahrens; 2. eine ausgiebige Grſchließung der in der A. H. Bot
ſchaft vom 17. November 1881 indizierten indirekten Steuerquellen
in Verbindung mit den gleichfalls von der Allerhöchſten Botſchaft
betonten Repreſſivmaßregeln gegen die gemeingefährlichen Be
ſtrebungen der Sozialdemokratie, ohne welche beiden Maß-
regeln die ſozialpolitiſche Fürſorge, zumal in der Geſtalt, welche
ſie heute angenommen hat, als dem Sinne der A. H. Botſchaft
vom 17. November 1881 widerſprechend, und den Zwecken und
Zielen derſelben zuwiderlaufend angeſehen werden muß.

Ferner wurde angenommen eine Reſolution der Bericht-
erſtatter Herrn Landrat a. D. von KardorffWabnitz, Mit
glied des Abgeordnetenhauſes, und Herrn Dr. Otto Arendt-
Berlin, Mitglied des Reichstages und des Hauſes der Abgeord
neten, zu Punkt 2 der Tagesordnung: „Die wiederholten
hohen Reichsbank-Zinsſätze; die monetären
Verhältniſſe der Welt.“ Die 32. Generalverſammlung
der Vereinigung der Steuer- und Wirtſchafts-Reformer wolle be-
ſchließen: Unter Aufrechterhaltung der am 14. Februar 1906 ge-
faßten grundſätzlichen Beſchlüſſe zur des deutſchenBantweſens den Herrn Reichskanzler zu erſuchen: Jn Anbetracht

der andauernd übermäßig hohen Diskontſätze der Reichsbank,
welche Handel und Gewerbe, Jnduſtrie und Landwirtſchaft ſchwer
treffen und den Staatskredit beeinträchtigen, ſowie in Anbetracht
der offenbar unzureichenden Metallbeſtände der Reichsbank un
r eine Unterſuchungs- Kommiſſion einzuſetzen, um
bei der bevorſtehenden Erneuerung des Privilegs der Reichsbank
eine n Beſſerung der unhaltbar gewordenen Verhält
niſſe der Reichsbank herbeizuführen.

Die Deutſche Landwirtſchafts- Geſellſchaft ſetzte ihre Be
ratungen am Dienstag in 21 Sitzungen und größeren Verſamm-
lungen fort. Die Geſellſchaft ſelbſt hat auf ihrer diesmaligen
Tagung die Wahl eines Präſidenten und eines Vorſitzenden des
Vorſtandes vorzunehmen. Der zum Präſidenten für das laufende
Jahr gewählte Herzog v. Croh iſt geſtorben, der bisherige Vor
ſitzende v. Arnim-Kriewen Landwirtſchaftsminiſter geworden. Den
Vorſitz der größeren Verſammlungen wird vorausſichtlich wieder
der Oberpräſident Dr. Frhr. v. Schorlemer-Lieſer führen. An
Stelle des Herzogs v. Croh wird am Freitag Fürſt zu Salm-
Horſtmar auf Schloß Varlar in Weſtfalen vorgeſchlagen werden.

Eine beſonders bedeutungsvolle Stellung in der Landwirt
ſchaftswoche nimmt der Verein der Spiritusfabrikanten in
Deutſchland (unter dem Vorſitz des Herrenhaus- Mitgliedes
v. Graß-Klanin) ein. Er kann in dieſem Jahre ſein 50jähriges
Jubiläum feiern.

Jm Jnſtitut für Gärungsgewerbe findet augenblicklich die
Ausſtellung der Deutſchen Kartoffelkulturſtation
ſtatt gezeigt werden die Verſuche des Jahres 1906 in Ver
bindung mit der Ausſtellung der Deutſchen Großen Kultur-
ſtat i o n. Hier werden bonitierte Preisgerſten von 1906 mit be
ſtimmtem Eiweißgehalt dargeſtellt.

Das Hauptquartier der Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft
iſt wieder in der Philharmonie aufgeſchlagen, wo die fremden
Landwirte ſich in die Anmeldeliſten einzeichnen.

Das Preußiſche Landes-Oekonomie-Kollegium und die
Zentralſtelle der Landwirtſchaftskammern halten vom 4. bis
9. März in Berlin ihre Sitzungen ab.

Vermiſchtes.
W. Faſtnachtsball bei Hofe. Am Montag abend fand beim

Kaiſerpaar im Weißen Saale des Königlichen Schloſſes der letzte
Hofball der Saiſon, der ſogenannte Faſtnachtsball, ſtatt. Vom
Königszimmer, vom Kapitelſaale her ſtrömten die Scharen der
Geladenen in den Weißen Saal. Hier wurden vom Vize-Ober-
Zeremonienmeiſter von dem Kneſebeck die Damen und Herren
empfangen; die Gemahlinnen der Botſchafter und die einge-
ladenen Damen des diplomatiſchen Korps wurden rechts vom
Thron, die Gemahlinnen der Prinzen aus ſouveränen neufürſt
lichen W des Reichskanzlers und die Fürſtinnen wurden
links vom Throne plaziert; die anderen nicht tangenden Damen
gegenüber; die tanzende rirt wie immer auf der Luſtgarten-
ſeite. Der Reichskanzler war nicht anweſend; an der
Spitze des diplomatiſchen Korps vertrat ihn Staatsſekretär von
Tſchirſchky. Unter Vorantritt des Oberhofmarſchalls Trafen
Eulenburg und des Hofmarſchalls von ZedlitzTrützſchler zog der
Hof ein. Der Kaiſer, in der Uniform der LeibHuſaren,
führte die Kaiſerin, welche eine blaßlila Robe mit Silber-
ſticerei trug. Prinz Auguſt Wilhelm iſt leicht er
krankt, und ſo blieb auch ſeine Braut dem Ball fern
Beim 1. Lancier („Cavalier à la cour“ von Thormann) tanzten
der Kronpring, ſeine anweſenden Brüder die Kron
pringeſſin, die eine olaßblaue Robe trug, ſowie die anderen

jüngeren Prinzen und Prinzeſſinnen in den Karrees am Thron,
wie ſie denn auch an den weiteren Figurentänzen teilnahmen.
Der Kaiſer und die Kaiſerin ſchauten lange dem Tanze zu.
Soupiert wurde wie immer um 1054 Uhr. Der Ball ſchloß mit
dem Huldigungsreigen der Tänzer und Tänzerinnen vor den
Majeſtäten, nach der Muſik von Dittendorf. Punſch und Pfann-
kuchen wurden nach alter Berliner Faſtnachtsſitte bereitgehalten.

Sir William Howard Ruſſell, er verühmt Friegsberichte' ſtatter
der „Times“, iſt auf ſeinem Wohnſitz in Cromwell-road -üdKenſington,
geſtorben. Ruſſell, deſſen Familie it den Tagen Richards II. in
Jrland anſäſſig war, wurde im Jahre 821! in der Nähe on Dubliv
geboren. Jm Alter von 21 Jahren begann er ſich dem Journaliemus
zu widmen; 11 Jahre ſpäter wurde er von der „Times“ als Berichterſtatter
zum Krimkrieg entſendet. Er berichtete als erſter über die Leiden, die
engliſche Truppen zu erdulden hatten, und deckte die Armeeſkandale
jener Zeit auf, die zum Sturz des Miniſteriums ſührten. Seine Be
richte waren durch geiſtvolle Beſchreibung wie durch unumwundene
Offenheit gleich bemerkenswert. Jm deutſchfranzöſiſchen Kriege war er
abermals als Berichterſtatter tätig. Hier war er dem Hauptquartier
des Kronprinzen zugeteilt, und er hatte das Glück, Perſönlichkeiten wie
Bismarck und Moltke aus nächſter Nähe ſehen und beſchreiben zu können.
Während des Zulukrieges kam er durch einen Fall ſeines Pferdes zu
Schaden, ſo daß er für den Reſt ſeines Lebens gelähmt blieb. Jm
Jahre 1895 wurde Ruſſell geadelt.

Ein Held von Vionville geſtorben. Jn Charlottenburg iſt der
Generalmajor z. D. Gühler geſtorben. Er iſt einer der Helden von
Vionville. Als junger 18 jähriger Portepeefähnrich machte er im
52. Jnfanterieregiment den Feldzug 1870/71 mit und wurde ſchwer
verwundet. Er war ſpäter etatsmäßiger Stabsoffizier und hat
dann das 176. Jnfanterieregiment kommandiert, das bekanntlich am
31. März 1897 errichtet wurde.

Eine Tierquälerin. Jn Wiesbaden hatte, wie mitgeteilt,
die Lumpenhändlerin Markloff zum Schutz gegen Diebe in einen
Schuppen einen kräftigen Hund eingeſperrt und das Tier auch
in dem Schuppen gelaſſen, als ſie ſah, daß es Spuren von Ratten-
biſſen aufwies. Der Hund wurde von den Ratten getötet
und gefreſſen. Das Schöffengericht verurteilte die Eigen-
tümerin des Hundes wegen Tierquälerei zu 100 Mark Geld
ſtrafe. Nur ihrem bereits vorgeſchrittenen Lebensalter hat ſie es zu
danken, daß ſie von einer Freiheitsſtrafe verſchont blieb.

Ein Premierenwitz des Kaiſers. Erſt nachträglich wird bekannt,
daß der Kaiſer, als er in der vergangenen Woche der Erſtaufführung
von „Meißner Porzellan“ im Neuen Theater zu Berlin beiwohnte, ſich
auch einen Premierenſcherz geleiſtet hat. Als er nach Schluß der Vor
ſtellung ſeine Loge verließ, ſoll er zu ſeiner Umgebung geäußert
haben „Der Abend hat mir im gewiſſen Sinne eine Enttäuſchung
gebracht ich hatte ſo viel von den Premierentigern in Berliner
Privattheatern gehört und nun ſah ich ein abſolut liebenswürdiges
und geduldiges Publikum.“ Und nach kurzem Lächeln fügte der
Monarch lächelnd hinzu: „Die Herrſchaften waren offenbar höflich und
klug genug, einzuſehen, daß Porzellan zerbrechlich iſt. Die „Berl.
Ztg. a. M.“ bemerkt dazu Wenn der Monarch zurzeit, als er dieſe
Bemerkung machte, noch in ſeiner Loge geweſen wäre, hätte er gehört,
daß die Premierentiger ihre Höflichkeit nur ſo lange bewahrten, als
er anweſend war.

Eine Frau mit zwei Männern. Eine in Zaborze bei Kattowitz
anſäſſige Frau, deren Ehemann als ruſſiſcher Staatsbürger den ruſſiſch
japaniſchen Feldzug freiwillig mitgemacht hatte, wartete nach Ab
ſchluß der Friedensverhandlungen vergeblich auf die Rückkehr ihres
Ernährers. Schließlich wurde ihr von einigen Leuten, die gleichfalus
an dem erwähnten Kriege teilgenommen, die Nachricht gebracht,
daß ihr Mann auf dem Felde der Ehre geblieben ſei. Nachdem die
Witwe einige Monate Trauer angelegt hatte, verheiratete ſie ſich zum
zweiten Male. Dieſer Tage wurde dem neugebackenen Ehepaare eine
nette Ueberraſchung zuteil, denn der Totgeglaubte kehrte als elender
Krüppel mit abgeſchoſſenen Beinen wieder heim. Angeſichts
dieſer Tatſache ſoll der Ehemann Nr. 2 gewillt ſein, dem Wieder
gekehrten das Feld zu räumen. Die Ehefrau aber beherbergt vorläufig
beide Männer bei ſich.

Eine Bluttat im Maskenkoſtüm wurde abends gegen 10 Uhr
auf offener Straße in Mannheim verübt. Aus Anlaß einer gering
fügigen Rempelei verſetzte ein als Frauensperſon maskierter Unbekannter
einem Grenadier der 1. Kompagnie des dortigen Grenadier Regiments
Kaiſer Wilhelm I. Nr. 110 drei Meſſerſtiche in die linke Schulter, die
linke Bruſtſeite und den linken Oberarm. Der Verletzte ſchleppte ſich
noch eine kurze Strecke weiter und brach dann bewußtlos zuſammen
er mußte mittels Sanitätswagens in das Militärlazarett gebracht werden.
Die Verletzungen ſind ſchwer, doch nicht lebensgeſährlich. Der Täter
konnte noch nicht ermittelt werden.

Sechs Perſonen in einem Kirchturm vergiftet. Aus Cuxhaven,
14. Februar, meldet man Jn der hieſigen Martinskirche iſt man ſeit
geraumer Zeit mit Renovierungsarbeiten beſchäftigt, die ſich jetzt auch
auf das Jnnere des Kirchturms erſtreckten. Während man unten einen
größeren Koksofen zum Austrocknen der Räumlichkeiten aufgeſtellt hatte,
arbeiteten oben unter der Decke Maler und Tiſchler. Als ſich heute
die fünf Tiſchler an die Arbeit begeben wollten, fanden ſie oben einen
Malergehilfen bewußtlos liegen. Sie bemühten ſich ſofort um den Bewußt
loſen, doch wurden ſie ſelbſt betäubt und konnten ſich nur noch mit Auf
bietung aller Kraft nach unten begeben, wo ſie bewußtlos zuſammen
brachen. Hierauf begab ſich der Werkmeiſter mit einem Begleiter in
den Turm hinauf, wo er ſofort durch Einſchlagen von Fenſterſcheiben
friſche Luft verſchaffte. Der völlig bewußtloſe Maler wurde nach unten
gebracht, wo ſich inzwiſchen bereits alarmierte Aerzte und Mitglieder
der Kolonne des Roten Kreuzes um die übrigen fünf betäubten Männer
bemühten. Es gelang endlich, alle wieder ins Bewußt'ein zurückzurufen.
Vier ſind völlig außer Gefahr, doch hoffen die Aerzte auch die übrigen
beiden, die ſchwer darniederliegen, am Leben zu erhalten. Die Auf-
ſtellung des Kokeofens war in unvorſchriftsmäßiger Weiſe erfolgt.

Dem Bankbvetrüger, der, wie wir meldeten, eine große Bank in
Berlin um 50 000 Mk. geprellt hat und unter dem Namen eines Guts
beſitzers v. Gezoroweki auftrat, iſt man durch die Jnitialen auf ſeinem
Koffer auf der Spur. Es kommen zwei Täter in Frage, da feſt
geſtellt wurde, daß der Bankbetrüger einen Komplizen in Warſchau
hat, der die gefälſchte Zahlungsanweiſung dort aufgab. Durch Zeugenausſagen eines Herrn der Warſchauer Bant der in Berlin anweſend
war, iſt feſtgeſtellt, daß der Betrüger ſelbſt kein Angeſiellter der Bank
geweſen iſt, wahrſcheinlich iſt aber der Komplize, der in Kattowitz
den Koffer gekauft hat, ein früherer Angeſtellter der Bank.

Eine grauenvolle Mordtat iſt, wie ſchon kurz berichtet,
in der ruſſiſchen Silvenernacht in einer koreaniſchen Fanſa
in der Nähe von Vladiwoſtok verübt worden. Der
„Dalni Woſtok“ erzählt darüber auf Grund amtlicher Angaben
folgendes: Jn der Fanſa lebten elf Koreaner, unter ihnen
eine Frau und ein vierjähriges Kind. Jn der Silveſternacht, als
ein Teil der Bewohner des Häuschens ſchlief, drangen drei Kerle
in Matroſenuniform, die mit Beilen und Brechſtangen bewaffnet
waren in die Fanſa ein. „Nicht von der Stelle! Geld
her herrſchten ſie die friedlichen Bewohner an. Vor Angſt bebend,
ſtammelten die Koreaner, daß ſie kein Geld bei ſich hätten. „Geld
muß da ſein, Jhr Teufel ſchrien die Banditen. Der Beſitzer der

anſa wiederholte noch einmal, daß kein Geld vorhanden ſei. „So!
hr habt kein Geld Nun uehmt denn dieſes! Und nun

begann das blutige Drama. Ein paar Schläge mit den Beilen, und
der Beſitzer der Fanſa und ſeine Frau ſtürzten tödlich getroffen zu
Boden. Auch die anderen Bewohner der Fanſa wunden mit Beilen
und Brechſtangen bearbeitet; zwei von ihnen wurden getötet die
übrigen verwundet. Man hörte nur noch. das Wimmern des Kindes,
Nun begannen die Räuber, alles in der Fanſa zu durchwühlen, und
fanden einige hundert Rubel. Um die Spuren ihrer Untat zu ver
wiſchen, ſteckten die Unmenſchen die Fanſa in Brand und entfernten

Drei von den Koreanern konnten, obgleich ſie ſchwer derwundet
waren, aus dem brennenden Hauſe herauskriechen und die Polizei
benachrichtigen. Als dieſe kam, war die Fanſa bereits eingeäſchert.
Unter den Trümmern fand man acht Leichen, darunter auch die des
vierjährigen Kindes.

Opfer des Eiſes. Auf dem Mühlenteich zu Munſter Truppen
übungeplatz) brach beim Schlittſchuhlaufen ein Knabe
e in und verſchwand im Waſſer. Zwei andere Schulknaben,

die ihn retten wollten, brachen ebenfalls ein. Alle drei er
tranken.

Feuersbrunſt. Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Mergenthal:
Hier iſt ein von neun Familien bewohntes Gebäude ein Raub der
Flammen geworden. Sieben Perſonen werden vermißt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerila Linie. (Bureau in Halle

a. S.. Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.)
„Rhaetia“, von Mittelbraſilien, 11. Febr. 4 Uhr nachm. von
Oporto abgeg. „Hellas“ 12. Febr. morgens in Shanghai angek.
„St. Thomas“, von Mexiko und Havana, 11. Febr von St.
Thomas abgeg. „Artemiſia“ 10. Febr. in New-Orleans angek.
„Mecklenburg“ 10. Febr von St. Thomas über Havre nach
Hamburg abgeg. „Dania' 10. Febr. von Tampico nach Vera
Cruz abgeg. „Badenia“, nach Boſton, 11. Febr. 6 Uhr abends
von NewYork abgeg. „Poſeidon“ 12. Febr. 538 Uhr morgens
Holtenau paſſiert. „Pallanza“ 10. Febr. 7 Uhr morgens von
Philadelphia nach Hamburg abgeg. „Hiſpania“, nach Weſtindien,
11. Febr. 3 Uhr nachm. von Grimsby abgeg. „Canadia“ 11. Febr.
in Djeddah angek. „Brisgavia“, nach Oſtaſien, 11. Febr. 126 Uhr
nachm. Dover paſſiert „Aragonia“ 9 Febr. 9 Uhr morgens von
Aſtoria abgeg „Croatia“, von Weſtindien, 11. Febr. 7 Uhr
morgens in Havre angek. „Moltke“ von NewYork nach dem
Orient, 11. Febr. 7 Uhr morgens in Gibraltar angek. „Savoia“,
nach Perſien, 11. Febr. in Malta angek.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk
Halle a. S.: Peckolt und Raake, Riebeckplatz.)
„Konſul Horn“, auf der Donaufahrt, 10 Febr. 8 Uhr morgens
in Genug angek Kadettenſchulſchiff „Herzogin Sophie Charlotte
10. Febr. 5 Uhr nachm. in Auckland angek. „Rygja“, von
Auſtralien, 10. Febr. nachm. in Marſeille angek. „Franken“,
nach Auſtralien, 11 Febr. 10 Uhr vorm. von Antwerpen nach
Genug abgeg. „Elan Matheſon“, von Auſtralien, 11. Febr.
10 Uhr vorm. von Vliſſingen nach der Weſer abgeg. „Lothringen“,
von Auſtralien, 9. Febr. Vliſſingen paſſiert. „HYork“, von New-
Hork, 11. Februar 6 Uhr nachmittags in Bremerhaven angek.
„Karlsruhe“ nach dem La Plata, 9. Febr. 9 Uhr abends vor
Bremerhaven in See geg. „Nordſtjernen, nach Kuba, 9. Febr.
vorm. in Havang angek. „Bülow“ 11. Febr. von Suez abgeg.
„Prinz Ludwig“ 12. Febr. in Aden angek. „Schleswig“ 12. Febr.
vorm. 8 Uhr in Alexandrien angek. „Friedrich der Große“
11. Febr. nachm. 5 Uhr Lizard paſſiert. „Hohenzollern“ 12. Febr.
vorm 11 Uhr in Marſeille angek. „Oldenburg“ 11. Febr. von
Baltimore abgeg. „Brandenburg“ 12. Febr. Dover paſſiert.
„Zieten“ 12. Febr. in Genug angek. „Gneiſenau“ 12. Febr.
in Hongkong angek. „Neckar“ 12. Febr. von Gibraltar abgeg.
„Helgoland“ 12. Febr. Vliſſingen paſſiert. „Erlangen“
12. Febr. in Oporto angek. „Würzburg“ 11. Febr. von Per-
nambuco abgeg.

Voermann Linie. Bureau für den Bezirk
Halle a. S.: Reiſebureau Spatz, Martinsberg 2.)
„Thekla Bohlen“ 11. Febr. in Lome eingetr. „Elronore Woer-
mann“ auf Heimreiſe 11. Febr. von Lagos abgeg. „Marie
Woermann“ auf Ausreiſe 11. Febr. in Sekondi eingetr. „Hans
Woermann“ auf Ausreiſ 10. Febr. in Duala eingetr. „Alexan-
dra Woermann“ auf Ausreiſe 11. Febr. von Boulogne-ſur-Mer
abgegangen.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Freitag, den 15. Februar, vorm. 9 Uhr:

Beichte und heiliges Abendmahl Diak. Grüneiſen. Abends 6 Uhr
Paſſionsprediat Oberpf. Wachtler.

St. Ulrich (Oſt be zirk): Donnerstag den 14 Februar,“
abends 8 Uhr: Bibelſtunde Freiimfelderſtr. 13 Hilfspred. Schinke.

Zu St. Georgen: Freitag, den 15. Februar, abends 8 Uhr:
Bibelſtunde Hilfspred. Schwahn.

Im Provinzial Blindeninſtitut: Donnerstag, den 14. Febr.
nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Hellmann.

Domkirche: ren den 15. Februar, abends 6 Uhr erſter
Da n Got esdienſt im Gemeindeſaal Kl. Klausſir. 12; Dompred.

eelitz,
Laurentiuskirche Donneretag, den 14. Februar, abends 8 Uhr.

a rlung der konfirmierten Mädchen (jüngere Abteilung) Paſtor
agner.

Stephanuskirche Freitag, den 15. Februar, abends 8 Uhr
Paſſionsgottesdienſt; Paſtor Meinhof.

Panlnsgemeinde: Donnerstag, den 14. Febr., abends 8 Uhr
Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 11 H. II Paſtor Bach.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Freilag, den 15. Febr.,
abends 7 Uhr: Faſtenandacht und Predigt.

Standesamz.
palle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 12. Februar 1907.

Aufgeboten: Der Schloſſer Paul Wiesner und Barbara Vöſt,
Schmiedſtr. 32. Der Tiſchler Franz Winkelmann, Wilhelmſtr. 4 und
Helene Schulze, Torſtr. 42. Der Korbmacher Emil Behrend, Streiber-
ſtraße 21 und Berta Sperling, Beyſchlagſtr. 30.

Geboren Dem Muſiker Hermann Gunſchera, Liebenauerſtr. 157,
T. Hertha. Dem Buchbinder Bruno Lorenz, Domſtr. 1, T. Wally.
Dem Kaufmann Max Jovishoff, Merſeburgerſtr. 2, S. Albert. Dem
Maureirm i iſter Otto Heinemann, Bruckdorferſtr. 10, S. Werner. Dem
Sattler Emil Haſſelmann, Pfännerhöhe 45, S. Emil. Dem Schmied
Max Reichert, Merſeburgerſtr. 15, S. Paul.

Geſtorben Des A beiters Otto Rothe S. Kurt, 5 Tage, Zenker-
ſtraße 1. Des Fleiſchers Auguſt Walther S. Paul, 3 Mon., Jahnſtr. 3.
Des Parfümeurs Oskar Ballin Ehefrau Joſephine geb. Schilling, 55 J.,
Königſtr. 1. Der Gelbgießer Johann Gattmann, 38 J., Marienſtr. 3.
Des Arbeiters Friedrich Haenze Ehefrau Wilhelmine geb. Schmidt,
67 J., Salzſtr. 1. Des Fabrikarbeiters Paul Spieß T. Elſe, 5 Tage,
Unterberg 12. Des Drechslers Kaſimir Wittkowseki T. Elſe, Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Schmiedemeiſter Oskar Kohl, Zörbig
und Maigarete Wege, Seeburg. Der Lederfärber Karl Pfeuſer und
Luiſe Schröder, Arnſtadt.

Halle Nordi, Burguraße 38. Meldungen vom 12. Februar 1997.
Aufgeboten Der Magiſter der Pharmacie Drogiſt Hugo Thein,

Wien und Helene Pollak, Heinrichſtr. 17. Der Former Ernſt Schade,
Henriettenſtr. 35 und Emmy Hartleb, Meckelſtr. 22. Der Maurer Karl
Wentzke und Anna Zeuchner geb. Kuhne, Rainſtr. 1 und 2.

Geboren Dem Hilfsbremſer Wilhelm Mühlner, Schillerſtr. 26,
T. Martha. Dem Wärter Hermann Juſt, Wilhelmſtr. 27/28, T. Anita.
Dem Zimmermann Robert Schlurick, Gr. Brunnenſtr. 18, S. Hermann.
Dem Betriebsaſſiſtenten Ernſt Goerbig, Köthenerſtr. 5b, T. Marie.

Geſtorben Der Bäcker Emil Fuchs aus Teicha, 23 J., Diakoniſſen-
haus. Der Gymnaſialoberlehrer a. D. Prof. Dr. phil. Karl Preibiſch,
66 J., Reilſtr. 51.

2

Verantwortlich- Für Volitik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleden
für Vrovinz, UUgemeinets, Börſen- und Handelsteil Max Edeling; für Lokales
Hermann Vehle, ſämtlich in Halle a. S. Ab die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perfönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeienng in Halle a. G.“ zu gdrefſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge üderntmmt die Redattion teinerlei Berpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen muß das Vorto veigefügt ein.

7

Wandern und Reiſen. Der Winter naht ſeinem Ende, der
Lenz kündigt ſich bereits an und ehe wir es verſehen, iſt die ſchöne
Jahreszeit gekommen und ein unendlicher Drang erfüllt uns, hinauszu
wandern und die Natur zu belauſchen, wie ſie ſich ſchmückt. Gerade
aber beim Wandern und Reiſen, mitten im Anblick einer ſchönen Natur,
ſind wir doppelt den Gefahren einer raſch wechſelnden Witterung aus
geſetzt und es iſt ein ernſter Mahnruf, der an alle ergeht, die hinaus
ziehen in die Weite, Jhrer Reiſeapotheke auch das „Sirolin Roche“
einzuverleiben, das bei allen Erkältungen der Atmungsorgane die
wichtigſten Dienſte leiſten kann. Erhältlich nur in Originalpackung
in allen Apotheken zu 3,20 Mk. per Flaſche. (2156

e
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Leib und Vorfallbinden, Geradehalter. Mein lang

jähriger erfahrener Vertreter iſt wieder mit Muſtern anweſend in
Sonntag, den 17. Februar, 11--2 undHalle a. S. Montag, den 18. Februar, 9--4 Uhr

im „Hotel Stadt Bernburg“.
L. Bowisch, Bandagenfabrik, Stuttgart.
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Die Vorsteherin Emma Seydlitz.
Kindergärtnerinnen Seminar.

Ausbildung 2-1 Jahr. Penſion im Hauſe.
Empfehl. aller Abgehenden in ſtets reichl. vorh. Stearg

Proſp. koſtenfrei. 12161Paſtor ew. R. Mayer, Schulinſpektor a. D.
Seminar-Kindergarten, Anmeldungen täglich.
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Otto Thiele
Halle a. S., Leipzigerstr. 87, Eing. Gr. Brauhausstr. 30.

W 2
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L vaopehmiede, Halle a. S., Povty'rasve,

Kaisersäle. eMontag, den 18. Februar, abends 7 Vnr:

e K. OnZ ervon Mitgliedern der Königl. Hofoper in Dresden.

Frau Erika Wedekincdl,
Königl. Sächs. Kammersängerin (Sopran).

Richard Schmidt (Klavier), Ph. Wunderlich (Flöte), Ritter
Schmidt (Oboe). Hermann Lange (Klarinette), Wilhelm

Knochenhauer (Fagott), Adolf Lindner (Waldborn).
Programm Thuille, Sextett f. Klavier, Flöte, Oboe,Klarinette, Fagott u. Horn. Verdi, Arie aus d. Oper Prnani“.

Schumann, Adagio u. Allegro f. Klavier u. Born. Lieder von
Grieg, Beethoven, Quintett f. Klavier, Oboe, Klarinette, Fagott
u. Horn (op. 16). Wunderlich, „Komm, Frau Nachtigall“ f.

Sopran mit oblig. Flöte. (2082Konzertflügel Blüthner“ aus dem Magazin B. Döll 5Karten zu Mk. 3.10, 2.10, 1.55 u. 1.05 in der Hofmusikalien-
handlung Heiarich tiothan, Gr. Steinstr. 14. Fernspr. 2335.

e e

Saal der Loge zu den 5 Türmen, Albrechtstr.
Donnerstag, den 14. Februar abends 8 Ubr:

Rinmaliger

Marcell Salzer-
Abend.

S Keues, vorw. heiteres Programm. WAvenarius, Wilh. Busch, Conrad, v. Münchhausen, Viseher,v. Schlicht, Rideamus, Rosegger, Ludw. Thoma (Laushubengeseh.),

Urban, Mark Twain. [1898
Karten zu 3.10, 2.10 u. 1.05 Mk. in der Hofmusikalienhandlung

Heinrich Hothan. Gr. Steinstr. 14, Fernepr. 2335 u. an d. Abendkasse.

Saal der Loge zu den fünf T7ürmen.
Mittwoch, den 20. Februar. abends 8 Uhr:

Konzert vo
Else Rätter (Gesang).

Mitwirkung: Hermann Solomonoff (Violine)
Mitglied des Leipziger Gewandhaus Orchesters.

Am Klavier: Woldemar Sacks.
Programm Sonate D-dur f. Violine u. Pft. v. Mozart.

Oiaconra f. Viol von Bach. Konzert D-moll v. Wieniawsky.
Lieder von Schubert, Schuwann, Brahms, Weingartner, Herr-

mann, Sacks, Kroehbl. [2195Ritter- Flügel
Karten zu Mk. 3.10, 2.10, 1.05 Mk. in der Hofmusikalien-handlung Heinrich Hothan, Gr. Steinstr. 14. Pernspr. 2335.

S n g-AKacl. Allseitiges
Erscheinen erforderlich. [2160

Dr. Nildebrandt 8 Dr. Witte.

Donnerstag punkt 6 U. Ueb.
für Damen Volksschule.

I 9erentl. Laboratorinm für ehem. u. mikKroskK.Dezimalwagen, Ladenwagen, Brüderstrasse 16 l1ö7s Vntersuech. Halle a. S. Mühlweg 29. Telephon 3046.

Gewichte bill. Gr. Märkerſtr. 23. l 216 Prospekte gratis und franko.Für die Inſerate verantwortlich Paul Kerſten, Halle a. S relephon 158., Mit 2 Beilagen.
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Gedenktage.
14. Februar.

1468. Der Erfinder der Buchdruckerkunſt, Johannes Gutenberg,
geſtorben.
Luther hält ſeine letzte Predigt in Eisleben.
Der Opernkomponiſt Chriſtoph Ritter von Eluck geboren.

1546.
1714.
1779. Der engliſche Seefahrer James Cook ermordet auf Hawai.
1826. Joh. Falk, der Vater der Rettungshäuſer, geſtorben.
1836. Der Erfinder der Popſineſſenz, Oskar Liebreich, geboren.

Tagesſpruch: Was unerreichbar iſt, das rührt uns
nicht,

Doch was erreichbar,
Pflicht.

Gottfried Keller.

ſei uns goldne

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 13. Februar.

Faſchings Ende.
Das Ende der ſchönen Faſchingszeit iſt gekommen. Noch ein

mal gingen geſtern die Wogen der Freude hoch. Nun treten die
feſtloſen Faſtenwochen in ihr Recht. Prinz Karneval führt das
Zepter nicht mehr, er gedenkt einen langen Schlaf zu tun, bis
das neue Jahr ihm wieder die Macht in die Hände gibt. Dem
Volke iſt der Faſtnachtstag ein bedeutungsvoller Tag. Die Dorf-
kinder und die Bauernburſchen halten in einzelnen Gegenden, oft
mit Muſikkapellen, feierliche Umzüge. Das Lachen der Faſchings-
zeit iſt verklungen, und ein gewiſſer Ernſt lagert auf den Sitten,
die an dieſem Tage beim Volke üblich ſind. Ein alter Faſtnachts-
brauch iſt der Umzug mit Pflug oder Egge; im Mittelalter ſpannte
man dabei ſogar Mädchen und Frauen vor dieſe Ackergeräte. Jm
Weſtfäliſchen iſt das Benetzen oder Eintauchen ins Waſſer an
dieſem Tage üblich, im Schaumburgiſchen ſchlagen ſich Knechte
und Mägde gegenſeitig mit Ruten. Hirſebrei ißt man, um ge-
ſund zu bleiben Wurſt, um klug zu werden. Weiſe Frauen geben
an dieſem Tage alterprobte Hausmittel der Vorfahren den
lauſchenden Jüngeren kund. Enthält man ſich zu Faſtnacht des
Waſſers, ſo ſoll man im Sommer vor Mückenſtichen ſicher ſein,
ſtricken die Mädchen, ſo gibts viel Streit im Hauſe und dergleichen
mehr. Das Faſtnachtswetter ſoll dem künftigen Erntewetter
gleichen.

Der Aſchermittwocch iſt der Tag des „grauen Elends“,
des Katzenjammers. Die fröhliche Faſchingszeit iſt dahin, eine
Reihe von trüben Tagen ſteht bevox. Die Folgen frohen, feſt
lichen Lebens machen ſich jetzt bemerkbar. Der Schädel brummt,
man fühlt ſich wie gerädert, und ein ſaurer Hering erſcheint
als der Jnbegriff aller menſchlichen Glückſeligkeit. Man ſucht
den „Kater“ durch allerlei Hausmittelchen zu vertreiben, man
vertilgt eine Taſſe Tee nach der anderen, trinkt Kaffee von allen
Stärkegraden, ißt ſaure Gurken, Sardellenbrötchen und Roll-
möpſe, aber der Schädel brummt weiter. Zuletzt verſucht man es
mit dem Radikalmittel, „Hundehaare aufzulegen“, d. h. nämlich,
mit der Vertilgung des Stoffes fortzufahren, dem man dieſe
Aſchermittwochsfreuden verdankt. Die alte Kirche leitete mit dem
Aſchermittwoch die Zeit der Buße ein. Man ſtreute don Kirch-
gängern die Aſche geweihter Palmen aufs Haupt und ermahnte
ſie zur Bußfertigkeit. Daher ſteht der Aſchermittwoch von jeher
im Zeichen einer trüben, düſteren Stimmung. Auch die Volks
bräuche, die hier und dort an dieſem Tage üblich ſind, dennen
kein Lachen und Scherzen.

Gegen den ſozialdemokratiſchen Terrorismus.
Wir erhalten folgende Zuſchrift, die wir gern veröffentlichen.
Unter der Ueberſchrift „Vom ſozialdemokratiſchen Terroris-

mus“ brachte in Nr. 71 die Halleſche Zeitung“ einen Artikel, in
welchem von dem Terrorismus der „Zielbewußten“ wieder ein bei-
nahe unglaubliches Beiſpiel angeführt wurde. Der betr. Terrori-
ſierte, welcher im „Gewerkverein (H.-D.)“ organiſiert und den
roten Brüdern gegenüber aus ſeinem Herzen keine Mördergrube
machte, wurde alſo innerhalb eines Jahres viermal aus ſeiner
Stellung gebracht, mit Totſchlag bedroht und auch ſchon einige
Male überfallen, wobei es aber Gott ſei Dank noch nicht zum beab-
ſichtigten Totſchlag gekommen iſt. Sehr anerkennenswert iſt es
nun, wenn ſich das liberale Wahlkomitee während der Wahl-
kampagne ſeiner annahm und ihm Beſchäftigung gab. Aber die
Wahlarbeit iſt getan und die Wahl iſt nicht ſchlecht ausgefallen,
an welchem Ausgange ohne Frage die nationalgeſinnten Arbeiter
ein großes Verdienſt haben; und weil die nationalgeſinnten Ar-
beiter wohl mit zu den Stützen der Monarchie gehören, iſt es auch
in erſter Linie Pflicht aller auf nationalem Boden ſtehenden
Arbeitgeber, dieſen Arbeitern zuerſt ihr Auskommen zu ſichern.
Aber weit gefehlt. Denn wie könnte es denn zum Schluß ge-
nannten Artikels heißen: „Die Opfer dieſer Politik aber müſſen
von den nationalen Parteien vor der Wut dieſer vaterlandsloſen
Geſellſchaft geſchützt und ihnen in anderer Weiſe ein Auskommen
in der Heimat geſichert werden. Das ſollte doch nicht allzu ſchwer
ſein.“ Ganz recht, auch ich bin der Meinung, daß es nicht ſchwer
ſein kann, dem nationalgeſinnten Arbeiter ſein Auskommen zu
ſichern, aber nicht auf „andere“ Weiſe, ſondern „in ſeinem
Berufe“, auf die Weiſe, daß ſich die Arbeitgeber auf ihre
nationale Pflicht beſinnen, ſich zuſammenraffen und mit Ent-
ſchiedenheit die roten Protzen vor die Tür ſetzen. Mögen die
Herren Arbeitgeber bedenken, daß es ſehr viele
Arbeiter gibt, die der roten Geſellſchaft nur ge-
zwungen angehören und bei einem entſcheiden-
den Schritte ſeitens ihrer Arbeitgeber froh ſein
würden, wenn ſie dieſes Joch abſchütteln und
ſich in ihnen paſſend erſcheinende Organi-
ſationen koalieren könnten. Sch.

Konſervativer Verein für Halle a. S. und den Saalkreis.
Zu dem geſtrigen zwangloſen Diskuſſionsabend im „Goldenen

Schiffchen“ hatte ſich wiederum eine ſtattliche Anzahl von Mitgliedern
eingefunden. Nachdem der Vorſitzende die Erſchienenen kurz begrüßt
hatte, machte er von der in der am Freitag ſtattgefundenen Vorſtande
ſitzung zur Beratung geſtandenen Tagesordnung und den darül er
gefaßten Beſchlüſſen Mitteilung. Ferner wurde nochmals auf die m
Dienstag, den 19. d. Mts. abends ſtattfindende
ordentliche Mitgliederverſammlung aufmerkſam gemacht,
in welcher nach Erledigung des geſchäftlichen Teiles von Herrn Wander
lehrer Schneider aus Czernowitz Bukowina ein Vortrag
über: „Das bedrängte Deutſchtum in der Bukowina“
gehalten werden wird.

Von einem Anweſenden wurde danach der in der „Halleſchen
Zeitung“ mitgeteilte Fall von dem Terrorismus der roten
„Genoſſen“ gegen den Vorſitzenden eines hieſigen Gewerkvereins
der HirſchDunckerſchen Richtung zur Kenntnis gebracht und dabei die
Frage aufgeworfen, wann endlich Staat und Arbeitgeber
dieſem gehäſſigen, brutalen und gemeingefähr-
lichen Weſen der Sozialdemokraten Einhalt tun
würden. Dieſer Fall ſowohl als auch die anderwärts geſchehenen
laſſen die ſozialdemokratiſche Parole „Freihcit, Gleichheit
und Brüderlichkeit“ in ihrem wahren Lichte erſcheinen. Es
zeigt dieſer Fall, der an Niedrigkeit der Geſinnung und Gemeinheit
alles Bisherige übertrifft, recht deutlich, daß hier ſobald als möglich
Abhilfe geſchaffen werden muß. Ein Einzelner kann dagegen nichts
ausrichten, wohl aber der Arbeitgeberverband, der als ein
geſchloſſenes Ganzes dieſem brutalen Treiben einen ſtarken Damm ent

gegenſetzen kann. Jn der ſehr lebhaften Ausſprache wurde mit erwähnt,
daß die Behörden vor allen Dingen mit gutem Veiſpiele vorangehen
ſollten, und zwar z. B. mit Aufnahme der Streikklauſel in die mit den
Arbeitgebern und Handwerksmeiſtern abzuſchließenden Verträge.

Es wurde ſchließlich der Wunſch ausgeſprochen, daß der betreffende
national geſinnte Arbeiter, der durch ſein nationales Auftreten und
ſeine königstreue Geſinnung in ſeiner Exiſtenz ſchwer bedroht iſt, recht
bald wieder Beſchäftigung finden möge.

Wir verweiſen dieebezüglich noch auf den weiteren Artikel in
derſelben Angelegenheit in der vorliegenden Nummer der „Halleſchen
Zeitung“. (Red.)

Der dritte kommunale Bezixksverein hielt vorgeſtern abend
im „Paradies“ eine Verſammlung ab. Der Vorſitzende machte
verſchiedene Mitteilungen, ſo über den Etat für 1907, die da-
durch bedingte Steuererhöhung um 4 Proz., die Polizeiver-
ordnungen betr. den Verkauf von Lebensmitteln nach Gewicht
bezw. nach geeichtem Maß und die Dauer von öffentlichen Ver
anſtaltungen (Störung der Nachtruhe). Der Bericht über das
nach der Reichstagswahl abgehaltene Winterfeſt lautete günſtig.
Bezüglich des Punktes: Erwerbung der Dölauer Heid durch die
Stadt konnte Näheres noch nicht mitgeteilt werden, da die
ſtädtiſchen Behörden über dieſem Punkt vorläufig noch Still
ſchweigen beſchloſſen haben. Die Verſammlung ſprach in einer
Reſolution ihre Zuſtimmung zu der Erwerbung aus, voraus-
geſetzt, daß der vom Forſtfiskus verlangte Kaufpreis ein ange-
meſſener iſt. Ueber die Vergrößerung unſerer ſtädtiſchen Gas
anſtalt J machte ein Fachmann intereſſante Mitteilungen. Die
Erhöhung der Fahrpreiſe auf den beiden Straßenbahnen bildete
ſodann den Gegenſtand einer längeren Beſprechung. Man drückte
ſein Bedauern über dieſe Maßnahme der beiden Geſellſchaften
aus. Die Zugangswege nach den Pulverweiden ſind geſperrt,
diejenigen, welche die dortige Eisbahn benutzen wollen, müſſ'n,
um dorthin zu gelangen, einen großen Umweg machen. Würden
die Wege eisfrei gemacht, was leicht geſchehen kann, ſo wäre dem
Uebel bald abgeholfen. Zum Schluß wurde noch auf die in
Kürze ſtattfindende Verſammlung des Allgemeinen Bürgervereins
für ſtädtiſche Jntereſſen aufmerkſam gemacht und zu regem Beſuch
eingeladen.

Gemeindehausvortrag. Am Donnerstag abend 8 Uhr wird
Herr Profeſſor Dr. Suchsland im Gemeindehauſe zu
St. Georgen einen Vortrag halten über das Thema: „Aus der
Zeit für die Zeit“. Die Perſönlichkeit des Vortragenden, der
als Redner weithin bekannt iſt und bei Freund und Gegner als ein
hervorragender Kenner der Jetztzeit gilt, bürgt für einen hochintereſſanten
Abend. Eintrittskarten à 0,75 Mk. beim Kaſtellan des Gemeindehauſes
oder an der Abendkaſſe.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Deszendenztheorie. Beſuch der Korallen-riffe im Roten Meer.

Zu Beginn der Sitzung vom 7. d. M. wurde zunächſt die
in der vorhergehenden Sitzung nicht zu Ende geführte Dis
kuſſion, die ſich an den deszendenztheoretiſchen
Vortrag des Herrn Prof. Me z angeſchloſſen hatte, fortgeſetzt.
Herr Prof. Dr. Mez fürte aus, daß man die Paarung mor-
phologiſch verſchiedener Organismen nicht unbedingt als klaren
Ausruck der Verwandtſchaft anſehen könne; denn gegen dieſe Auf
faſſung ſprechen zahlreiche Erfahrungen auf botaniſchem Gebiet,
z. B. in der Familie der Orchideen, wo auf der einen Seite abſo
lute Selbſtſterilität vorhanden iſt, während andererſeits Baſtarde
zwiſchen verſchiedenen, den morphologiſchen Verbältniſſen nach
nicht miteinander nächſt verwandten Gattungen vorkommen.
Ja, es ſind ſogar Fälle bekannt, wo der eigene Pollen auf der
Narbe wie Gift wirkt. Zweifellos iſt jeder Organismus am
nächſten mit ſich ſelbſt verwandt; wenn alſo in vielen Fällen ein
Organismus den am nächſt verwandten nicht zu befruchten
vermag, ſo muß man ſchließen, daß die Möglichkeit der Baſtar-
dierung noch nicht immer für enge Verwandtſchaft ſpricht, daß
vielmehr die morphologiſchen Befunde häufig einen ſicheren Auf-
ſchluß über die Verwandtſchaftsverhältniſſe bieten. Herr Prof.
Dr. Holdefleiß dagegen ſprach die Auffaſſung aus, daß zwi-
ſchen der Unmöglichkeit der Selbſtbeſtäubung auf der einen Seite
und der gegenſeitigen Paarungsmöglichkeit nahe verwandter
Formen andererſeits noch ein Unterſchied beſtehe; es handele ſich
hier nur um Anpaſſung oder Gewöhnung, wie z. B. das Ver-
halten des Graſes zeigt, wo in einzelnen Fällen, z. B. bei Weizen
und Hafer, bei Fremdbeſtäubung nur mangelhafte Befruchtung
eintrete, bei Selbſtbeſtäubung dagegen die Befruchtung gut ſei.
Die Selbſtbeſtäubung beruhe nicht auf einem beſonderen Grade
von Verwandtſchaft, ſondern nur auf Gewöhnung.

Sodann ſprach Herr Direktor Dr. Brandes über einen
Beſuch der Korallenriffe des nördlichen Roten
Meeres. Redner ſchilderte zunächſt kurz den Bau der' Korallen-
tiere, um alsdann auf ihre Fähigkeit, ein feſtes Kalkſkelett zu
bilden, näher einzugehen. Dieſe beruht darauf, daß die Tiere
einerſeits im Jnnern des Körpers mehr oder weniger zuſammen-
hängende Kalkpartikel ausſcheiden, andererſeits nach außen, und
zwar von der Fußplatte aus, feſte zu ſammenhängende Sockel
hervorbringen. Wenn die Tiere ſich außer durch Eier auch durch
Knoſpung fortpflangen, ſo wird dieſes letztere Skelett meiſt zu
einem baumartig verzweigten Axenſkelett, das im Jnnern des
Tieres zu liegen ſcheint, aber natürlich nur von der Kolonie um-
geben iſt, die bei der im Mittelmeer heimiſchen Edelkoralle als
eine krümelige Maſſe abzuſchälen iſt. Bei den meiſten riffbil-
denden Korallen, wie der Buſchkoralle, Straußkoralle u. a. wird
die Verkalkung der Tierkolonie eine ſo intenſive, daß eine
Trennung von Axen- und Körperfſkelett nicht möglich iſt. Die
verſchiedenen Formen der riffbildenden Korallen demonſtrierte
Vortragender durch Vorlegung einer großen Zahl von ſchönen
Stücken, die er bei ſeiner Reiſe in Tor, der bekannten inter-
nationalen Quarantäneſtation auf der Sinaihalbinſel, geſammelt
hatte. Von weitem machen ſich die Korallenriffe bemerkbar
durch einen Brandungsgürtel in Form eines weißen Schaum-
ſtreifens; in der Nähe ſieht man am Boden blendend weißen
Sand, der wie mit Blumen von weißen, gelblichen, rötlichen,
blauen Korallen beſetzt iſt. Man kann in dem flachen, völlig
durchſichtigen Waſſer leicht die einzelnen Korallenarten herauf-
holen, trägt allerdings von den ſcharfen Kalkgebilden,. reichliche
Kratzwunden davon. Die Korallenriffe beherbergen ein reiches
Tierleben von kleinen Krebſen, Seeſternen uſw. Man unter-
ſcheidet die Korallenriffe als Strandriffe, wenn ſie ſich in un-
mittelbarer Nähe der Küſte befinden, als Barrierenriffe, wenn
ſie in größerer Gntfernung von einer Feſtlands- oder Jnſelküſte
ſich vorfinden, und als Atolle, wenn ſie einen Ring bilden, der
ein ruhiges Waſſerbecken von geringer Tiefe umſchließt. Die
Entſtehung dieſer ringförmigen Koralleninſeln wurde von dem
Halleſchen Weltumſegler Forſter ſowie von Chamiſſo auf eine
Anſiedlung von Korallen auf den Rändern unter dem Meeres-
ſpiegel vorhandener Krater zurückgeführt. Darwin widerlegte
dieſe Anſicht damit, daß die Atolle vielfoch im Jnnern Korallen-
kalkberge zeigen und auch in Gegenden vorkommen, wo kein vul-
kaniſches Geſtein vorhanden iſt; er machte für die Entſtehung des
Atolle ſowie für die Barrienriffe die Senkung der Küſten oder
ganzer Jnſeln verantwortlich. Dieſe Darwinſche Anſicht wurde
von Semper u. a. angegriffen, ſie ſcheint aber durch neuere Be
obachtungen Dahls in Neu-Lauenburg, einer Jnſelgrüppe des
Bismarckarchipels, ſowie durch von Amerikanern vorgenömmene
Bohrungen eine Beſtätigung zu finden. Die nächſte Sitzung
findet am Donnerstag, den 14. Februar 1907 im „Reichshof“
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ſtatt. Gäſte ſind willkommen. Herr Haupt werd ſprechen über:
„Ueberwinternde Tagfalter“.

Der Provinzialverein ehem. Jäger und Schützen, Sitz Halle,
hat ſein Vereinslokal vom „Sporthotel“ nach dem „Reichshof“ verlegt.
Beachtenswert iſt die Ausſtattung des Vereinszimmers namentlich die
Geweihſammlung iſt großartig.

Die Vereinigung der Rheinländer feierte im Hotel „Goldener
Ring“ nach rheiniſcher Art das Karnevalsfeſt, zu dem auch die Leipziger
Landsleute erſchienen waren. Das Feſt nahm einen äußerſt fröhlichen
Verlauf, fehlte es doch nicht an humorvollen Anſprachen, muſikaliſcher
und geſanglicher Unterhaltung. Ein Ball bildete den Schluß des
wohlarrangierten und gut durchgeführten Feſtes.

Berichtigung. Zu dem Bericht über die Sitzung der Parochial-
VerbandsVeriret ung wird uns mitgeteilt, daß als Verbandsrendant
nicht Herm Erbß, wie es irrtümlich in dem Bericht hieß, ſondern Herr
Erler gewählt wurde.

Zum Kapitel Warenhäuſer. Aus dem Leſerkreiſe wird uns
geſchrieben: Schon immer hart ſich die „Halleſche Zeitung“ im Jntereſſe
anderer ſolider Gef äfte unſerer Stadt gegen die Warenhäuſer gewandt.
Sie wird deshalb ſicherlich bereitwillig auf Manipulationen einiger
Warenhäuſer aufmerkſam machen, die als nicht korrekt zu bezeichnen
ſind. Jn letzter Zeit haben hieſige Warenhäuſer wiederholt Angebote
in Konſerven und Eßwaren uſw. gemacht, worin den Käufern vorteil-
hafte Kaufgelegenheiten in Ausſicht geſtellt wurden. So wunden Brech
bohnen à kg zu 22 Pfg., Schmeer à Pfd. zu 68 und 70 Pfg., Land
ſchinken zu 1,10 Mk. uſw. offeriert und ſobald Käufer kamen, hieß es,
daß von den Sachen nicht über eine Doſe bezw. 1 Pfund
abgegeben würde ja in einzelnen Fällen verſagte man ſogar
die Abgabe des Gewünſchten. Angeprieſene Zitronen, vier
Stück zu 10 Pfg., wurden auch nur in dieſer Anzahl
verkauſt. Aehnliches kann von anderen Waren geſagt werden,
die nur den Zweck des Zugartikels haben. Vor wenigen Tagen
offerierte ein Warenhaus den Reſtaurateuren, Hotelbeſitzern, Jnhabern
von Penſionaten 2c. 70 000 Doſen Konſerven, und als ſich Abnehmer
einfanden, wurde ihnen auch der Beſcheid, über drei Doſen von der
einzelnen Qualität würde nicht verkauft. Wenn eingeladen wird,
billig zu kaufen, hat das einladende Geſchäft auch die Pflicht, „ſo lange
der Vorrat reicht“' nach Wunſch abzugeben. Schreiber dieſer Zeilen
hat auch oft in anderen Geſchäften, nicht Warenhäuſern, unſerer Stadt
auf Grund billiger Angebote gekauft und erhielt jiets die Quantität,

die er wünſchte. D.Zu der Tariferhöhung der Straßenbahn und der Stadt-
bahn. Wie uns von gut unterrichteter Seite mitgeteilt wird,
ſteht unſere Stadt Halle mit der geplanten Tariferhöhung der
beiden Straßenbahn-Geſellſchaften nicht etwa allein da; es iſt
im Gegenteil zu konſtatieren, daß gerade in ſolchen Städten, in
denen die Straßenbahnen ſt ädtiſch ſind, entweder vor kurzem
Erhöhungen durchgeführt wurden oder aber in Vorbereitung ſind.

Zu den Fleiſchpreiſen. Von einem treuen Abonnenten unſeres
Blattes wird uns der nachfolgende Artikel eines aue wärtigen Blattes
(Nienburg a. W.) übermittelt, den wir, da er auch auf die hieſigen
Verhältniſſe paßt, gern unſeren Leſern zur Kenntnis bringen:
„Jm hieſigen Bezirk ſtehen jetzt die Preiſe für fette, ſchlachtreife
Schweine ſo niedrig, wie es nur ſelten der Fall war. Während vor
ungefähr einem halben Jahre etwa 58 Mk. für den Zentner
Lebendgewicht bei fetten Schweinen bezahlt wurde kann man
heute kaum 40 und 42 Mk. erhalten. Mit wenigen
Schwankungen ſind die Preiſe ſeit einem halben Jahre faſt
ſtets gefallen. Wenn die Preiſe vorübergehend einmal wieder
etwas geſtiegen waren ſo wurde von manchen Seiten gleich
prophezeit, daß in kurzem die alten hohen Preiſe wieder eintreten würden.
Daß alle dieſe Vorausſagungen von Leuten, die vielleicht ein
Jntereſſe an hohen Preiſen oder eine Freude hatten, aus
hohen Preiſen unſerer Landwirtſchaft den Vorwurf
unzureichender Fleiſchverſorgungmachenzukönnen,
nur leere Behauptungen waren, tritt jetzt immer
deutlicher zutage. Bei der außerordentlich ſtarken Zunahme der
Schweinezucht mußte ja ſchließlich kommen, was jetzt eingetreten iſt.
Jn manchen aus den großen Städten kommenden Zeitungen
lieſt man von den niedrigen Schweinepreiſen wenig oder gar
nichts gleichſam, als ob man den Großſtädter davor be
wahren wollte daß er jetzt das Verlangen ſtellt, daß den
außerordentlich niedrigen Schweinepreiſen entſprechend nun auch die
Preiſe für Schweinefleiſch herabgeſetzt werden. Hoffentlich werden
unſere hieſigen Schlachtermeiſter nun auch bald mit den teuer auf-
gekaufien Schweinen aufgeräumt haben, ſo daß hier bald, gewiß zur
nicht geringen Freude unſerer Hausfrauen, eine weitere Herabſetzung
der Preiſe für Fleiſch und Wurſtwaren eintritt.“ Auch bei uns in
Halle ſind die Fleiſchpreiſe immer noch nicht im richtigen Verhält
nis zum Zurückgehen der Viehpreiſe herabgeſetzt worden. Wenn aber
die Viehpreiſe um 1 bis 2 Mt. anziehen, dann werden ſchleunigſt die
Fleiſchpreiſe noch viel mehr hinaufgeſchraubt. Und das Publikum muß
bezahlen!

„Was iſt prenßiſch Ueber dieſes Thema hat Herr Profeſſor
Bruno Hebeſtreit an der Kaiſer-Geburtstagsſeier in der Latina
der Franckeſchen Stiftungen einen fſormvollendeten gedankenreichen
Vortrag gehalten, deſſen Grundgedanken wir in Nr. 47 der „Halleſchen
Zeitung“ kurz ſkizziert haben. Auf vielſeitigen Wunſch hat Herr
Profeſſor Hebeſtreit nun die Drucklegung des Vortrages verfügt und
iſt derſelbe dieſer Tage im Verlage der Buchhandlung des
Waiſenhauſes in ſauberer Ausſtattung und großer, klarer Druck-
ſchrift erſchienen. Die Lektüre der intereſſanten Ausführungen kann
nur empfohlen werden.

Süßmilchs Walhallatheater. Vielfachen Wünſchen entſprechend,
wird morgen, Donnerstag, den 14. und Freitag, den 15. ds. in nur
zweimaligem Ganſpiel der Kunſtſchütze Erich Süßmilch ſich dem
Halleſchen Publikum zeigen. Seine vortrefflichen Leiſtungen anläßlich
ſeines vorjährigen Auftretens im Walhallatheater, welche allenthalben
größte Beachtung und ungeteilten Beifall ſanden, ſtehen gewiß den
Beſuchern noch in lebhafteſter Erinnerung. Jn der Zuwiſchenzeit hat
der jugendliche Künſiler an den verſchiedenſten Plätzen, ſo z. B. in Berlin
und Breslau, ſelbſt in exkluſiven Kreiſen höchſte Beachtung gefunden.

Marcell Salzers „Luſtiger Abend“. Morgen, Donnerstag,
findet im Logenſaal, Albrechtſtraße, 8 Uhr abends der Vortragsabend
Marcell Salzers ſtatt. Wer den berühmten jungen Meiſter nur einmal
gehört hat, weiß, welch gediegener künſtleriſcher Genuß und welch ſelten
ſchöne Unterhaltung ſeinem Publikum winkt. Die Billettnachfrage in
der Hofmuſikalienhandlung Heinrich Hothan iſt eine äußerſt rege.

Ueeberfall. Geſtern früh zwiſchen 7 und 8 Uhr wurden an der
Wäſcherei am Galgenberg zwei junge Mädchen von einem Unbekannten
angehalten, zu Boden geworfen und in unſittlicher Weiſe berührt.
Der Täter wurde vergeblich von einem hinzukommenden Arbeiter
verſolgt.

Scheue Pferde. Geſtern mittag gegen 12 Uhr gingen zwei
einem Landwirt aus Döllnitz gehörige Pferde in der Delitzſcherſtraße
infolge Scheuens vor einer Lokomotive durch. Dieſelben raſten die
Delitzſcherſtraße, Richtung Bahnhofsvo platz, entlang. Am Bahnhofs
vorplatze liefen die ſcheuen Tiere über den Bürgerſteig direkt gegen die
Wand, woſelbſt ſie zum Stehen gebracht wurden. Perſonen wurden
nicht verletzt.

Halleſches Kunſtleben.
Neues Theater. 7 des Enſembles desLeipziger Schauſpielhauſes: Ordnung imHauſ e“.) Das ihre des Leipziger Schauſpielhauſes, welches

ſich durch ſeine früheren Gaſtſpiele im Neuen Theater hier
hlreiche Freunde erworben hat, gaſtierte vorgeſtern mit der

ovität „Ordnung im Hauſe“, Komödie in vier Akten von



Arthur W. Pinero. Das Stück ſpielt in Sanerß J
merin Mittelengland auf dem nd des Abgeordneten

Jeſſon. Es iſt wie Sutros „Mauern von Jericho“ oder wie
Bernard Shaws Komödien „Unerfreuliche Stücke“ der Ab
ſicht entſprungen, die Schäden der engliſchen Geſellſchaft in
ironiſcher und ſatiriſcher Form zu beleuchten. Diesmal wird die
Geißel geſchwungen über Prüderie, Bigotterie und dünkelhaften
Hochmut, der in per des Sir Daniel Ridgeley vom älteſten
bis zum jüngſten Mitgliede in konzentrierter Form ausgebildet
iſt. Aus dieſer „diſtinguierten“ Familie ſtammte die erſte, vor
drei Jahren verſtorbene ſern des Abgeordneten Filmer Jeſſon,
der ſich zwar wieder verheiratete, aber es nicht verſtanden hat,
ſeiner zweiten Frau den Platz in ſeinem Hauſe zu ten der
ihr gebührt. Er ſteht eben gang im Banne der Familie der Ver
ſtorbenen, die vor dem willensſchwachen Mann fortwährend die
unerreichbaren Vorzüge der erſten Frau ins hellſte Licht rückt
und die gleichzeitig in egoiſtiſcher Abſicht die Kluft zwiſchen den
beiden Gatten ſo vergrößert, daß ſich Nina, die jetzige GattinJeſſons, ganz zurückzieht und in dem Hauſe nur ne eine Schein

leben führt. Dem Andenken der zu Ehren will
Jeſſon am dreijährigen Todestage ſeiner erſten Frau einen Parkeröffnen. Zu dieſem Ehrentage iſt auch ſein Bruder Hilary Jeſſon,

engliſcher Geſandter in Santa Guarda, erſchienen und ihm fällt
die Rolle zu, „Ordnung im Hauſe“ zu ſchaffen. Wie ihm dies
anfangs nicht gelingt, ihm dann aber vermöge ſeines diplo
matiſchen Geſchickes und ſeiner Menſchenkenntnis
ſchließlich dennoch glückt, wird durch vier Akte hindurch entwickelt.
Die junge Frau wird rehabilitiert, die läſtigen Verwandten mit
Geſchick hinausbugſiert, und die im glänzendſten Lichte daſtehende
erſte Gattin erweiſt fich durch das Auffinden von Briefen als Be
trügerin ihres ahnungsloſen Gatten, der noch heute ihrem Ge
liebten und Vater ihres Sohnes Derek, den Major Maurewarde,
in ſeinem Hauſe eine gaſtliche Stätte bereitet. Der Major reiſt
unverzüglich nach den Kolonien ab, und Nina gewinnt das Herz
ihres Gatten, nachdem ſie in voller Selbſtverleugnung auf her
perſönliche Rache verzichtet hat. Ob aber bei dem haltloſen
rakter ihres Gatten die Ordnung im Hauſe“ nun für immer ge
ſichert iſt, läßt der Schluß etwas zweifelhaft erſcheinen. Die
ren des Stückes durch die Leipziger Gäſte hinterließ den
beſten Eindruck. Eine Leiſtung wie aus einem Guß war der Ge
ſandte des Herrn Junker. Den kalten, beſonnenen Menſchen
kenner, der unter einer gleichgültigen Außenſeite das wärmſte
Herz verbirgt, gab er ſo lebenswahr und ſo hinreißend, daß ſein
Spiel atemloſe Spannung auslöſte. Jhm ſtand ebenbürtig zur
Seite Fräulein Herma Oswald als Nina. Die verkannte und
beiſeite geſchobene Frau fand durch ihr temperamentvolles Spiel
lebenswahren Ausdruck. Jn Herrn Carl Morans Adern rollte
als Filmer Jeſſon faſt z kaltes Blut, ſodaß ſein Spiel oft etwas
müde erſchien. Herr Robert Forſch als Sir Daniel Ridgeley,
Frl. Marie Kronau als Ladhy l Stefanie
Stauffen als Geraldine und Herr Rudolf Anthony als
Prhce Ridgeley gaben in ihrem Spiel ein vollendetes Bild einer
ſtolzen, heuchleriſchen Familie der engliſchen Geſellſchaft. Be
ſonders Herr Forſch war in Spiel und Maske ſehr charak-
teriſtiſch. Recht anſprechend ſpielten auch Frl. Hetty Pape als
Mademoiſelle Thomé und Hannchen Stickel als Derek, die
beide durch ihre offene Natürlichkeit ſich vorteilhaft von der eng
herzigen Geſellſchaft abheben. Auch die Darſteller einiger kleiner
Nebenrollen fügten ſich gewandt und flott dem Ganzen ein. Wie
ſchon geſagt, war die Darſtellung eine ausgezeichnete, und ſo
ernteten denn die Leipziger Gäſte für ihre gehaltvollen und inter
eſſanten Darbietungen den lebhafteſten Beifall. V.: E. P.

Klavierabend von Max Pauer. Herr Prof. Max Pauer
gehört nicht zu jenen Klavierſpielern, deren Ruhm mit ſonniger Helle
in alle Winkel hineinglänzt er braucht ſich alſo nicht zu wundern, daß
bei der Ueberfülle der Konzerte die Hallenſer ſo gut wie gar keine Notiz
von ihm genommen haben und daß er gezwungen war, vor einem
kleinen geladenen Publikum zu muſizieren. Nach dem bedeutenden Ein
druck zu urteilen, den er hinterlaſſen hat, iſt jedoch nicht ausgeſchloſſen,
daß ſein Name künftig mehr Beachtung finden wird. Herr Prof. Pauer
iſt in der Tat unter diejenigen Pianiſten zu rechnen, die es ernſt
nehmen mit ihrer Kunſt und deren Können nicht Selbſtzweck iſt, ſondern
im Dienſte einer heiligen Sache ſteht. Schon das Programm ließ
erwarten, daß man die Bekanntſchaft eines Künſtlers mit hohen
Zielen machen würde. Es enthielt nur vier Nummern, aber
jede war von anſehnlichem künſtleriſchen Gewicht. Herr Pauer
begann mit dem „Jtalieniſchen Konzert“ von Johann Sebaſtian
Bach, dem er die letzte Sonate C-mol]l von Beethoven die
Franz Liszt gewidmete Fantaſie C-dur von Schumann und zuletzt
die Sonate PFemoll von Joh. Brahms folgen ließ. Die gewaltigen
Anſorderungen, die dieſe Kompoſitionen an Gedächtnis und Technik
ſtellen, überwand der Konzertgeber mit Leichtigkeit und Eleganz. Seine
Fertigkeit iſt auf allen Gebieten von vollendeter virtuoſer Durchbildun
und beſähigt ihn zur Bewältigung der ſchwierigſten Probleme be
ſchnellſter Temponahme. Seine muſikaliſche Reife, ſein geiſtiges Er
ſaſſen des Gedankengehalts bleibt hinter ſeiner Hände Geſchicklichkeit
etwas zurück. Um die inneren Reize einer ſchönen Kantilene dem
Hörer zu vermitteln, fehlt es ihm ſogar an Süßigkeit des Tones und
Mannigfaltigkeit der Anſchlagsnüancen. Nichtsdeſtoweniger ſeſſelt ſein
Spiel ungemein. Er feierte Triumphe der Vollendung in dem
Jtalieniſchen Konzert, deſſen letzter Satz in einer unvergleichlichen Ab
rundung wiedergegeben wurde. Das Maeſtoſo der Beethovenſchen Sonate
hätte mehr Bedeutung undWucht vertragen, und die Variationen der Arietta
zeichneten ſich durch Sauberkeit und Eleganz mehr noch als durch
ſeeliſche Wärme aus eine Bemerkung, die auch für Schumanns Fantaſie
ihr Recht behält. Die Höhe ſeiner Leiſtungen erklomm Herr Pauer
ohne Zweifel in der Sonate von Brahms, die wie aus einem Guß
dargeboten wurde und auch nach der muſikaliſchen Seite hin prachtvoll
durchgearbeitet war. Trotz der erſtaunlichen Tempi kam alles tadellos
heraus. Zart und duftig, allerdings ohne übermäßigen ſinnlichen Reiz,
erklang die herrliche Liebesſzene. Das Publikum wurde durch das
große Können des Konzertgebers vollſtändig in Bann geſchlagen und
ſpendete ſtürmiſchen Beifall. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Donnerstag geht zum letzten Male Lehars erfolgreiche Operette
„Die 1uſtige Witwe“ in Szene. Es iſt dies die 19. Aufführung.
Am Freitag wird Beyerleins Offiziersdrama „Zapfenſtreich“ noch
mals gegeben. Das Klärchen ſpielt diesmal Frl. Schlomka, den
Wachtmeiſter Hr. Sieg. Am Sonnabend gelangt z
Hoch zeit“ von Mozart zur letzten Aufführung in dieſer Spielzeit.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
„Huſarenfieber“ hat ſein erſtes Jubiläum erreicht mit ſeiner
25. Wiederholung, welche am Donneretag ſtattfindet. Der Freitag
bringt J. Roſens heiteren Schwank „O, dieſe Männer“. Die
Vorbereitungen für „Das Glashaus“, Luſiſpiel-Novität von Oskar
Blumenthal, ſind ſoweit vorgeſchritten, daß die Erſtaufführung bald zu
erwarten iſt. Für Sonntag (nachmittags 4 Uhr bei kleinen Preiſen
60, 40, 20 Pfg.) iſt von der Direktion die Komödie von Otto Ernſt
„Flachsmann als Erzieher“ angeſetzt.

Bziſſenſchaft, Kunſt und Theater.
z Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der juriſtiſchen

Doktorwürde wird Herr Georg Gravenhorſt, Referendar am
Königlichen Landgericht zu Halle a. S., auf Grund ſeiner Jnaugural
Diſſertation „Betrachtungen aus der Lehre vom Konflikt“ am Montag,
den 18. Februar, mittags 12 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität
öffentlich dieputieren. Als Opponenten werden fungieren Herr
Referendar Dr. jur. Broſe und Herr eand, jur. Paul Kaehne.
Auf Grund ſeiner Jnaugural Diſſertation „Die Lohnſtatiſtik in
Deutſchland“ erhielt Herr Walter Pupke aus Dresden von der
philoſophiſchen Fakultät der ſeßee Univerſität den Doktorgrad.

-he. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, hat Prof. Dr. weäd. Erich
Kalklius in Göttingen den Ruf an die Unive ſität Greifs-wald als ordentlicher v eſſor für Anatomie und Direktor des
anatomiſchen Jnſtituts an Stelle des Geh. Med. Rats Profeſſors
Dr. R. Bonnet angenommen. Amtlich wird die Verſezung desordentlichen Proſeſers für Augenheilkunde Dr. mod. de e Se

a

tut er u in gleicher Eigenſchaft an die Univerſität Kiel
Beſtätigt. Er tritt an Stelle des zum 1. April 1907 vom Lehramte
zurücktretenden Geh. Med. Rats Prof. Dr. K. Völckers. Seinen

Geburtstag feiert am 16. Februar der Geheime Rat
med, Ferdinand Kehrer, ordentlicher Profeſſor der Geburtshilfe
Gynäkologie a. D. an der Univerſität Heidelberg. Geboren

iſt er am 16. Februar 1837 zu Guntersblum in Rheinheſſen.
Dr. phil. Richard Herbert führte ſich an der Bonner Univerſitätals Privatdegen für Philoſophie ein.

he. Fichte-Denkmal. Zum 100 jährigen h der Berliner
Univerſität wird beabſichtigt, ihrem erſien erwählten Rektor Johann
Gottlieb Fichte ein Denkmal z ſetzen. Etwaige Anſragen und
Mitteilungen ſind zu richten an die „Akademiſche Auskunſtsſtelle an
der Univerſität“ Berlin C. 2, Platz am Opernhauſe. Dem Ehren
komitee gehören u. a. an der Reichskanzler Fürſt von Bülow,
Kultusminiſter Dr. v. Studt, Kriegsminiſter v. Ein em, Miniſterial
direktor Althoff, ſowie die Präſidenten des Reichetages und der
beiden Häuſer des Landtages.

Von der Akademie zu Frankfurt a. M. Das gegenwärtige
Winterſemeſter, mit deſſen Beginn die Akademie ihre Tätigkeit in das
neue ihr im Jügelhauſe bereitete Heim verlegt hat, hat ihr bei allen
drei Kategorien von Studierenden eine ſehr beträchtliche Zunahme
gebracht. Jm ganzen iſt die Frequenz gegenüber dem letzten Winter
ſemeſter von 712 auf 1030 geſtiegen. ei den Beſuchern (immatriku
lierten Studierenden ſtieg die Zahl von 172 auf 215, bei den Hoſpi
tanten von 315 auf 390 und bei den Hörern von 225 auf 425.
Von den Beſuchern brachten 53 und von den Hoſpitanten 162
bereits eine akademiſche Vorbildung mit. Nach den Berufen, denen ſie
angehörten, gliederten ſich die Zuhörer in folgender Weiſe: Unter den
Männern befanden ſich 214 Kaufleute, Bankiers uſw., 37 Jngenieure
und Techniker, 105 Juriſten und höhere Verwaltungsbeamte, 24 mittlere
Verwaltungsbeamte, 133 Lehrer, davon 31 akademiſch gebildete,
45 Studierende der neueren Sprachen und Angehörige von ſonſtigen

Berufen, 40 gehörten verſchiedenen bisher nicht genannten
rufen an. Die Geſamtzahl der Frauen, die Vorleſungen an der

Akademie hörten, betrug 432 darunter befanden ſich 74 Lehrerinnen.
Die Zahl der Ausländer, welche die Akademie beſuchen, iſt wit 31
nach wie vor relativ gering.

Vermiſchtes.
Auf der Lawine ſchwimmend. Aus Tirol wird berichtet:

Von Pfunds zieht das Radurſcheltal hoch hinauf in die
wilden Berge der Kanner Kette; im Sommer iſt es ein prächtiger
Weidegrund, im Winter eine ſchauerliche Oede. Da hinauf machte
der Jagdaufſeher Schweizer vor einigen Tagen einen dienſt
lichen Gang. Plötzlich bemerkte er hoch oben an einem ſteilen
Hange ein Rudel Gemſen und ſah, wie dieſe eine Lawine
lostraten. Der Mann lief, was er konnte, um aus dem Be
reiche des Schneeſtromes zu kommen, aber dieſer erreichte ihn
und riß ihn mehr als 200 Meter weit mit ſich. Schweizer machte
Schwimmbewegungen und konnte ſich an der Oberfläche erhalten,
verlor aber ſeine ganze Ausrüſtung und erlitt innere Verletzungen.
Unter furchtbaren Schmerzen ſchleppte er ſich vier Stunden weit
talauswärts bis zu der erſten Anſiedelung, wo er Blut brechend
und zu Tode erſchöpft ankam.

Ein Brief der Prinzeſſin Luiſe von Koburg. Jm „Matin“
veröffentlicht Luiſe von Koburg einen Brief, in dem ſie ſich be
klagt, daß man ihr das mütterliche Erbteil aus nichtigen Gründen
vorenthalte. Man gebe ihr nicht das Geld, um Schulden zu be
zahlen, gebe ihr nicht das ihr rechtlich zuſtehende Vermögen, laſſe
aber die Juwelen der verſtorbenen Königin mit Beſchlag belegen.
Der Brief enthält ſcharfe Anklagen gegen den König
der Belgier und ſeinen Advokaten Wiener.

Das Unglückshaus. Aus Mäder bei v (Vorarl-
berg) wird berichtet: Ein vom Volksmund als „Unglückshaus“
bezeichnetes Wohngebäude iſt abgebrannt, wobei die betagten
Eltern des Beſitzers und einige Kinder mit knapper Not das
Leben retten konnten, einige Feuerwehrleute und Zuſchauer (1)
nicht unerheblich verletzt wurden. Vomſ Viehbeſtande verbrannten
ſechs Schweine, zwei Ziegen und ein Schaf. Seit zehn Jahren

ben ſich in dieſem Hauſe zahlreiche Unglücksfälle ereignet. 18809
türzte eine Frau die Treppe hinunter und brach das Genick, 1898

kam darin der damalige Beſitzer auf gleiche Weiſe ums Leben,
1899 ertrank im Hausbrunnen ein Mieter. 1900 endlich wurde
in dieſem Hauſe ein dreifacher Raubmord verübt. Schon im
vorigen Jahre wurde ein im Entſtehen begriffener Brand ge
löſcht. Man vermutet in dieſem wie im jüngſten Falle Brand
ſtiftung durch den noch unentdeckten Raubmörder.

Der richtige Hauptmann. Aus Altona, 10. Februar, be
richten die N. N.“: Die Kompagnien des Jnfanterie-Regi-
ments „Graf Boſe“ (1. Thüring.) Nr. 31 feierte den Geburts
tag des Kaiſers in verſchiedenen Tagen in verſchiedenen Tanz-
lokalen. Ein Hauptmann, deſſen Kompagnie im „Engliſchen
Garten“ feierte, wollte abends ſeine Frau nach der Eiſenbahn
bringen. Da die Bahn vor der Tür vorbei führt, ſo ſetzte er bloß
die Mütze auf und hing den Mantel um, ohne erſt den
Degen umzuſchnallen, Die Bahn ließ auf ſich warten.
Ein Schutzmann kam hinzu, muſterte den Hauptmann
von oben bis unten und fragte ihn ſchließlich, von welcher
Maskerade er herkäme. Der Offizier erwiderte, daß
der Schutzmann ſich irre, diesmal ſei es kein Haupt
mann von Köpenichk, ſondern ein richtiger Haupt
mann Der Schutzmann zweifelte jedoch an der Richtigkeit der
Angaben auch dann noch, als ihm der Offizier zum Beweis ſeine
Mütze zeigte, in der ſein Name ſtand. Der Hauptmann hatte ge
ſagt, er heiße W. während die Mütze „v. W. ge
zeichnet war. Der Schutzmann verlangte, daß der Hauptmann
erſt ſeinen Degen holte und ſich anderweitig legitimierte. Wohl
oder übel mußte der Offizier dem Schutzmann nach dem Tangz-
ſalon folgen und ſich dort durch Feldwebel und Mannſchaften legi
timieren laſſen.

Ein „Hundeſchlachthaus“ in Kaſſel entdeckt. Ein Herr in
Kaſſel, dem ſein wertvoller Boxer abhanden gekommen war, er
hielt die Nachricht, daß ſein Hund vermutlich von einem „am
Graben“ wohnenden Manne weggefangen worden ſei. Jn Be

leitung mehrerer Kriminalbeamten begab ſich der beſtohlene
undebeſitzer in die bezeichnete Wohnung und was man hier

fand, war recht eigentümlich. Jn zwei engen Räumen hauſten
hier 14 Perſonen beieinander. Jn d.r einen Stube fand man
einen friſchgeſchlachteten und friſchabgezogenen Jagdhund. Zahl
reiche weitere Hundefelle deuteten darauf hin, daß ſchon eine

nze Anzahl anderer Hunde dem gleichen Schickſal verfallen war.Sffenbar hat die Geſellſchaft, die hier hauſte, den Hundefang und

die Hundeſchlachtung gewohnheitsmäßig betrieben Die Polizei
nahm vier Verhaftungen vor. Den geſuchten Boxer traf
man noch lebend an.

Jm Nebel verirrt. Aus Paris meldet uns ein Privat-
Telegramm: Zwei Aerzte des SeeHoſpitals Berkſurmer, Caſtag
nal und Hubert, verirten ſich infolge des Nebels während eines
Jagdausfluges, ſtürzten ins Meer und ertranken.

Das große Los der Mailänder Ausſtellung. Der wirkliche
Gewinner des großen Loſes der Mailänder Ausſtellungslotterie
iſt, wie uns aus Bern gemeldet wird, Herr Lehmann, der
Betriebsleiter des Elektrigzitätswerkes ntbovon im Waadt-
länder Oberland. Lehmann erhielt aus Mailand drahtlich die
Beſtätigung, daß ſein Los mit der Nummer des Haupttreffers
übereinſtimmt. Lehmann iſt ein Junggeſelle von 45 Jahren.
Ka erſte vermeintliche Gewinner des gezbr Loſes war ein

ailänder Architekt. Alsdann hieß es, dieſes ſei einem Genueſer
r ugefallen, Hoffentlich erweiſt Herrn Lehmanns

nſpruch auf die Mailänder Million als beſſer begründet wie
derjenige ſeiner beiden Vorgänger.)

Der Prozeß r den ionär Thaw, der, wie erinnerlich,den Rillionär W te im Theater ergab v nach NewYorker

Meldungen reich an Zwiſchenfällen. ontag ſchloß der

äſidierende Richter Fitzgerald ſämtliche Damew mit Ausnahme
er Reporterinner von der Gerichtsverhandlung aus. Jm

„Pittsburg Leader“ nimmt Mrs. Thaws Bruder für Witte, als
den Freund und Wohltäter ſeiner Mutter Partei. Das Teſta-
ment Thaws wurde von dem Bankier Lyon, bei dem es ſeit dem
1. April deponiert iſt, als vollgültig und unverändert rekognos-
iert. Die Verteidigung Thaws geht darauf hinaus, Thaw in-ſofern als geiſtes z eſtört zu bezeichnen, als er ſich von White

am Leben bedroht glaubte und als er die fixe Jdee hatte, die
Miſſion erhalten zu haben, die von Witte begangenen Miſſetaten
an dieſem rächen zu müſſen.

Der Beſuch im Jenſeits. Vergangene Woche ſtarb in Vor
bruck die älteſte Frau der ganzen Gemeinde, die Witwe in
r Ehe André, geborene Valentin, im hohen Alter von

5 Jahren. Sie hatte aus erſter und zweiter Ehe zuſammen ſechs
Kinder, war niemals krank, hatte noch zwei Tage vor ihrem
Tode wie ſonſt häuslichen Arbeiten obgelegen, ohne Brille geleſen
und genäht. Jn humorvoller Weiſe ſah ſie ihrem Tode entgegen,
indem ſie ſagte: „Nun iſt es an mir, daß ich allen meinen Lieben,
wei Männern und ſechs Kindern, die ich alle überlebte, im Jen
eits meine Beſuche abſtatte; wie die ſich freuen werden!“

NGC. Jntereſſante Familien Mitteilungen. Der Bräutigam
des Fräulein Barbara Krupp, Regierungsaſſeſſor Freiherr Tilo
von Wilmowski, der bisher dem Landrate des Kreiſes Grafſſchaft
Hohenſtein in Nordhauſen zugeteilt war, iſt vom 1. April ab zu
dem Landratamte des Landkreiſes Bonn a. Rh. verſetzt worden.
Die Hochzeit des Fräulein Barbara Krupp und des Freiherrn Tilo
von Wilmowski wird Mitte des Monats Mai ſtattfinden.
Aus Worms wird die Verlobung des Freiherrn Kornelius
von Heyl zu Herrnsheim mit der Prinzeſſin Mathilde
zu Yſenburg und Büdingen gemeldet. Der Bräutigam
iſt der älteſte Sohn des Geheimen Kommerzienrates Freiherrn Wilhelm
von Heyl zu Herrnsheim, des bekannten Fabrikanten, Großgrundbeſitzers
und nationalliberalen Parlamentariers, der urſprünglich nur Wilhelm
Heyl hieß und 1866 vom Großherzog Ludwig IV. von Heſſen den
Freiherrnſtand erhielt. Freiherr Kornelius wird alſo einſt ſeinem Vater
in dem Beſitze der Fideikommiſſe Herrnsheim bei Worms und
Gerſtruben bei Oberſtdorf im bayeriſchen Allgäu folgen er iſt
Dr. jur., heſſiſcher Kammerjunker und Leutnant der Reſerve
des preußiſchen erſten GardeDragoner-Regiments. Geboren 1874, ſteht
der Freiherr von Heyl im 33. Lebensjahre. Seine Braut, die
Prinzeſſin Mathilde Yſenburg, wurde 1880 in Büdingen als eine
Tochter des am (26. Januar 1906 verſtorbenen) Fürſten Bruno zu
enburg und Büdingen aus deſſen zweiter Ehe mit der Gräfin Bertha
Caſtell, einer Schweſter des Fürſten zu Caſtell-Rüdenhauſen, geboren.
Die Familie Heyl genießt in ihrer Vaterſtadt Worms, um die ſie ſich
vielfach verdient gemacht, das größte Anſehen. Es mag noch erwähnt
ſein, daß der deutſche Botſchafter in St. Petersburg, Herr von Schoen,
mit ihr nahe verwandt iſt, da ſeine Mutter, Frau Maria Schoen, eine
geborene Heyl war.

W2Vetterbericht.
W. Magdeburg, 13. Februar.

Vorausfichtliches Wetter am 14. Februarz Wärmeres,
vorherrſchend wolkiges bis trübes Wetter mit Niederſchlägen
(Schnee und Regen) bei ziemlich ſtarken ſüdweſtlichen Winden.

Vorausſichtliches Wetter am 15 Februarz Weſtlicher,
ziemlich ſtarker Wind mit zeitweiſe aufheiterndem, meiſt aber
wolkigem, ziemlich mildem Wetter und Niederſchlägen in Schauern.

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk) Wettervorherſage für den
14, Februar: Veränderliche Winde, meiſt trübe, Schnee, dem Gefrier
punkte nahe.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Gera-Greizer Kammgarnſpinnerei.
bericht für 1906 ausführt, beläuft ſich der Reingewinn nach
57 080 (i. V. 56 773 Abſchreibungen auf 404 189
(189 552 und geſtattet nach Ueberweiſung von 25 000 an den
geſetzlichen Reſervefonds ſowie von 175 000 A. an den Spezial-
reſervefonds die Verteilung von je 10 Dividende an die Vor
gar und an die Stammaktien. Ueber die Ausſichten kann die

erwaltung heute noch keine beſtimmten Angaben machen; die
Frage, ob die Beſchäftigung auch im laufenden Jahre eine
anhaltend gute ſein werde, laſſe ſich jetzt ſchon mit Beſtimmtheit
nicht beantworten.

Jm 38. Jahresbericht des Vorſtandes der Preußiſchen Boden
Kredit-Aktien-Bank zu Berlin wird u. a. ausgeführt Der im Jahre
1906 erzielte Reingewinn beträgt 2718553,54 A. Bei der
Feſtſtellung des Reingewinns haben wir in dieſem Jahre den in
Reſerve zu ſtellenden Agio-Gewinn beim Verkauf unſerer 4 igen
Pfandbriefe mit 121 255,60 unberückſichtigt gelaſſen. Bei gleich-
artiger Berechnung würde ſich der Reingewinn pro 1905 auf 2660583, 15 A.
geſtellt haben. Das Erträgnis des abgelaufenen Jahres geſtattet uns,
der Generalverſammlung vorzuſchlagen, nach Zuführung von 315 090
an die Diegagio- und Zins-Reſerve wiederum, wie im vergangenen
Jahre, eine Dividende von 72 zu verteilen. Der teuere
Geldſtand während des ganzen abgelaufenen Jahres mußte auf den
Abſatz der Pfandbriefe nachteilig einwirken. Der Pfandbrief-Umlauf
am 31. Dezember 1906 ſtellte ſich um 14 415 387,50 C. höher als am
31. Dezember 1905. Günſtigen Einfluß dagegen hatte der knappe
Geldſtand auf den Erwerb von neuen Hypotheken und auf
die Verlängerung der ablaufenden Darlehne. Die im vergangenen
Jahre neu erworbenen Hypotheken ſtellen ſich auf 32 341 107 zu
rückgezahlt wurden 17 557 849,15 ACc., wegen anderweiter Vereinbarung
kamen nicht zur Zahlung 8000 verblieben 14 775 257,85 Akt.
Hierzu treten Zahlungen auf im Jahre 1905 bewilligte und gebuchte
Hypotheken mit 2615 511,05 C. Der Hypothekenbeſtand hat ſich ſomit
im Berichtsjahre um 17 390 768,90 vermehrt. Während des abge
laufenen Geſchäftsjahres ſind von uns 22 Zwangsverſteigerungen und
66 Zwangsverwaltungen beantragt worden. Wir waren außerdem bei
39 Zwangesverſteigerungen und 18 Zwangsverwaltungen, welche von
dritter Seite veranlaßt waren, beteiligt. Der Reingewinn beträgt, wie
erwähnt, exkluſive des Gewinnvortrags aus 1905 von 521 651,32
2718553,54 Derſelbe verteilt ſich folgendermaßen Für den Disagio
und Zins- Reſervefonds 155 865,98 ſtatutenmäßige Tantieme an den
Vorſtand 140 947,76 4 9/0 ordentliche Dividende 1200000
ſtatutenmäßige Tantieme an den Aufſichtsrat 136 268,80 31
Super Dividende 1 050 000 c. Den Reſt von 35 471 beantragen
wir zur Verfügung des Vorſtandes zu ſtellen. Der Gewinnvortrag aus
1905 von 521 651,32 C ſoll unverändert beſtehen bleiben.

Große Berliner Straßenbahn. Der Reingewinn des
Unternehmens betrug im Jahre 1906 9902 000 C. gegen 9 292 000
1905. Hiervon ſollen, wie bereits mitgeteilt, auf das Aktienkapital von
100 082 400 4 8 Dividende (i. V. 78/, verteilt werden. Die
Geſamteinnahmen der Geſellſchaft betrugen 35 174 000
(34 289 000), die Geſamtausgaben 18968 000 (18 748 000).
Befördert wurden 364 100 000 Perſonen (350 500 000). Vereinnahmt
wurden aus der Perſonenbeförderung 34 632 000 C. (33 260 000).
Die Tageseinnahme betrug 1906 im Durchſchnitt 94882 (1905 91 124).
r Gehälter und Löhne ſind im ganzen gezahlt 11 554 876 Die
oſten für Stromlieferung erhöhten ſich von 4082 000 auf

4 284 000 Die weſtliche Berliner Vorortbahn erzielte wieder 4
Dividende und die BerlinCharlottenburger Straßenbahn wieder 2
während die ſüdliche Berliner Vorortbahn mit einem kleinen Betriebs-
verluſt abſchließt. Das Bahnnetz der Großen Berliner Straßenbahn iſt
im Laufe 1906 um 5098 m auf 511922 m erweitert worden.

Ueber eine Millionentransaktion in der Kaliinduſtrie be
richtet das „B. T.“: Wie wir erfahren, hat ein unter Führung
der Deutſchen Band ſtehendes Konſortium von den 1500

en“, die die zum uerkonzern gehörende Gewerk

Wie der Geſchäfts-

ſchaft RothenbergeHedwigsburg noch in ihrem Porte
feuille hat, 1000 Kuxe übernommen. Der Marktpreis der Kuxe
der Gewerkſchaft iſt zurzeit etwa 2700 A. Die Gewerkſchaft behält
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vorerſt die reſtlichen 500 Kuxe weiter im Portefeuille. Die
Deutſche Bank wird den bisherigen Gewerken der Gewerkſchaft
Rothenberg Gelegenheit geben, ihren Beſitz aus den von ihr über
nommenen 1000 Stück zu erhöhen, doch hat ſie eine beſtimmte
Verpflichtung, allen Gewerken ein feſtes Bezugsrecht ein uräuggen,
nicht übernommen. Die Gewerkſchaft Rothenberg erhält einen
Anteil an dem eventuellen Gewinne des Uebernahmekonſortiums.

Eſſeuer Bankverein. Jm Jahre 1906 iſt der Gewinn von
vorjährigen 1318 424 auf 1 573 707 c. angewachſen. Es wird
vorgeſchlagen, 7 (wie i. V.) Dividende auszuſchütten, die geſetzliche
Rücklage durch Ueberweiſung von 400 000 A. auf 1 400 000 4 zu
erhöhen, ſo daß die Geſamtrücklagen auf 17,5 des Aktienkapitals an
wachſen werden, und 321 909 C. vorzutragen. Der Aufſichtsrat be
antragt ferner eine neuerliche Erhöhung des Aktienkapitals um
5 000 000 C auf 15 000 000 A.

27022 Dividende. Die Jmmobilien-Ver-
kehrsbank in Berlin beantragt, den Reingewinn von1 363 809 wie folgt z„ verteilen: Gratifikationen 10 530
27028 Dividende an die Berliner Hypothekenbank als einzige
Aktionärin gleich 1352 000 und Vortrag 789

Dividenden für 1906. Verwaltungsſeitig werden vor
geſchlagen: Frankfurter Gütereiſenbahn 59 (i. V.
4 *0). Duisburg-Ruhrorter Bank wieder 5 h.Terrain geſellſchaft Gräbſchen in Breslau wieder W S
Emder Gewerbebank wieder 12 Rheiniſch- Weſt
fäliſche Bank für Grundbeſitz wieder 10 ſowie Erhöhung des
Aktienkapitals um 1 Mill. C. Düngerexport- Geſellſchaft
in Dresden 79 (i. V. 67 90). Eſſener Steinkohlen-
bergwerke (Rheiniſche Anthracitkohlenwerke) 10 (i. V. 9 bei
1 085 400 Abſchreibungen und 200 000 Rückloge, wobei die
Ausſichten als günſtig bezeichnet werden. Porzellanfabrik
Unterweißbach wieder 4 Societa Generale
Jmmobiliare Rom 52 (i. V. 59/0). Leher Bank
10 9/0 (i. V. 12

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen ze.
Muſikwarenfabrikant Max Dörfel in Klingenthal. Fabrikant

Wilhelm Dörfel in Klingenthal. Kaufmann und Bauunternehmer
Walter Hinrichſen in Leipzig. Reſtaurateur Julius Oskar
Martini in Lichtenſtein.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 13. Febr. Preis pro 100 Kilo 8,60 C. waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Hamb e h T i Februar 1907.amburg 10,75 e amburg 10,80 LMagdeburg 10,95 Sofort Magdeburg 11,00 v März 1907.

Februar-März 1908: 10,60 ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 10,50 ab Magdeburg.

Tendenz: ruhig.

2

Buckerberichte.

u Februar. r s r der Halleſchen Zeitung.)
ornzucker excl., von 887 Rend. 8,50 8,621.

Nacbredutte excl. 700 Rent 679 700. Tendenz: ſtetig.
Brotraffinade l. ohne Faß 18,874 18,50.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffſinade mit Sack 18,24X--18,25.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per Februar 17806. 17,90B. Mai 18,156G, 18,20B.
März 17.806, 17,90B. Auguſt 18,45G, 18,50B.
April 17,956, 18,05 B. Oktober Dezember 18,05G, 18,10B.

Tendenz ſtetig.
Hamburg, 13. Februar. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produti.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

per Februar 17,80. Auguſt 18,45.
März 17.85. Oktober 18.20
Mai 18,10. Dezember 18,05.

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: ruhig.

Produktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Weizen per Mai 188,50 A. Juli 190,25 Sept. 183,00 C.
Roggen per Mai 180,50 C. Juli 181,50 Sept. 169,00
Hafer per Mai 177,25 Juli 179,00
Mais per Mai 133,00 Juli 131,25 C.
Rüböl per Mai 64,60 A. Okt, 56,70 C.

7 9)

Börſe von Berlin vom 12. Febr. (Eigener Drahtbericht der Hall. Zig
Auch heute zeigte die Börſe ſehr wenig Beteiligung, ſodaß

das Geſchäft ſchon von Beginn an ſehr gering war. Der Ausfall
der geſtrigen NewYorker Börſe engte die Umſätze in Baltimore,
Kanada und Pennſulvania ſehr ein; doch waren die Kurſe in
beidan erſteren Papieren gegen den geſtrigen Schlußſtand um 4
bezw, 96 Proz. höher auf Londoner Anregung, weil von dort eine
beſſere Geſtaltung des Geldmarktes und eine leichtere Medio
liquidation gemeldet werden. Der heute wieder auf den Markt
gebrachte Poſten Schatzſcheine zur Rediskontierung zum Satze
des Privatdiskonts enthält die Termine 25. April und 4. Mai.
Dreiprogz. Reichsanleihe war ohne Eröffnungsnotiz. Japaner
waren um 0,40 beſſer, Ruſſen von 1902 um 0,15 abgeſchwächt,
ſonſtige internationale Fonds vernachläſſigt. Banken ſchwankten;
die Veränderungen waren aber unweſentlich. Jm Montanaktien-
markte wichen die Kurſe bei äußerſt mäßigen Umſätzen nur um
Bruchteile ab; ſchwächer waren Bochumer auf Realiſierungen,
Hohenlohe beſſer, Bergwerksaktien unregelmäßig und zum Teil
ſchwächer. Bahnen vernachläſſigt, doch auf dem geſtrigen Stande
behauptet. Paketfahrt ſtetig, Lloyd auf Käufe zum erſten Kurſe
um ungefähr 28 Proz. beſſer. Tägl. Geld 456 Proz. gefragt.
Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde hielt die Geſchäftsſtille weiter
an; die Veränderungen in den Kurſen waren uncrheblich. Beſſer

naaaaaaaöèewowwrowwaewo wasKursnotierungen der Berliner Börse vom 13. Februar, 2 Uhr nachmittags.
Der usführliche Kurezettoel erscheintin der Früh-Auegabe. Eisenbahn- Aktien

Deotsche Eisenb. B.-6. I112,756
Wechsel-Kurse. e r III 98.806V t k 45 96. en 2202289 e e 77Leon Schantungbahn 103,50B

Amſterdam Kurt Elektrische Hochbahn 132.10500Brüssel Grosse Berliner Straßenbahn 183 1068ltalien h e t Franzosen ult. 147 30Kopenhagen h Lombarden ult. 32 3006London e Canada-Pazific ab. 184,00New-Vork rista e e n Wer Gotthardbahn 2222822222 o T 7
Paris un Italien. MeridionalbahnSchwelz e e o n wer 0. Mittelmeerbahn e o 86.10Petersburg t S Luxemb. Print Heinrichbahn 146.60
r e e Westsizilianisehe Eisenbahn 69,00d6
jo de Janeiro auf Londen a Eisenbahn-Obligationen.

Geldsorten,
490 Hordhausen-Wernigerode. 96, 10

Sovereions 20,486020 francz-Stücke h 9 16,325
Amerikanische Hoten 421., 500 Eisenbahn-Prioritäten.
Belgische do. 81.00Dänische do. 112,15 45 Böhm. Nordd. Gold Obl. 99,800
kuglische do. 20.51 3 Dux-Prager do 80,60BFranzösiech do. 91.35 4 99 Oesterr. Gold Pr. 99,806
Hollösndizcho do. 169,15 2,60 90 Südöstr. Lombarden Pr. 67.006
ltalienische do. e eeeees es 81.,30 492 90 wang. Dombrewo Pr. e e 87.60
Oesterreichische do. 85.00 4 90 Moskau Rjäsan Pr. 89,00Ruszizche do. 215 60 3 90 Franskaukasische 5. Pr. 66.25
ſchweirer g. 81,20 e z Pr. 79.80notoe ier III wen unDeutsehe Anleihen. 5 90 (o. z i. 102,760

40 j zend. Fr. m33 Deutsche Reichs -Anſeite 97.898 7 n Jirtde üineimeer u..
u do. da. 86,50d0 3 90 Port. Eisenb. Ohl. 1886. 91 60d6

do. do. ult 7 4,02 20 Süd. ltal. kiz. obl. e eese es n rnPreublsche Staat Anleihe 97.4006 Horſt. Pat. Pr. Lien.
Je 5. len 6. 5. m. Be isöi. 822688

37 u e 77352 90 Bad Stauts-An. 1904 unt. 12 96.40 8chiftahrts-Aktien.
490 Bayer. Staats-An]. do. 06 102.,5000

ne n 7.3000 am. Imerit. Potenſ. 162 10d396 Premser Staats-Anl. v. 1902 84,10 Horddeutscher Uloyd 132.5000
9 bür. es. Ataets-Aul. nl 09 102,706 Banx. Axti

g. 1905 84.,00B nk- en.3 9 Hamburg. St. -R. amort. 1887-91 97.606 2
34 do. St.-Anl. v. 86, 97/02 85.50 Bergisch-Märt. Elberfeld 160,406
890 Söchtische Staats-Renie 86,40 Berliner Handelsgesellschaft 172.90
3 Gbeiner. 25. 05,606 do Uypoth. üank lit. B. 180, 6080
35 9 polda 1895 Commert.- u. Dizk. Bank 123.409372 Berliner 1882-—-98. 97.8060 Darmstädter Bank Markst. 138. 0900
490 Erfurt 1893, 1901. 101,40B Dessauer l andes-Bank [116.25b0
3 do. 1893, 3 Deutzche Bank 243, O490 Hallesche 1900 1 2 conv. do. Uehbersee-Bank 1659 306
412 90 do. 16886, 1892 96, 606 Diskonto-Kommandit-Ant. [185, 40
496 Magdeburger 1891, unconv. 1910 Dresdner Bank 158,60
3 9 do. 1875 1902 97,906 Essener Kredit h 161,00d0
290 Nerseburg 1901 unt. 10. 102,000 Gothaer Grundkredlt-Bant. 158, 50
3 9 München 1903 04 e 98,006 Leipriger Kreditanstali III 172,600
392 90 Naumburg 1897/1900 conv. Magceburger Bankverein 139,0000
452 99 Weimar 1888 do. Prwathank. [I32 6056496 Wormser Stadt-Anl. 100,806 Ritteldeutsche Kredit-Bank 122, 7000

Nationaibank für Deutschland. 136,5000
Oesterr. Kredit-Ansialt u. 216,4000

Ptandbriefe. Pelersburger Diskonito-Bant 176.25
F Prausische Boden-iredit-Bant 164,90 bHandschaft]. Tentr.-Pför. 55 do. Tentral-doden-irean 186.70

n e e u. i I ri o. O ursische Bank f. ausw. Hondel 146,0042 Süchsische Landich. -Pfäbr. [103,200 Ah 140 008
go. 96,006 I. Schaafthaus. Bankverein 168.5000350 o. g. 86,206 Fchlesischer Bankverein W

Ausländische Staatspapiere. Wiener Bankverein

540 Chineren 1896 gr. i.434 90 da. 1898 97.90 Brauerei Aktien.
1,30 Er echen ten. e 40,2066 Patzenbofer e er eeseeeseeese es 247

b Mencoei 51,906 Fchuſſheiss 291,30e. Goi 50,400 ſeipaiger Brauerei ſiehe 201. 606
70 Hapaner 1905. r 98.906 Vereinsbr., Artern 1a8,2500

2 Rente 103,5064* Nexikaner gr. e eVerterreſch. Goldrente 9980 Industrfe- Papiere
Kronenrenſs 99,40 ſtſumnſaſoren- Faſt 211 ob
Ffllerrenſe knea-bes. f. Auilitabr 269o. Papierrentt Afgeneine Elektriz.-Gesellschaft [210, 50

e ertugiesan onit. 3. T 70,40b6 Anglo-Kontinental-Guane III 113.70
Rumänen amoſt, 1890 80,00d6 Anhaltische Kohdlenwerke. III 123.000

r do. 91.60 Askania, chem. Fabrik 163,00610 Ruzzen 1880 III 77.,50 Eaer 8 Stein Uet e III 346.00
o. 1902 79,506 8 mann Elektr. 275.00B3 Schwedeo 1886. 96.30 Anh. Maschinenfabr. 206,8043 Leben amort. Ft.- in. 63.2000 Jeriiner kern Werte 176 o

24 Sir gr. a. n. Saum. 236 7049 Türken Admin.-Anl. 89,9006 Bigmarähütte 343,00d0
Türkenlose 400 Fr. 145, 10 Diiesendach V.-A. 63.0006
29 Vagar. Gold gr. 96.0088 Fochumer Godnabi 244.00
4 o d. Arenen e 7 Braunschv. Kohl. st. Pr. 270.0060r 97 84.4006 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIer. Anl. 7 7 Butzke Co., Metall v69 Baenos-Aires 101,70 Cham. fabrik buckar IIIIIIIIIIIII 214.00

Ceoterlie e
Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. Bitterfeld, Delitaseh, Filenturg.

Consolidation Schalte 435, 0000 Rhein. Has500. 304,0000
Cottbauser Masch. IIö, 80606 Rhein Stahlwerke. 202.50
Cröllwitzer Psapiertabrit 00 242.590 Riedeck Montanw. e eeeeeeeeeeees 186.0056
Deszauer Gas 1I78, 900B Rombacher Hütte 221.5000
Deutsch. Loremb. V.-A. 196. 60 Rositzer Braunkohlen 228. 75

do. Vebersee. Elektr. Akt. 155. 0060 do. Zuckerfabrik II3,25586
do. Gazglühlicht. 340 0000 Süchs.- Thür. Braunt. 100,700
do. Waffen u. Man. 268, 75 do. do. St. Pr. 116,006Donnersmarck- Hütte konv 288 Saline Salzungen 107.00

Dortmunder Union lit. C. 86.40 Sangerhäuser Masch. 212, 50Dortmunder Union lit. D. e 102.,10 Schalker Gruben eeoersees es e e 7
Dynemit- rn 178.90 Schering, Chem. fabr. 269,606kilenburger haften h zuhe Schles. be d. Uink 442.70B
kintracht. Bergw. 373. 00b6 Schles. Porti. Jemant. 184 70B
Elektra Dresden h o 79.750 Schuckert. klekrtr e h 116.2006Eklettr. Untern. Tärich III LIIIIIIIIII 188.75 Schulz-Knaudt II IIIIIIIIIIIIII 173., 900
Eschweiler Bergw. 247. 3006 Siemens Glazhätfen 250.60

do. Tisen 151,25 Sia0f. Chem. fabris 135, 200Geitw. kisgav. e (241.70 Stetfin-Bredewer Portl. Zemani 160,100
Gelzenkirch. r IIIIIIIIIIIIIII 216.45 Stett. Volken LIIIIIIII 6 50
Georg Marienbö 229 LIIIIIIIIIIII 93. 00B Stolberg. Linkh. heug. IIIIIIIIII 170,70

do. do St.-Pr..... II4, Sudenborger NMasch. 82,0066Gesellschaft f. elektr. Untern. 182, 00b6 fhale, Eisenh. St.-Pr. 1209 50
Glauriger Zuckerfabris 127.00 60. do. 13360Greppiner Werte e [164,506 Thüringer Salinen 62.2080Hallesche Maschinen 393, 00 Wegen fübner, Mash. 154 506
Hannov. Bauges. St.-Pr. 97,90 Westeregelner Alkali. 219,20
Hannov. Nasch. St.-Pr. A. a. B. 391 000 Wesitf. öraht-ind. 218,00660
Harpener Berghbau 218 50 o. Stahl 131 00Hartmann söächs. Maschinentfabr. 134,2550 Wittener Gubstabl 264 696
Harzer A. u. B. 99,5000 Frede, Möſzerei. 832.70Haspe kis. u. St. (218.20 Wurm-Revier 148, 0000Hemmoor Portland. 167, 00hB Feitzer Maschinenfabr. 245,0060

-„=J
Hibernis

Rildebrand, z IIIIIIIIIIII 162,75Uörder St.-Pr. III 77 Schluss-k urs e.
r rn o. Stahl 22 Tendenz ruhigaentsch III v I rerKahls Porzellan t 457 000 Kreditaktien e h 216.40äaüiwerte Ascherrleben 158. 200 her. artele herein
Katiowitrer bau 299.0006 Darmstädter an. 138 10
Kölner Bargwer e 829.000 Deutsche Bank 243.60
äörie Wheim abe. 227 n Ppeaen eresdner Bank 5e
Lahmeyer Co. 142, 0000 Lesterr. Staaisdahn e 147.25
Lapp, Tiefhohr-Ges. e ee9eeeeessee 211,90b6 Lezterr. Küddahn 3230
Laurahlite. e 243,19 talien. Mittelmeerdaba 87.09leopoldsgrabe käderitt 114,00683 Hennsylr. ba 130,50tn 69,80 3 0 Reichsanleihe e e es öCo. St. 117,756 Kochumer Gußstahl h e e e 244,00
l. Uiwe 4 Co. 266.5000 Dechich-Iutemt. V-h
Naschinentadrit duriao 1312000 Dortmuder Vnien-C.

Ueddes à Schwere Fr-kif. ſie t 222eeeeeeeeeeeeeenteeeeeceeeeeeeeeeee
heut od. A. G. 130,80 a ener er 218,40Hiederi. Roben 1800000 Srobe Berl. Straßenbahn
Roräziero Sieintohlen 4016006 Hamburger Patettanrt 162 50
Oberschl. Eisenb. Bed. 134,006 Horddeutscher Ueyd IIIIIIIII—D 133,00

(a. C. d. Harc-H. 12160 Dynamit-run 178,70Oberschl. Kokswerke 162,00b6 Hohenlohe. e e 201,30
Orenstein 4 Koppel 223,506B Phönit 218,00
Phönin Eergo. A. 218,10

eeeee eKursnotierungen der Beipziger Börse vom 13. Februar, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schausell Go., Ha e a. S.

Dividende 1904 1905 Dividende 1904 re
3 90 e 36.c06 Leipziger Rypotbetendant 7 147,6003 do. Stastsanl. 1090,0060 Söchsische Bank 66 142 2503 Leipzig. Stadtanleidel 96,900 Sü richte Bod.-Kred.-Ant. 7 7 1146,766
3 o. do. 1904) 86,900 Grobe Leipziger Stratendabe 7 685 182 76560

Crölw. Papierfabr. Obl.] 100.000 Hallezche Siradenbahn 45 6 135, 906
9 Hall. Siradendabn Oblig.. 100,7650 Leiptiger Elettr. Srasendadn 352 4 104,900

4 9 Uangtf. Gewert. 0. à. I. 101,006 Ahenburger A. Brauerei 9 9 1I170,00B
40 do. do. 1893 100.800 Cröllwitror Papiertebrit 15 14
4 do. do. 1897) I101.106 Oörztew. -Rattmannsd. St. 2 83 63 7060
4 do. do. 1902 (I101.706 Co. do. Verz. 6 6 698,80B4 96 Teitter Paraffio Obl.. 99.750 Gleuziger Zockertabrik 268 1127,6506

4 90 e. o. 101,906 (alte und nene) 2 64 9 ler Körbizdorter Luckertabrid 9 7 176.00BPfbr. II. antäb. bis 1914) 1I101,706 Leipziger Baum 14 16 267,006
322 90 Rommunaldank für Leipriger Bierd ſiehe 102 [10 202,000

2 -Scheige 97,000 Leipziger Kamm 7 10 176.006
90 Kommeaoldank für Leipriger Halztabr. Schein 7 3 1129260
Känigr. Sachs. Anl.-Scheinel 101,900 Manszfolder Kuxg 40.4 80. 1340B

Haumdurger Bracgtoblen 11 12 213.000
Aktien Portland Cementtabrit Uolle I 6 124.000

Stäbr 4 Ce., Kammgaraz. 56 10 180,500

T s II 248 600 Thäringer 033 16 16 95,906Bödm. Herdbahs 5 61, 122.256 ine A Kräger, Vollgernfabrit 2 1 1116,500azaiehradar Ed. Ut. A. 122 12 287, 90B Uehu lenyeke fen. o s i ooo
tn ſu3 ſ12 284.258 lehter rein 10 u i. 760

un Den Kred.-Anst. Sächz. Emollllerwerkevie an dere s 9 172 7500 verm. Gnüchtel 6 8 1144,260Krül- a. vardant o 5 liöo 7öto
Tendent: zuedh.

Nachtrag-Kurse vom 12. Februar.
6 96 Slehuthe Pferchricte a l 101,000 63590 O. Uden kyg a. 5h. 101,600

Nationalbank nach anfänglicher Abſchtwächung. Bei Berichtsab
n a unverändert bei nahe vollſtändigem Stocken
an den meiſten Märkten. Privatdiskont 456 Proz.

Fette Draht- und Fernſprech-Kachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 13. Febr. Der Kaiſer empfing heute den
Herzog Robert von Württemberg und verlieh
ihm den Schwarzen Adlerorden.

Berlin, 13. Febr. Ein Telegramm aus Bueag
(Kamerun) meldet: Der Unterzahlmeiſter Otto Zahn,
eboren zu Görlitz, iſt am 9. Februar an Schwarzwaſſer-
ieber geſtorben.

Leipzig, 13. Febr. Vor dem zweiten und dritten
Strafſenat des Reichsgerichts fand heute die Verhandlung
gegen den 25 Jahre alten Bilderhändler Michael

oman Prinz aus Polianec (Gouvernement Radon)
wegen Landesverrats ſtatt. Der Angeklagte wird be-
ſchuldigt, im Sommer 1906 in verſchiedenen oſtpreußiſchen
Orten verſucht zu haben, ſich die Kenntnis militäriſcher
Dinge, die im Jntereſſe der Landesverteidigung geheim zu
halten ſind, zu verſchaffen, beſonders Zeichnungen und
ſchriftliche Erläuterungen über Feſtungswerke. 21 Zeugen
ſind geladen, darunter einige Militärperſonen. Die Ver-
handlung nimmt einen ſchwierigen Verlauf, da der Ange-
klagte behauptet, wohl Deutſch zu verſtehen, aber ſich nicht
in dieſer Sprache ausdrücken zu können. Es mußte deshalb
ein Dolmetſcher zugezogen werden.

Breslau, 13. Febr. ie die „Schleſ. Ztg.“ meldet,
herrſchte geſtern im Rieſengebirge ein ſtarker Südoſt-
ſturm, der große Verwehungen und Verkehrsſtörungen
hervorrief. Auf der Krummhübler Bahn blieb ein Per-
ſonenzug im Schneeſtecken. Nach einer Meldung
der Eiſenbahndirektion Breslau hat die Ziedertalbahn
LandshutAltendorf wegen Schneeverwehungen den geſamten
Verkehr eingeſtellt.

Poſen, 13. Febr. Der Redakteur des „Poſtep“,
Trocha, gegen den heute vor der hieſigen Strafkammer in
fünf Anklagefällen verhandelt wird, wurde im erſten Falle
wegen Vergehens gegen die S 110 und 130 des Strafgeſetz
buches zu drei Monaten Gefängnis und 180 Mark Geloſtrafe
verurteilt.

Budapeſt, 13. Febr. Die Polizei entdeckte den Dieb-
ſtahl wichtiger Akten, die aus dem Handels-
miniſterium entwendet worden ſind. Der Abgeordnete
Lengyel, der die Akten in Händen gehabt hat, hat ſie photo-
graphieren laſſen, um ſie unter Umſtänden in einem Prozeß
zu verwenden. Er beſtreitet, daß er den Diebſtahl der Akten
angeſtiftet oder durch die Erwerbung derſelben eine ſtrafbare
Handlung verübt habe. Ein Unterbeamter des Handels
miniſteriums wurde verhaftet.

Paris, 13. Febr. Jn Sagonne wurden infolge Ent-gleiſung eines Zuges zur Beförderung von Bergwerks-

arbeitern ſechs Perſonen getötet und vierzehn
verletzt.

Petersburg, 13. Febr. Das Blatt „Rjetſch“ meldet:
Vor einigen Tagen wurden bei ſtarkem Sturme im Finiſchen
Meerbuſen bei Fredrikshamm 160 eſthniſche und
finiſche Fiſcher aufs Meer hinausge-trieben. Bisher wurden ſieben davon ans Land ge-
ſchwemmt. Man fürchtet, daß auch die übrigen Fiſcher um-
gekommen ſind.

Tokio, 13. Febr. Anläßlich des Jahrestages des Ab-
ſchluſſes des engliſch- japaniſchen Bündniſſes wurde hier ein
Feſt mahl veranſtaltet, an dem die japaniſchen Miniſter
ſowie das Perſonal der engliſchen Botſchaft teilnahmen. Es
wurden dabei herzliche Trinkſprüche gewechſelt.

Waſhington, 13. Febr. Präſident Rooſevelt hat den
Vorſitzenden des Einwanderungsausſchuſſes des Senats und
des Repräſentantenhauſes, ſowie dem Führer der republika
niſchen Partei des Kongreſſes vorgeſchlagen, in das neue
Einwanderungsgeſetz eine Beſtimmung aufzunehmen, die die

japaniſchen Kulis von der Einwanderung
in die Vereinigten Staaten ausſchließt.

(Schluß des redaktioneben Teils.)

Hils wirdKinder Kasselor
Frühstück Hafer-Kakao
tausendfach ürztlich empfohlen. Er krüftigt, wirkt
nachhaltig sättigend und lässt während des Unterrichts
kein nervöses Hungergefühl aufkommen. Nur echt
in blauen Kartons à 1 MK., niemals lose.

7 3 in der Entwickelung oder beim LernenSchwächliche, zurückbleibende Kinder, ſowie blut-
arme, ſich mattfühlende und nervöſe überarbeitete, leicht erregbare.
frühzeitig erſchöpſte Erwachſene gebrauchen als Kräftigungsmittel
mit großem Erfolg Dr. Hommel's Haematogen.

Der Appetit erwacht, die geiſtigen und körperlichen
l. werden raſch gehoben, das Gehamt Nerven

eſtä 621s Man verlange jedoch ausdrücklich das echte Dr. Hommel's““

Haematogen und laſſe ſich keine der vielen Nachahmungen aufreden.

(601

Preisnotierungen für Kuxe vom 13. Februar.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, alle a. S

ad Ag- ach- An7 gebe frage gedoeAdler Aen volle 65 ſuria.5 darbetz 2180 2500
Adier- Alter 50 579 d 090 33 402éeitema. den. An p y Heldburg- Aktien 72 759Menandenball 8159 9250 üejärangen i and je 1775 1825

e 7000 7100 fermand 25 7ardball- Aktien 50 immenroät 1575 190013200 13359 Johannarhall. 4590 4600
tand 8550 8700 Ladwigshall 101 10tran 950 980 Krogerthball-Attien velle 7090 714850 5000 II 225 275Rali-Altico 12221299 er bleicherode- Aktien 9552 98

2760 4800 Herddäuser Kali- Aktien 98 100 e
6700 6000 Relchenhall 500 530wiſienbel 530 560 Rotdenderg III 2775 2825Aktien 113 1175 Sachten- Weimar 1125 1175

Glädoot-Sondendauten 16160 16300 Salamünde 375 425Gro von Sachen 4350 4460 ie 2650 2700Güntherz heil. 4975 65025 Saleferkaute 1025 1075
Uangor. Kali Attien 749 759 Vensland IIIIIIIIII so 580

Tendenz: raubig.

An ung Verkauf von Wertypapjeren, Einläöenvg von Coupovs, Ver-
zins ung von Geldeſnlagen, mioCorrent- u. Nechegel- Verkehr ete.
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Stadttheater in Halle a. S.
Donnerstag, d. 14. Febr. 1907
148. V. i. Ab. Ümtauſchk. gilt. 4. Viert.

Zum 19. und letzten Male:
Die lustige Witwe.

Operette in 3 Akten von Victor Léon
u. Leo Stein. Muſik v. Franz Lehar.

Perſonen:
Baron Mirka Zeta,

pontevedriniſcher
Geſandter in Paris Fritz Berend.

Valencienne, ſeine

Frau. L. Mothes.Graf Danilo Danilo-
witſch, Geſandt-
ſchaftsſekret.,Leuin.

d. Kav. i. R. A. Landory.
Hanna Glawari G. Kierwin.
Camille de Rofillon Fr. Gruſelli.
Vicomte Cascada Karl Melzer.
Raoul de Saint-

Brioche W. Steineck.
Bogdanowitſch,

pontevedriniſcher

Konſul G. Steinegg.Sylviane, ſeine Frau Alice v. Boer.
Kromov, pontevedrin.

Geſindtſchaftsrat Nonnenbruch.
Olga, ſeine Frau M. Schlomka.
Prirtſchitſch, ponte

vedriniſcher Oberſt
in Penſion EmilLübben.

Praskowiag, ſeineſfrau R. Lagßner.
Rjegus, Kanzliſt dei

der pontevedriniſch.
Geſandtſchaft K. Stahlberg.

Lolo Lina Thier.Meydenbauer
L. Dworſchak.

Giegeler.
lly Walden.

Nelly Ruſch.

Dodo
JouJou
Frou-Frou
Clo-Clo
Margot
Ein Diener K. Kurzbach.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr. [2153
Freitag, den 15. Febr. 1907
149. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. Viert.

e lerDonnerstag, den 14. Febr., Anfg. 85:
3. 25. Male Husarentieber.
Shaage. O diese Männer.

Apollo- Theater. z

Direktion: Gustav Poller.
Gaſtſpiel des Berliner

Apollo-Enſembles.
Direktion: M. Cornelliä.

Mit [2155glänzender Ausgtattung:

Frau Iunn,
große Ausſtattungs-Burleske
in 5 Bildern von Paul Linoke.

Jm 4. Bilde: e
Sternen- Ballett,

arr. v. Ballettmeiſter G. Cerutti

e r

Süssmilchs
(/ahals Weh

u 110 227
4

Elite.Specjalitäten

Vorstellung.
Siehe Plàkatsäulen!

Attraktion!
Der kühne, unerschrockene

vom ireus Buveh, Berlin

mit der grössten jetzt existie-
renden gemischten Raubtier-

gruppe
Löwen, lIiger, Bären ete.

Letzter Tag,
da unwiderruflich am 13. jetztes
Auftreten wegen anderweitiger

wonn erst den 14.
un

Freitag, d. 15. Febr.
Auf vielseitiges Verlangen

Gastspiel
Prioh Süsswileh,
der besthekannte Kunstechütze.

Nur diese 2 Abende,

I

von vorzüglicher Wirkung gegen
Husten u. Ileiserkeit, empfiehlt

Rud. Speck,

und einzeln Gr. Märkerſtr. 23.

an
We engJ

hergestellt nach
Angabe des

Nr. I:

xihen-Te z
Dr. med. Karl Lewin, Halle a.

bei ehbronischen Katarrhen der Luſtwege, Bronchial-
Asthma und Heusehnupfen Paket 1,50 M.

Nr. II bei Kropf-, Krebeloiden, Syphilis
Nr. III: Aneserl. bei Krobsgesch würon zu Wasehungen. Vmszchlägen,

Gurgelungen, Spülungen, Klystieron usw. Paket 1,00 Mk.
Alleinvertriob: Wilhelm Hoefer.

geoso

an

Paket 2,00 M.

Halle a. S.,
Geis str. 59,60.

in der Stadt
Diebſtahl u.
bereit ſind,
Proviſion.

inden dauernde

J Herren, die zur VermittFeuer-Verſicherung. mit
alle und Umgegend gegen Feuer
aſſerleitungsSchäden für erſtklaſſige Geſellſchaft

eſchäftigung gegen feſtes Gehalt und
ewerbungen unter Anfügung eines Lebenslaufes unter

B. O. 1476 an Rud. Mosse, Halle erbeten.

Einbruchs

[1520

Suche zu ſofort oder 1. März
einen jüng., ſoliden, unverwöhnten

Verwalter.
Bauernſohn bevorzugt. Zeugnis
Abſchriften an Jonehiml,

U rrr Gorsleben
bei Schoch witz (Halle).

Junger Mann,
24 Jahre alt, militärfrei, ſucht
Stellung in einer Holzhand-
lung für Comptoir u. Lager, ev.
auch als Reiſender. Eintritt kann
ſofort erfolgen. Angebote unter
z. b. 383 durch die Exped. d. Ztg.

am Königsplatze, herrsechart-&Blücherſtraß enz Blücherſtraße 9, e nen
x zu vermieten. Auf Wunſch
X Näheres Blücherſtraße 4, I.

Töchteriuſtitut
zu Helmſtedt in Braunſchweig.
Gegr. 1874. Ausbildung in Wiſſen
ſchaften, allen Zweigen der Jn
duſtrie. Ausländ. im Hauſe. Sorg-
fältige Pflege. n vom
10. Jahre an. Penſionspreis
600 Mk. p. a. 1518J. TLademann, Schulvorſteherin.
-J„JWZ-=S „JSTSS-[[ SZ5S.Z]lC l- C

Junge Mädchen finden in ſchön
grlegenem Forſthauſe freundliche
Aufnahme zur Erlernung des
Haushalts und zur Erholung.
Penſion halbjährlich 300 Mk.

Frau Luise Weiss,Wieda (Südharz). (1443

auch Stallung in
Wagenremiſe.

Etage. [2164

Töchterpensionat
ron Fran Anna Böhling,

Halle a. S., Leipzigerstrasse 100.
Aufnahme schulptlichtiger u. bereits

konfirwierter Töchter. [2199

Ein Schüler findet

gute Penſion
in mein. Familie mit nur 2 Söhnen
(Ob.-Prim. u. U.Tert.) bei ſorg
ſamer r e und Beaufſſichtigung,
eventl. Nachhilfe bei den Schul
arbeiten. Wohnung Mitte Stadt,
geräumig und geſund. [1684
Dr. König, Steinweg 16.

Suche zum 1. oder 15. März
jungen kräftigen

Gehilfen
von 18--20 Jahren. C. Kutzmwann,
Obergärtner, Wolmirsleben,
Kr. Wanzleben. 2186

Zwei Landmeſſereleven
können zu Oſtern eintreten. [1124
W. Endemann, vereid. Landmeſſer,

Halle a. S. Dölau.
mit der BeLehrling rechtigung

x zum Einfjährigen Dienſt zum
I. April er. für unſer Kolonial
X warenEn gros-Geſchäft geſucht

Braun Wiegand, Königſtr. 81.

Junger Mann findet 1. April
Stelle als [7187Lehrling
auf Amt Leimbach b. Mansfeld

Suche für m. Sohn, 25 Jahre,
landwirtſch. Schule beſ., Berechtig.
zum Einj., militärfrei, Stellg. m.
a. alleinig, Beamter. Bis jetzt
in Prov. Brandenburg u. Prov.
Sachſen in Stellg. gew. Antrittnach üebereintunſt, 2182

Reinicke, Jnſpektor,
Neuhaus b Paupitzſch, Kr. Delitzſch.

Tüchtiger, Hofmeiſter,
energiſcher

ſehr empfohlen, 9jähr. Zeugnis,
39 Jahre alt, Frau 33 Jahre,
vier Kinder (12, 10, 9 u. 4 Jahre),
ſucht 1. April Stelle durch
W III Künhn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3. Telephon 2233.

Landwirtsſohn, 19 Jahre alt,
welcher am 1. April d. J. ſeine
Spizhrige Lehrzeit r

tellun eines Perwalter. r
Fam.Anſchl. erw. Gefl. Angeb.
u. Z. a. 382 an die Exped. d. Ztg.

n

7

Fernsprecher 642

Möbel- Fabrik und Magazin

Vereinigfer Tischlermeister

Halle a. S.

Ausstellung und Verkauf II Kleine Steinstrasse 6.

Fernsprecher 642

1090000 Alk.
rirgt u. Kaſſengelder

ollen evtl. auch in kleineren
Poſten auf gute

Ackerhypothek,auch e billigſtemZinsfuß ausgeliehen werden.

B. J. Baer,
Bankgeſchäft,

Leipzigerſtraße 30.
20000 Mk.

X werden zur Uebernahme eines
Grundſtücks m. Garten in groß.

X Kurort Thüringens, Wert nach
X weislich 125000 Mk., geſucht.
X Sicherheit durch Jnventar und
X Feuerverſicherung. Off. u. B. Z.
X 1848 an Rudolf Mosse, Halle.

Ge ld à 4 auszuleihen
bis zum 12 fachen Nutzungswert
laut Gebäudeſteuerrolle. Anträge
in beliebiger Höhe baldigſt erbeten
unter B. 1312 an Haasen-
stein Vogler, hier. [2022
z TSSu

HerrMasehinenban, Elektrotechnik,
Baugewerk- und Tietfbauschule,
Innungsberecht. Staatsaufsicht,

Tonindustrieschule.

Jm Becken ſind am Sonntag
2 Mk. vorgefunden. Dem freund
lichen Geber herzlichen Dank.

Kunmnitz, Paſtor.
Echt vayriſche [2171

Loden- Pelerinen
(waſſerdicht) für Herren, Damen u.
Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Junger repräſentabler Kauf-
mann mit altem rentablen Ge-
ſchäft, wünſcht Bekanntſchaft mit
geb. Dame mit etwas Vermögen

wecks Heirat. Ernſtgem. Off. mit
Bild erb. unt. H. W. 50 poſtl. nach
Cöthen i. Anh. Strengſte Dis-
kretion wird zugeſichert. (2036

Prich Heine,
Goldschmied,

Geiststr. 65.
Reichhaltiges Leger von

Gold-, Silber-
und Versilherten Waren.

R.-Sp.- V. Pornruf 2830.

(Gech

Familiennachrichten.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 14. Februar 1907.
Leipzig (Neues Theater): Huſaren

fieber.
Leipzig (Altes Theater) Hug

dierrichs Brautfahrt.
Weimar (Hof Theater): Die

Räuber
Erfurt (Stadt-Theater): Konzert.

Aithee-Bonvon,

à Paket 25 u. 50 Pfg.

Joh. Mitlacher,Poststr. 11. Tel. 2155.

Marienstr. 4.GeldschränkeüGitter aller Art.

olz wolle in BallenWilly Peters

Verpflichtung. J

Es erhalten noch für ſofort,
1. März und 1. April gute
Stellung: Jnſpektoren, Ver-
walter, Rechnungsführer,
Amtsſekretäre, Oekonrmie-
lehrlinge, Volontärverwalter,
ältere und jüngere Landwirt
ſchafterinnen, junge Mädchen
zur Erlernung der Landwirt-
ſchaft ohne Lehrgeldzahlung,
Hofweiſter,
Oberſchweizer, Kuh u. Ochſen-
fütterer, utſcher, Schäfer
durch den [217Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer,

Halle, Leipzigerſtr. 29 I.

energiſchen und gewandten [2039

gegen hohe Proviſion. Offerten u.
Z. K. 369 an die Exped. d. Ztg.

Nachtwächter

Suche per 1. April 1907 für
mein Kontor einen

Volontär.
Julius Eberius, Cöthen
(Anh.), Kolonialwaren engros und
Konſervenfabrik. [2057

Gärtnerlehrling,
Sohn achtbarer Eltern, für hieſige
Herrſchaftsgärtnerei zu Oſtern
geſucht. Näheres bei Ober-
gärtner Meinecke, Burgſtr. 47.

33 J. alt, gute ZeugMamſell niſſe, ſucht Stelle d.

Frau Anna Flecxzinger, Stellen
vermittlerin, Kl. Ulrichſtraße 9.

Empfehle z. 1. April Mehrere
Landwirtstöchter als Lernende für
Güter, desgl. ausgelernte Land
wirtſchafterinnen.

rau Marie Wantzlöben,Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.
Aelt. erfahr. Landwirtſchafterinnen
haben die größte Auswahl an guten
Stellen b. höchſtem Lohn. D. O.

Fräul., 28 J. alt, ſucht Stell. als

Per 1. März ſuche für e2 Morgen gr. Wirtſchaft Land
wirtsſohn ohne
Vergütigung bei amilien
anſchluß. [2174

gegenſeitige

Seit längeren Jahren eingeführte
Weingroſzhandlung aus dem Halle a. S.,ſucht für Halle
un Umgebung bei Privaten
und Hoteliers gut eingeführten,

Vertreter

Aelterer einfacher Beamter

ar ca. 400 Mrg. große Wirt

Mel

Halle a. S., Leipzigerſtraße 53.

chaft geſucht. Antritt 1. März.
ungen bei Herrn [2173

Direktor Falkenberg,

findet p. 1. April bei uns Stellung.

Ein gut empfohlener

Feldverwalter
G. Schreiber Sohn.Nordhauſen. (2115

Makulatur
verkauft

Buchdruckerei

Otto Thiolse,
Große Brauhausſtraße 30.

e

Wer Stellung ſucht
Vakanzenpoſt“ Eßlingen.

verlange die „Deutſche

L Herrſchaftl. Kutſcher,
X verh., mit gut. Zeugn., z. 1. April
X geſucht. Hauptbeding.: gutesx e ff. mit gen u.
68. D. 1853 a. Rud. Mosse, Brüderſtr. 4,

Direktor FalKenberg,
Leipzigerſtraße 53.

Oekonomiewirtsehalterin.,

ält. u. jüng., erhalt. ſof. u. ſpäter
Stellen durch Pauline Fleckinger,
Stellenvermittlerin, Neun-
häuſer 3, Straße am Markt.

X Beſſeres Stubenmädchen,
X w. gut ausbeſſ., näh. u. plätt.

kann, wird f. ein gut bürgerl.
Haus geſucht. Angeb. u. B. W.

1847 a. Rud. Mosse, Halle erb.
Zum 1. 4. ſuche

j. Mädchen,
welche die feine Küche erlernen
wollen. Offiziers-Küche, Reil-
ſtraße 128. [2183

Perſonen-Anugebote.

Kräftiger 20j. Landwirtsſohn,
welcher bisher in der 450 Morgen
großen Wirtſchaft ſeines Vaters
t war, ſucht baldigſt oder
1. April Verwalterſtelle, um eine
andere Wirtſchaft kennen zu lernen.
Schulbeſuch: Realſchule Eisleben.
Güt. Off. erb. Willy Kühn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. Z.
Telephon 2233. [2219

Wirtſchafterin
Leipzig-Neuſt., Ludwigſtr. 13 IIIr.

Tüchtigelamſell,
in allen Zweigen erfahren, ſucht
1. oder 15. März Stellung. Off.
u. Z. w. 381 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

Zwei junge Mädchen, welche
perfekt ſchneidernec. ſuchen Stellung
als Kinderfräulein oder Zofe per
1. April durch den Arbeits
nachweis für Frauen und
Mädchen, Deſſau, Kirchhof 2.

X Ein junges Mädchen, 21 J.
X alt, welches kochen gelernt hat,

ſucht p. 1. April Stelle.
X unt. M. 16 an Haasenstein
X Vogler A.-G., Merſeburg.

l Dermietnugen.

Felſenſtr. 23, I.x

X

Herrſch. Wohnung, 5St., K.,K., Bad, Gart. u. Zbehbr, für

X 650 Mk. p. I. 4. zu verm.
X Näh. Kontor Martinsberg 9.

Geldverkehr.

90000 M. re
auf ſchönes Grundſtück mit Garten,
das nachweisb. 174 000 Mk. wert

Für die vielfachen Beweise
herzlicher Teilnabme bei den
Heimgange unseres teuren Ent-
schlatenen spreche ich tiet-
gefühlten Dank aus.

Halle a. S., d. 12. Febr. 1907
Martha Kammrath

geb. Sander.

Aus hieſigen Blättern.
Geſtorben:

Herr Privatmann C. A. Vetter,
81 Jahre (Halle). Herr Carl
Brede, 85 Jahre (Halle). Frau
Joſephine Ballin geb. Schilling,
56 Jahre (Halle).

Aus auswärtigen Blättern.
Verlobt: Fräul. Margarete

Müller mit Herrn Gutsbeſitzer
Walter Kuhnt (Freienwalde
a. O. Zechin im Oderbruch).
Frl. Käthe Meißner mit Hrn.r med. Jakob Lauffs (Leipzig).

Frl. Hedw. Weißenborn m. Hrn.
Gerichtsaſſeſſor Dr. Fritz Schmidt
(Steinmocker--Prenzlau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
P. Horn (Magdeburg). Hrru.
Dr. med. Bergansky (Maſſow).
Hrn. Dr. med. O. Weichert
Kyritz). Hrn. Leopold Herms-
dorf (Leipzig). Eine
Tochter: Hrn. Reg.-Sekretär
Voigt (Merſeburg). Hrn. Kgl.
Domänenpächter Walter Albinus
(Zaskotſch b. Hohenkirch, Wpr.).
Hrn. Oberlehrer Eiſentraut
Hrn. Aſſeſſor Dr. Friedlein
(Chemnitz). Hrn. Baumeiſter
Richard Weber (Meerane).

Geſtorben: Hr. Oberſt z. D.
Ernſt v. Heyking (Görlitz). Hr.
Kfm. Robert Helling (Magde-
burg). Hr. Bäckermeiſter Karl
Lange Roitzſch.. Hr. Guſtav
Bärwolf (Weißenfels). Herr
Graf Wilhelm Kleiſt-Schmenzin
(Mehlsdorf). Frau Henriette
Bahn geb. Läubrich (Deſſau).
Fr. Gräfin Anna Grahame
v. Reiſchach geb. DunlopDonald.

r. Amalie Knauth geb. Müller
(Merſeburg). Fr. verw. Henr.
Schulze (Markwerben). Frau
verw. Chriſtiane Sophie Goöſchel

iſt, unt. B. K. 1429War e Halle a. S.
eb. Heyer (Sangerhauſen). Fr.Kihe Brange geb. Scheuer

(Deſſau).
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2. Veilage zu Nr. 75 der Halleſchen Zeitung 14. Februar 1907.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Provinz Sachſen und Umgebung.
Rothenburg a. S., 12. Febr. (Todesfall.) Am 9. d. M.

ſtarb im Alter von 94 Jahren Herr
vor kurzem noch erfreute er ſich der beſten Geſundheit.

Merſeburg, 12. Febr. (Ueberfahren.) Von der
Fabrikbahn der Papierfabrik Königsmühle hier wurde geſtern der
Arbeiter Karl Feßler überfahren und ſofort getötet. Er
wollte auf einen rollenden Wagen ſpringen, rutſchte aber infolge
des vereiſten Trittbrettes ab und kam unter die Wagen zu liegen.
Feßler war 34 Jahre alt, verheiratet und Vater von drei Kindern.

Delitzſch, 13. Febr. (Ga ren i ſo n.) Nach dem Ausbau
der Realſchule in eine Oberrealſchule und der in Kürze be-
ginnenden Errichtung einer umfangreichen Eiſenbahn-
Hauptwerkſtätte iſt Ausſicht vorhanden, daß Delitzſch Gar-
niſonſtadt wird. Es ſoll, wie das „Delitzſcher Tagebl.“ ſchreibt,
ein Jäger-Bataillon nach unſerem Ort verlegt werden,
weil derſelbe unter der großen Zahl der ſich darum bewerbenden
Städte die günſtigſten Bedingungen bietet. Eine militäriſche
Kommiſſion war kürzlich hier anweſend, um eine Ortsbeſichtigung
vorzunehmen und mit der ſtädtiſchen Verwaltung Rückſprache zu
nehmen. Die Verhandlungen ſind, wie verlautet, zur beſten Zu-
friedenheit verlaufen. Als geeigneter Exerzierplatz iſt ein ſonſt
wenig nutzbringendes Gelände bei Benndorf in Ausſicht genommen
und wird auch die zu erbauende Kaſerne zwiſchen dieſem Ort und
unſerer Stadt zu liegen kommen. Das Land wird der Militär-
behörde umſonſt zur Verfügung geſtellt werden, ebenſo ſoll ſich die
Stadtverwaltung zur Verzinſung des Kapitals für den Kaſernen-
bau bereit erklärt haben. Es handelt ſich wohl um das Jäger-
Bataillon Nr. 4 in Bitſch, auf das, wenn es einmal aus den
Reichslanden zurückkehrt, faſt ſämtliche Mittelſtädte der Provinz
Sachſen hoffen. Oder hat ſich das „Delitzſcher Tagebl.“ etwa
einen Faſtnachtsſcherz geleiſtet? Jedenfalls wünſchen wir unſerer
Nachbarſtadt von Herzen die Erfüllung ihres Wunſches.

K. Bitterfeld, 13. Febr. (Frauenverein. Meiſter-
jubiläum. Städtiſche s.) Der hieſige Vaterlän-
diſche Frauenverein hatte im Jahre 1906 eine Einnahme
von 1578,86 Mk. zu verzeichnen, der 1207,83 Mk. an Ausgaben
gegenüberſtehen. An den Hauptverein wurden 63,50 Mk. gezahlt,
für Eſſen, Milch und andere Stärkungsmittel 207,31 Mk. veraus-
gabt, an Mietsbeihilfen 306,80 Mk. und zur Weihnachtsbeſcherung
450,85 Mk. gewährt. Zu der Kriegskrankenpflege in Südweſt-
Afrika ſteuerte der Verein 50 Mk. bei. Stellmachermeiſter
Auguſt Heinrich von hier konnte heute ſein 50jähriges
Meiſterjubiläum feiern. Die Luſtbarkeitsſteuer- Ordnung
bedarf einer Prüfung und Abänderung. Ebenſo ſoll die Hunde-
ſteuer- Ordnung umgeändert werden. Zugleich ſoll für ſolche Ge-
werbetreibende, welche in unſerer Stadt nur ein Zweiggeſchäft
oder eine Verkaufsſtelle haben, eine beſondere Gewerbeſteuer ein-
geführt werden. Alle drei Punkte wurden einer gemiſchten
ſtädtiſchen Kommiſſion überwieſen. Der Ankauf der Jlligſchen
Scheune in der Deſſauerſtraße für den Preis von 8000 Mk. durch
die Stadtgemeinde wurde von den Stadtverordneten genehmigt.
In der Streitſache der Stadtgemeinde gegen den Faärbereibeſitzer
Fox wegen eines Hausgartens hat die Stadt den Prozeß verloren.
Der Magiſtrat hatte beſchloſſen, von Einlegung der Berufung ab-
zuſehen, womit ſich die Stadtverordneten einverſtanden erklärten.

Der Anſtellung eines neuen techniſchen Lehrers an der Vor-
ſchule der Oberrealſchule zum 1. April d. Js. ſtimmte die Ver-
ſammlung ebenfalls zu. Jm letzten Vierteljahr 1906 wurden
auf hieſigem Fleiſchſchauamte unterſucht: 52 Pferde, 183 Stück
Großvieh, 263 Kälber, 229 Schafe, 6 Ziegen und 1066 Schweine.

Während des Jahres 1906 hat ſich die Einwohnerzahl unſerer
Stadt um 453 Perſonen vermehrt und betrug am 31. Dezember
1906 13 714 Perſonen. Die Einnahmen der Stadtſparkaſſe
im Januar 1907 betrugen 958 538 Mk., denen Ausgaben in Höhe
von 953 963 gegenüberſtehen.

Gräfenhainichen, 13. Febr. (Zur Erinnerung an
den großen evangeliſchen Liederdichter Paul
Gerhardt,) deſſen 300. Geburtstag, der 12. März d. Js., nahe
iſt, ſoll bekanntlich in ſeiner Vaterſtadt Gräfenhainichen ein Ge-
denkhaus errichtet werden, das der Gemeindediakonie und an
deren Betätigungen der helfenden und rettenden Liebe in Stadt
und Umgegend ein Heim bieten ſoll.

y. Staßfurt, 12. Februar. (Der Bienenzüchterverein
Leopoldshall-Staßfurt) tagte am Sonntag im Hotel „Kiel-
horn“. Nachdem zwei Monatsbetrachtungen für den Februar gegeben
waren, hielt Herr Hohorſt einen Vortrag über „intereſſante Wechſel
beziehungen zwiſchen Bienen und Pflanzen“, an den ſich eine lebhafte
Debatte ſchloß. Nach geſchäftlichen Mitteilungen wurde die nächſte
Verſammlung auf Sonntag, den 10. März feſtgeſetzt.

Hohenmölſen, 12. Febr. (Wegen Tierquälerei
beſtraft.) Der Knecht Joſef Rimpel, welcher zuletzt in Teuchern
bedienſtet war, hat auf der Ladeſtelle in Keutſchen ein Pferd, das
angeblich nicht ziehen wollte, einfach mit dem Meſſer in den Hals
geſtochen, ſodaß das Pferd einen erheblichen Blutverluſt hatte.
Wegen Sachbeſchädigung in Jdealkonkurrenz mit Tierquälerei
wurde Rimpel zu ſechs Wochen Gefängnis verurteilt.

Oſchersleben, 12. Febr. (Stadtverordnetenwahlen.)
Nachdem Ende vorigen Jahres die Ergänzungswahl zweier Stadt
verordneten der erſten Wahlabteilung verſehentlich unterblieben war,
da kein einziger Wähler zur feſtgeſetzten Zeit erſchien, hatte der
Magiſtrat in Berückſichtigung des eigenartigen, aber entſchuldbaren
Verſehens nochmals die Anberaummung einer Wahl beantragt und die
StadtverordnetenVerſammlung um die Wahl von vier Beiſitzern erſucht.
Die StadtverordnetenVerſammlung lehnte dies ab. Auf eine Beſchwerde
des Magiſtrats hat nun der Regierungs Präſident in Magdeburg den
)ieſigen Stadtverordneten Vorſteher angewieſen, die Wahl in einer
ſchleunigſt anzuberaumenden Sitzung vornehmen zu laſſen und einen
Beſchluß darüber, ob eine ſolche Wahl zuläſſig ſei oder nicht, nicht zu
zulaſſen. Die Anweiſung erfolgte unter Androhung von Ordnunge
ſtrafen. Jn der letzten Stadtverordneten-Sitzung mußten nun die Bei-

entier Schulze hier. Bis

ſitzer und Stellvertreter behufs Konſtituierung des Wahlvorſtandes
ernannt werden.

V Thale a. H., 12. Februar. (Verſchwundener Harz-
führer. Harzklub.) Seit vergangenen Sonntag iſt der Harz-
führer Herrmann von hier ſpurlos verſchwunden. Er hatte den
Transport von Gepäck nach Friedrichsbrunn übernommen, iſt aber dort
nicht eingetroffen, auch nicht nach hier zurückgekehrt. Die von der
Polizei angeſtellten Nachforſchungen ſind bisher erfolglos geweſen.
Der hieſige Harzklubzweigverein beſchloß in ſeiner letzten Hauptver-
ſammlung, am 30. April auf dem Hexentanzplatz eine Walpurgisfeier
zu veranſtalten und dazu die Mitglieder der benachbarten Zweigvereine
einzuladen. Ferner will der Verein im Frühjahr auf ſeine Koſten eine
Reparatur des Kronentempels im Bodetale vornehmen laſſen.

O Torgau, 13. Febr. (Ernennung. Feuer.) Herr
Garniſonverwaltungs-OberJnſpektor Richter hier iſt zum Garniſon
Verwaltungs Direktor ernannt. Jn Her Nacht zum Dienstag brannte
in Prettin eine dem Gutsbeſitzer Koch gehörige, mit Erntevorräten
gefüllte Scheune aus bisher unbekannter Urſache vollſtändig nieder.

O Liebenwerda, 13. Febr. (Neue Unternehmungen.)
Jn der Gegend von Tröbi tz breitet ſich die Jnduſtrie immer weiter
aus. Es werden neue Braunkohlengruben angelegt und neue
Glashütten errichtet. Jnfolgedeſſen macht ſich auch eine bedeutende
Zunahme der Bevölkerung bemerkbar.

Magdeburg, 12. Febr. Von einer großen Feuers-
brunſt) wurde geſtern abend kurz nach 9 Uhr die Holzhandlung
und Schneidemühle von C. W. Neumann, Schönebeckerſtr. 838,
heimgeſucht.

t

Deſſau, 13. Febr. (Dem anhaltiſchen Landtag iſt
eine Petition der anhaltiſchen Volksſchullehrer zugegangen, in
der ſie den Antrag auf gehaltliche Gleichſtellung mit den Subaltern-
beamten ſtellen.

Dresden, 12. Febr. (Noch nicht aufgeklärte Blut-
t at.) Heute früh wurde hier eine Frau Kum mer tot aufge-
funden; ſie hatte eine Schußwunde an der Schläfe. Jhr Sohn, der
in der Nacht einen Ball beſucht hatte, iſt ſeit heute früh ver-
ſchwunden und angeblich nach Berlin gereiſt. Nach Ausſage des
Dienſtmädchens hat nach der Heimkehr des jungen K. früh zwiſchen
6 und 7 Uhr ein heftiger Wortwechſel zwiſchen ihm und ſeiner
Mutter ſtattgefunden, der mit einem lauten Knall endete. Als
K. fortgegangen war, holte das Mädchen die Polizei, die nur die
Leiche der Frau, aber nicht eine Waffe, mit welcher der zuerſt ver
mutete Selbſtmord hätte begangen ſein können, vorfand. Außer-
dem befindet ſich die tödliche Schußwunde an der linken Schläfe.
Eine Gerichtskommiſſion hat ſofort den Tatbeſtand aufgenommen.

Bad Harzburg, 12. Febr. (Ueberſiedelung nach
dem neuen Bahnhofsgebäude.) Jn dieſen Tagen iſt
der Wirtſchaftsbetrieb aus dem alten Bahnhofsgebäude
in das neue verlegt worden. An dem Abbruch des alten Bahn-
hofsbaues wird fleißig gearbeitet, ſo daß er bald von der Bild-
fläche verſchwindet.

W. Weimar, 12. Februar. Kaiſerliches Telegramm.)
Die Zeitung „Deutſchland“ meldet: An Frau von Palezieux iſt
anläßlich des Ablebens ihres Gemahls u. a. folgendes Beileidstelegramm
von Sr. Maj. dem Kaiſer eingegangen „Jch habe die Nachricht von
dem Ableben Jhres Gemahls mit warmer Teilnahme empfangen und
ſpreche Jhnen Mein inniges Mitgefühl an dieſem ſchweren Verluſte
aus. Die langjährigen treuen Dienſte, die der Heimgegangene dem
großherzoglichen Hauſe geleiſtet hat, werden auch bei Mir unvergeſſen
bleiben. Möge der Troſt des Allmächtigen mit Jhnen ſein. Wilhelm I. R.“
Ferner erhielt Frau v. Palezieux Beileidsbezeugungen vom Großherzog
und der Großherzogin von Baden.

W. Weimar, 12. Februar. (Landtag.) Jn der Sitzung am
12. cr. erfolgte die erſte Leſung des Miniſterialdekrets mit Entwurf
eines Geſetzes über die ä ußere Heilighaltung der Sonn
und Feſttage. Departementschef von Wurmb begründete die
Vorlage. Nach längerer Debatte wurde ſchließlich die Vorlage dem
Ausſchuß für Verwaltungsgeſetzgebung überwieſen.

W. Gotha, 12. Febr. (Landtag.) Heute wurde der gothaiſche
Landtag eröffnet. Er erklärte die Wahl des Landrates Leuthäuſer
für giltig und vertagte ſich darauf wieder. Alsbald trat der ge-
meinſchaftliche Landtag beider Herzogtümer zuſammen. Jhm
wurde der Etat vom 1. 4. 1907 bis 31. 3. 1909 vorgelegt, außerdem
einige Petitionen betreffend Zuweiſungen zum Amtsgericht Koburg.

Gotha, 12. Febr. (Das 6. Thüringiſche Jnfanterie-
Regiment Nr. 95) begeht bekanntlich am 18. Februar d. Js. in
Gotha das Jubiläum ſeines hundertjährigen Beſtehens.
Die ſächſiſchen Fürſtentümer Gotha-Altenburg, Weimar, Koburg-
Saalfeld, Meiningen-Hildburghauſen mußten am 15. Dezember 1806
dem Rheinbunde beitreten und als Kontingent zu dieſem das „Regiment
der Herzöge von Sachſen“ ſtellen. Das Kontingent von Gotha Altenburg
war am 18. Febr. 1807 gebildet da es den Hauptbeſtandteil des Regiments
der Herzöge von Sachſen bildete, wurde dieſer Tag durch kaiſerliche
Kabinettsorder als Stiftungstag des von ihm abſtammenden jetzigen
Regiments Nr. 95 feſtgeſetzt. 1867 erhielt das Regiment ſeinen jetzigen
Namen. Die Standorte waren bis 1826 die Landeshauptſtädte, von
1826 bis 1867 Gotha, Koburg, Meiningen, ſeit 1867 Gotha, Hildburg-
hauſen, Koburg. Das Regiment kämpfte 1807 gegen Preußen, 1808,/09
gegen Oeſterreich, 1809/10 in Spanien, 1812 gegen Rußland, 1813/14
gegen Frankreich, 1849 gegen Dänemark, 1866 gegen Oeſterreich und
1870/71 gegen Frankreich.

Gotha, 12. Februar. (Beleidigungsprozeß.) Dem
„Erf. Allg. Anz.“ wird aus Leipzig gemeldet Wegen Beleidigung des
Stadtrats und von 19 Stadtverordneten in Gotha hatte das Land
gericht Gotha den Redakteur Walter des „Gothaer Tageblattes“ zu
einem Monat Gefängnis verurteilt. Anläßlich einer bevorſtehenden
Generalverſammlung des Reichsvereins, wo auch das fernere BVeſtehen
und die zukünftige Tendenz des Tageblattes vorausſichtlich zur Sprache
kommen ſollte, war ein Artikel erſchienen, worin ſich die inkriminierten
Stellen befanden. Auf die vom Angeklagten eingelegte Reviſion hat
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das Reichsgericht das Urteil aufgehoben und die Sache an das Land
ericht zurückverwieſen, weil bei der Verurteilung der F 193 Str.G.B.Wahrung berechtigter Jntereſſen) nicht ausreichend gewürdigt ſei.

W. Altenburg, 12. Febr. (Da s Befinden des Herzogs.)
Wie die Herzogliche Adjutantur bekannt gibt, iſt im Befinden des
Herzogs noch immer keine weſentliche Beſſerung zu verzeichnen. Der
Luftröhrenkatarrh beſteht fort und der Huſtenreiz wirkt ſtörend auf
die Nachtruhe und damit auf das Allgemeinbefinden. Doch iſt das
Befinden in keiner Weiſe beſorgniserregend, da die Nahrungsaufnahme
genügend, Herztätigteit und Puls normal ſind.

Ronneburg, 12. Febr. (Erneute Stadtverordneten
wahl.) Von ſozialdemokratiſcher Seite war bei der letzten
Stadtverordnetenwahl ein Kandidat für die dritte Abteilung aufgeſtellt
und gewählt worden. Da er aber in der Wahlliſte unter einem anderen
Berufe aufgeführt war, ſo erklärte der Stadtrat die Wahl für ungültig.
Hiergegen legte der Vertrauensmann der Sozialdemokraten Beſchwerde
beim Miniſterium ein. Das Miniſterium hat darauf die
Entſcheidung getroffen, daß dieſer Beſchwerde aus einem formaken
Grunde nicht ſtattzugeben ſei, und daß darüber, ob die Ab
lehnung begründet ſei oder uicht, die Stadtverordneten zu entſcheiden
hätten. Dieſe nahmen daraufhin einen Antrag ihres Vorſtehers an,
daß für den nichtbeſtätigten Stadtverordneten eine
Nachwahlſtattzufinden habe.

W. Salzungen, 12. Februar. (Zwei Arbeiter ver-
ſchüttet.) Jn der Erdgrube an der Grundhofsecke wurden geſtern
die Arbeiter Heller und Kuhberg von herabſtürzenden gefrorenenErdmaſſen verſchüttet. Die Rettungsarbeiten wurden oſort auf

genömmen indes die zwei Verunglückten konnten nur als Leichen ge
borgen werden. Heller, der ſeit 14 Tagen verwitwet iſt, hinterläßt
vier Kinder.

Allerlei aus der Provinz und Umgegend. Montag vor-
mittag 10 Uhr ſtarb plötzlich an einem Schlaganfall im Geſchäfts-
zimmer des Amtsgerichts zu Frankenhauſen der Kommerzienrat
Wilhelm Herrmann, Ehrenbürger der Stadt Franken-
hauſen. Jn Ohrdruf wurde die Witwe Luiſe Meſſing
von ihren Hausgenoſſen in ihrer Scheune mit zertrüm-
merter Schädeldecke faſt leblos aufgefunden. Man nimmt
an, daß die ſchon bejahrte Frau am Sonntag abend beim Futter-
holen von einer Leiter abſtürzte. Von dem Montag früh 169 Uhr
von Halle in Eilenburg eintreffenden Schnellzuge ſtürzte
während der Fahrt ein Schaffner vom Trittbrett ab und erlitt
eine ſchwere Kopfverletzung, die ſeine Aufnahme in die
Halleſche: Klinik nötig machte. Der Forſtlehrling Dinſe vom
Oberförſter Schmidt im Chriſtianental bei Wernigerode
hatte am Montag bei Benzingerode das Unglück, mit dem Gewehre
zu ſtürzen; die Waffe entlud ſich, und die Schrotladung
traf das Geſicht und verletzte auch das eine Auge. Der junge
Mann wurde ſofort ins Krankenhaus gebracht. Dienstag morgen
iſt auf Bleicheröder Flur bei der Kreuzung der Chauſſee nach
der Gemeindemühle und des Verbindungsweges der Bahnhofs-
chauſſee im Graben eine Kiſte Cheddit gefunden worden, die
von einer am 28. Januar auf dem Salzwerk abgelieferten Laduno
Cheddit entwendet iſt. Das Fehlen der Kiſte iſt nach der Ab-
lieferung feſtgeſtellt. Bei der Auffindung war die Kiſte geöffnet,
von dem Jnhalte fehlte aber nur ſehr wenig.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem penſionierten Eiſenbahnlokomotivführer

Heinrich Krauſe zu Aſchersleben, bisher in Charlottenburg, das All
gemeine Ehrenzeichen ſowie dem Jngenieur Auguſt Gräntzdörffer
zu Magdeburg die Rettungsmedaille am Bande.

Gerichtszeitung.
l. Halle, 12. Febr. ((Schöffengerichtsſitzung.) Als

eine Rabenmutter hatte ſich die Arbeiterfrau Anna Gebhardt
hier gegen ihr 254 Jahre altes Söhnchen Kurt bewieſen. Sie
mochte das ſkrofulöſe Kind nicht leiden und wünſchte es oft
unter die Erde. Beim Tode eines Kindes ihrer Schweſter äußerte
ſie: „Das hübſche Kind hat ſterben müſſen, und das hier iſt
immer noch da!“ Sie mißhandelte daher den armen Kleinen
ſehr oft und ſchlug ihn mit allem, was ſie gerade zur Hand hatte:
mit Kochlöffeln, Pantoffeln, Schuhen und dergl. m. Nach Angabe
ihres eigenen Mannes wußte der gedrangſalte Knabe ſchließlich
nicht mehr, wie er es der Mutter recht machen ſolle. Sobald er
morgens aufſtand, begann er ſchon zu zittern. Wenn er ſchlecht
aß, ſchlug ſie ihm mit dem Löffel Finger und Lippen blutig. Beim
Zubettlegen warf ſie ihn öfters mit dem Kopfe gegen den Bett-
pfoſten. Allgemein im Hauſe war man über das liebloſe Ver-halten der Mutter gegen das ſchüchterne und artige Kind empört.

Wenn ihr Mann ihr die Mißhandlungen verwies, erwiderte ſie
trotzig: „Nu kriegt er bloß noch mehr!“ Als der Mann ihr
ſchließlich mit Anzeige drohte, bemerkte ſie höhniſch, das ſei ihr
ſehr egal: ein Jahr Gefängnis habe ſie ſchon abgemacht, da könne
ſie auch noch mehr abſitzen. Da oben im Gefängnis hätte ſie's
beſſer als hier draußen, brauche ſich um nichts zu kümmern und
ſich nicht mit ſo dreckigen Kindern herumzuärgern. Jhr Mann,
der heute von Zeugen als fleißig, ſolide und ruhig gerühmt
wurde, wußte ſich ſchließlich nach einer beſonders rohen Miß-
handlung des Knaben nicht anders zu helfen, als ihn zur Polizei
wache zu tragen. Bei der ärztlichen Unterſuchung wurden blaue
Flecke und ſtarke Blutunterlaufungen im Geſicht, ein entzündlich
geſchwollenes Auge und blutige Riſſe in den Fingern feſtgeſtellt.
Das Gericht tadelte die Handlungsweiſe wie die ganze Perſönlich-
keit der unnatürlichen Mutter als höchſt roh und ſchickte ſie auf
ſechs Monate ins Gefängnis.

BekanntmachunDie Gewerken der Conſolidirten Halleſchen Fehde laden

wir zur diesjährigen
ordentlichen Gewerkenverſammlung

auf Mittwoch, den 27. Februar 1907, mittags I2 Uhr
im Hotel „Zur Stadt Hamburg“ in Halle a. S.

ergebenſt ein.
Gegenſtände der Beſchlußfaſſung werden ſein

1. Bericht über die Lage der Geſchäfte, den Betrieb und die
Reſultate des Vorjahres. 4

2. Vorlage der Bilanz wie des Reviſionsberichtes pro 1906;
S ung der zu verteilenden Ausbeute und Erteilung der

echarge an die Deputation.
3. Beſchlußfaſſung über Erwerbung von Braunkohlenfeldern

und Gerechtſamen.
4. Aenderung des Statuts der Gewerſſchaft.
5. Sang der Deputation durch Wahl.
6. Wahl zweier Reviſoren pro 1907.

Wegen der Vertretung der Gewerken durch Bevollmächtigte ver
weiſen wir auf 88 22 und 23 des Statuts, wobei wir bemerken, daß
ie zur Legitimation dienenden Ausweiſe bis ſpäteſtens zum

19. Februar d. Js. zu Händen unſeres Direktors Zeli an
werden müſſen.

Halle a. S., den 8. Februar 1907.
Die Deputation

der Consolidirton Halleschen Pfännersehaft.
Lehmann. A. Herzſeld. Neubauer.

Rusche. Staude.

Vermögensbilan; am 31. Dezember 1906.

AKtiva. Passiva.2 5Grundſtücks und Ge Geſchäftsanteile (Mit-
bäudeKonto 2 758 gliederGuth.) 1500Maſchinen-Konto 574 Anleihen-Konto

Geräte-Konto 1350 Kreditoren e
MobilienKonto z Reſervefonds-Konto 3000
KaſſaKonto. 39449 BetriebsRücklage-
Debitoren 858580 I Konto 7777110Beſtände v. Produkten KautionsKonto 500u. Betriebsmaterial. 451 91

Summe der Aktival 12777 40 Summe der Paſſiva 12 777 40
Mitgliederbewegung:

Zahl der Genoſſen am 1. Januar 1906 114
3 ang: Abganga der Genoſſen am 31. Dezember 1906. 14

Jm Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Mitgliederguthaben
und die Haftſummen um v vermehrt und vermindert.

Die Geſamthaftſumme a
41700 Mk.

Spickendorf, den 8. Februar 1907.
Dampfmolkerei S5pickendorf,

e. G. m. b. H.
Th. Glebeler.A. Keitel. Thenerkauf.
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er Mitglieder betrug am Jahresſchluſſe

Millionen der besten
Lege- u. Zuchthühner all. Raſſen entſtammen unſerer Anſtalt. Sämtl.
Zier- u. Waſſergeflügel, Bruteier, rat. Futterartikel, bewährt. Brut
öfen, über d. ganze Erde gelief., Kunſtglucken, Freß, Sauf u. Leg-
automaten, Ungezieferfernhalter, Knochenmühlen, zahlr. nutzbr. Hilfs-
mittel c. Fabrik transportabl. Geflügelhäuſer, beſſ. wie Steinbau,
tauſ. i. Betrieb. Größt. Unternehmen ſ. Art. Hauptkatalog gratis.
Geflügelpark in Auerbach (Heſſen). [2157

ä u
gu Sinn a

ecul pz
u a e.Loulealuä äng M.

Prima Thüringer Stückkalk (ea, 959 Aotzkalb),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſowie Staubkalk,Kalkmehl u. Kalkſteinnehl offerieren zu billigſten Tagesvreiſen die

Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schrader,
Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1la. (5151
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Bekanntmachu Konkursverfahren. Jn unſerem Handelsregiſter,

Die Ueberſchüſſe, welche in der vom
ſtädtiſchen Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der in dem Monat
Oktober 1905 verſetzten und erneuerten Pfänder (Pfandnummern von
69 761--73 580 und Pfandſcheine in braunem Druch) erzielt find, ſowie
die in der Verſteigerung frei gewordenen Lfänder ſind innerhalb der ein
jährigen Präkluſivfriſt vom 14. Febr. 1907 bis 13. Febr. 1908
bei der Kaſſe des Leihamtes gegen Rückgave der Pfandſcheine und
gegen Quittung in Empfang zu nehmen.

Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Ueberſchüſſe und freige
wordenen Pfänder verfallen dem
der Ortsarmenkaſſe.

Reſervefonds des Leihamts bezw.

Halle a. S., den 13. Februar 1907.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Alnusſchreibung.
Die Lieferung von Hafer und

Torfſtreu beſter Qualität für die
ſtädtiſche Straßenreinigungs An
ſtalt 24 Pferde iſt für das
Rechnungsjahr 1. April 1907/08
zu vergeben.
Angebote mit Preis und Muſtern

ſind einzureichen bis 22. Februar
1907 an das Bureau der Straßen-
reinigungsAnſtalt, Schmeerſtr. 1
II Treppen Zimmer Nr. 10.

Halle a. S. d. 12 Febr. 1907.
Der Magiſtrat.

Ausſchreibung.
Die Tiſchlerarbeiten zum Er

weiterungsbau der höheren
Mädchenſchule am Unterberg und
Weidenplan ſollen im Wege der
Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis Freitag, den
22. Februar, vormittags 10 Uhr
im Sekretariat, Zimmer Nr. 23
des Wagegebäudes einzureichen.
Die Bedingungen und Zeichnungen
liegen im Zimmer Nr. 37 des
Hochbauamts zur Einſicht aus,
wo auch die Verdingungsanſchläge
entnommeu werden können.

Halle a. S., d. 13. Febr. 1907. T
Städtiſches Hochbauamt.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Cafetiers Emil
Jellinek zu Halle a. S. iſt zurAbnahme der Schlußrechnung des

Verwalters, zur vonEinwendungen gegen das Schluß-
verzeichnis der bei der Verteilung
zu berückſichtigenden Forderungen

und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger über die nicht verwert
baren Vermögensſtücke der
Schlußtermin auf

den 14. März 1907,
vorm. 11 Uhrvor dem Königlichen Amtsgerichte

in Halle a. S., Poſtſtraße 13--17,
links, Südflügel,

45, beſtimmt.

Verdingung.
Die Zimmerarbeiten, 34 cbm

Bauholz, 1810 m Verbandholz pp.,

zur bauung eines Ueber-
nachtungsgebäudes auf Bahnhof
Halle a. S. ſollen öffentlich ver
geben werden. [2175

Zeichnungen und Angebotformu-
lare können gegen porto und
beſtellgeldfreie Einſendung von
0,75 Mk. von der unterzeichneten
Betriebsinſpektion bezogen werden,
wohin auch die vgrſie gelten un
mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehenen Angebote bis zum Sonn-
abend, den 23. Februar d. Js.,
vorm. 11 Uhr einzureichen ſind.
Die Oeffnung der Angebote erfolgt
in Gegenwart etwa erſchienener
Bieter. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Fertigſtellungstermin 1. Aug. d. Js.

Halle a. S., den 12. Febr. 1907.
Königl. Eiſenbahn Betriebs

Jnſpektion 2.
Ausſchreibung.

Die Maurerarbeiten einſchl.
Materiallieferung zur Wieder
herſtellung des vorgebauten

urmes auf dem Rittergute Winkel
der Domäne Wettin a. S
ſollen verdungen werden. Die
Angebote ſind verſchloſſen poſtfrei
bis zum Montag, den 25. Febr.,

vormittags 10 Uhr der Kreis
bauinſpektion Halle JI, Göben-
traße 15, einzureichen, wo auch
ie Verdingungsunterla en aus

liegen und die Angebotsformulare
egen Erſtattung der Verviel
ältigungskoſtenentnommen werden

können. 20Der König Baurat.
atz.

Jm Handelsregiſter, Abteilung A,
Nr. 631 iſt heute bei der Firma:
Carl Marhold, Verlagsbuch
handlung in Halle a. S., einge
tragen Jnhaber jetzt Buchhändler
Walther Carl Jäh in Halle a. S.

ng. 26. Januar 1907 beim

75 Nr. 547 iſt heute bei der Firma

d Königl. Amtsgericht, Abtl. 19.

58 in Merſeburg

Ueber das Vermögen des Kauf
manns Auguſt Ernſt, alleinigen
Jnhabersder eingetragenen Firma:
Gebr. Kircheiſen in Halle a. S.,
Kirchtor 30, wird heute, am
11. Februar 1907, nachm.
1 Uhr 10 Min., das Konkurs
verfahren eröffnet.

Der Kaufmann Hugo Schmidt
in Halle a. S., Herderſtr. Nr. 5,
wird zum Konkursverwalter er
nannt.

Konkursforderungen ſind bis
zum 23. März 1907 bei dem
Gerichte anzumelden.

Halle a. S., den 11. Febr. 1907.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.

Jm Handelsregiſter, Abteilung A,

Otto Petermann in Halle a. S.
eingetragen: m jetzt Buch
ändler Carl Eberhardt in

Leipzig-Connewitz.Halle a. S., den 7. Febr. 1907.

Bei der Firma MeyerSalomon
zu Halle a. S. Nr. 399 des
Handelsregiſters, Abteilung A, iſt
heute eingetragen:

Die Ja iſt erloſchen.
Halle a. S., den 6. Febr. 1907.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
Jm Handelsregiſter, Abteilung A,

Nr. 1652 iſt heute bei der Firma:

J. Ballhauſe Co., Gelb-
gießerei zu Halle a. S., ein
getragen

Die Firma lautet jetzt: J. Ball

und Armaturenfabrik. Offene
Handelsgeſellſchaft. Geſell
ſchafter ſind Fabrikant Bernhard
Schomacker und Kaufmann
Wilhelm Schraknepper in
Halle a. S. Die Geſellſchaft hat
am 1. Februar 1907 begonnen.

Halle a. S., den 7. Febr. 1907.
Königl. Amtsgericht, Abtl. 19.

Bekanntmachung.
Beim unterzeichneten Bataillon

können zum
Herbſt d. Js.

Zweijährig Freiwillige

en werden. Bevorzugt
werden Profeſſioniſten jeder Art
und landwirtſchaftliche Arbeiter.
Meldungen ſobald als möglich
mündlich oder ſchriftlich an

II. Bataillon
Füſilier Regiments GeneralfeldHalle a. S., den 7. Febr. 1907.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19. Magdeb.) Nr. 86. Merſeburg.marſchall Graf Blumenthal

ſoll verpachtet werden.

hauſe Co., Gelbgießerei D

Abteilung B, iſt bei der unter Nr. 7
eingetragenen Vereinsbrauerei
Artern, Aktiengeſellſchaft in Artern,
heute folgendes eingetragen worden

Die Prokura des Buchhalters
Otto Haaſe in Artern iſt er
loſchen.

Mühlenbeſitzer Hugo Liebe in
Artern iſt nicht mehr delegiertes
Vorſtandsmitglied.

Buchhalter Otto Haaſe iſt zum
Vorſtandsmitglied beſtellt. Er ver
tritt die Geſellſchaft und zeichnet
die Firma gemäß 5 14 der
Statuten nur in Gemeinſchaft mit
einem zweiten Vorſtandsmitgliede
oder einem Prokuriſten.

Artern, d. 11. Febr. 1907.
Königliches Amtsgericht.

Gutsverpachtung.

Das Oberamtmann Loh-
mann'ſche Gut von ca. 950
Morgen in Gerbitz (Poſtſtation
Nienburg a. S., Kreis Bernburg)

Dastote und lebende Wirſchaftsinventar
at Pächter käuflich zu übernehmen.

Die Wirtſchaft ſteht in höchſter

Gütern Anhalts.

von Bahnſtation Patzetz (Bahn
Köthen-Schönebeck).

Gebote bindend bis 28. Febr.

und zwar auf eine Pachtzeit von
12 und 18 Jahren bei dem Unter
zeichneten ſchriftlich einzureichen.

ie Eröffnung und Bekanntgabe
der Gebote erfolgt von dem Unter
zeichneten im Hotel „Stadt
Hamburg“ hier am

25. Febr., vorm. 11 Uhr.
Zur Uebernahme ſind 150 000 Mk.
erforderlich. Die Uebergabe ſoll
micht bald erfolgen.

ie Pachtbedingungen ſind gegen
Erſtattung der Schreibgebühren
von mir vom 12. Februar er. ab
zu erhalten.

Halle a. S., den 7. Febr. 1907.

Juſtizrat Karl Suchsland,
Königlich Preußiſcher Notar.

Pa. Pferdebohnen,
W enorme Erträge liefernd,
offeriert r Saat à Ztr. 9,00 Mk.
exkl. Sack ab Station Roßleben
Freiherrlich von Werthern-

Wiehe hen ttgs Perwaltnng
Wiehe, Bez. Halle.

Hausgrundſtück
mit

Kultur und zählt zu den beſten

Beſichtigung jederzeit. Abholung

Gnuis-Yerkanf.
Jch beabſichtige mein in Thür.

geleg. Gut, 75--100 Morgen groß,
in beſter Lage, ſehr hohe Kultur,
durchweg Ruben- u. Weizenboden,
mit leb. u. tot Jnventar u. ſehr
günſt. Bedingungen zu verkaufen.
Anſchluß an die Genoſſenſchafts-
molkerei. 4 km von Stadt und
Bahn gelegen. Käufer wollen ſich

wenden an 12129Paul Reichardt,
Nirmsdorf bei Buttſtädt.
Beabſichtige mein neuerbautes

Grundſtück
nebſt 2 Morgen großem Ge-
müſe- und Obſtgarten unter
günſtigen Bedingungen zu ver

kaufen. Paſſend ſehr gut für
Gärtner und Private. Acker kann
zugelegt werden. 217

Otto OIey,
Neundorf, Feldſtraße 4g.

nit großem Garten, in ſchöner
Lage Giebichenſteins, iſt zu ver-
kaufen. Näheres Blumenthal-
ſtraße 20 II vormittags.

Eine reſpektable große Firma
ſucht Candwirte n

ucker- u. Futterrübenſamen,
Erbſen und Bohnen. Näh. unt.

Z. p. 308 an die Exped. d. Ztg. erb.

Zur Saa
offeriere:

W Pa. Ligowo-Hafer, Wo
Pa. ſchwed. Hafer,

Pa. Schlanſtedter So.-Weizen,
Pa. Strubes ([2093

Grannen-So.-Weizen,
V Pa. Schleſ. Rotklee 2c.,

Pa. Hanna-Gerſte,
Pa. Squarehead-So.-Weizen.

Guhrau, Bez. Breslau.
Telephon Nr. 1.

Saathafer,
I. Abſaat von Originalſaat von
Fr. Strube-Schlanſtedt, gibt ab
zum Preiſe von 11 Mk. den Zentner

O. Nette,

Die be- (uso2
ſten Speiſekartoffeln, Magnum
bonum, Mühlhäuſer (Salatkart.)
froſtfr. Kellerware bek. m. nur bei
H. Köppe, Triftſtr. 16, Tel. 497.

Zrennkartoffeln
ſofort, auch bei Froſt zu liefern,W kauft x

Amtsrat Jaeger, Pforta.

Reitpferd,
ſelten ſchönes Tier, a. ſicherer Ein
ſpänner, fehlerfrei, zu verkaufen.
WilleckKe., Händelſtr. 21, I.

Telephon 2943. (2179
Dunkelbr. Stute,

engl.
vorn. Exter., 6jähr.,
170 em hoch, vorz.
Paſſ., tadell Beine,

ausgez. v. d Zug. geh., f. Kav.Offiz.
ſ. geeign preisw. z. verk. Halleſcher
Tatterſall P. Eisenhut,
Halle a. S., Lauchſtädterſtr. [2168

Pa. erſtklaſſige Färſen,
die März April kalben, 9 u. 10 Ztr.
ſchwer, ſtehen zum Verkauf. Näh.

Hermann Kleest,Granſee, Kloſterſtraße 44.

Spruugfähige Eber
(G-7 Monat alt) der großen weißen
Raſſe verkauft Kloſtergut Win-
ningen, Bez. e Die
Zucht erhielt auf der Maſtvieh
Ausſtellung 1906 in Berlin den
Züchterehrenpreis, zwei I. Preiſe,
eine bronzene Medaille. [2184

Die ſ. Zt. angezeigten rufſſ.
Rapphengſte (6jähr. 4“), ganz
geſund, ohne Untugenden, ſind
nunmehr nach Abreiſe der Herr
ſchaft zu 1800 Mk. verkäuflich.

Rentamt Rammelburg
2188] bei Wippra i. H.

Stroh
Weizen n. Koggenftroh,

Bindfadenpreſſung,
W kauft jeden Poſten Wo

G. Zurhosse,
Strohſeil- und Häckſelfabrik,
Gerbſtedt, Bahnhof Nr. 8.

Rieda bei Stumsdorf. Telephon Nr. 13.
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